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Die Lichtvereinbarung von Davos ist eine schweizweit breit 
�>�L�}�i�Ã�Ì�Ø�Ì�â�Ì�i�����˜�ˆ�Ì�ˆ�>�Ì�ˆ�Û�i���â�Õ�À�����Ÿ�À�`�i�À�Õ�˜�}���Û�œ�˜���i�˜�i�À�}�ˆ�i�i�v�w�â�ˆ�i�˜�Ì�i�˜��
Beleuchtungslösungen. Die Lichtvereinbarung wurde während 
der internationalen Fachtagung «Licht» im Jahr 2018 in  
Davos ins Leben gerufen und hat das Ziel, den Übergang zu 
nachhaltigen Beleuchtungslösungen zu beschleunigen.

Lichtvereinbarung  
von Davos
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D 
ie Unterzeichner der Vereinbarung erken-

nen an, dass die Beleuchtung einen erheb-

�•�ˆ�V�…�i�˜�� �
�ˆ�˜�y�Õ�Ã�Ã�� �>�Õ�v�� �`�i�˜�� �
�˜�i�À�}�ˆ�i�Û�i�À�L�À�>�Õ�V�…��

und den Klimawandel hat. Sie betonen die 

� �œ�Ì�Ü�i�˜�`�ˆ�}�Ž�i�ˆ�Ì�]���`�i�˜���
�ˆ�˜�Ã�>�Ì�â���i�˜�i�À�}�ˆ�i�i�v�w�â�ˆ�i�˜�Ì�i�À���	�i�•�i�Õ�V�…-

�Ì�Õ�˜�}�Ã�Ì�i�V�…�˜�œ�•�œ�}�ˆ�i�˜�� �â�Õ�� �v�Ÿ�À�`�i�À�˜�]�� �Õ�“�� �
�˜�i�À�}�ˆ�i�i�ˆ�˜�Ã�«�>�À�Õ�˜-

gen und CO 2-Reduktionen zu erzielen.

���i�Ã�Ì�Ø�Ì�â�Ì���>�Õ�v���`�ˆ�i���<�ˆ�i�•�i���`�i�À�����ˆ�V�…�Ì�Û�i�À�i�ˆ�˜�L�>�À�Õ�˜�}���Û�œ�˜�����>�Û�œ�Ã��

�Ü�Õ�À�`�i�� �`�ˆ�i�� ���˜�v�œ�À�“�>�Ì�ˆ�œ�˜�Ã�Ž�>�“�«�>�}�˜�i�� �i�˜�i�À�}�Þ�•�ˆ�}�…�Ì�� �q�� �•�•�i�Ã�Ã��

�i�˜�i�À�}�Þ���v�œ�À���>���L�i�Ì�Ì�i�À���•�ˆ�}�…�Ì�‚���•�>�˜�V�ˆ�i�À�Ì�°

�1�˜�Ì�i�À�� �`�i�“�� � �>�“�i�˜�� �•�i�˜�i�À�}�Þ�•�ˆ�}�…�Ì�‚�� �Ü�ˆ�À�`�� �L�ˆ�Ã�� �Ó�ä�Ó�x�� �i�ˆ�˜��

� �i�Ì�â�Ü�i�À�Ž�� �“�ˆ�Ì�� �Ø�L�i�À�� �Ç�ä�� �*�>�À�Ì�˜�i�À�˜�� �>�Õ�v�}�i�L�>�Õ�Ì�°�� �‚�•�•�i�� �>�“��

� �i�Ì�â�Ü�i�À�Ž�� �	�i�Ì�i�ˆ�•�ˆ�}�Ì�i�˜�� �Ü�i�À�`�i�˜�� �“�ˆ�Ì�� �*�À�œ�•�i�Ž�Ì�i�˜�� �Õ�˜�`�� �‚�Ž�Ì�ˆ�‡

�Û�ˆ�Ì�B�Ì�i�˜�� �`�>�â�Õ�� �L�i�ˆ�Ì�À�>�}�i�˜�]�� �`�i�˜�� �7�>�˜�`�i�•�� �…�ˆ�˜�� �â�Õ�� �˜�i�Õ�i�˜�� �	�i-

leuchtungen zu beschleunigen. Vier Massnahmen ste-

�…�i�˜�� �ˆ�“�� �6�œ�À�`�i�À�}�À�Õ�˜�`�\�� �`�i�À�� �
�ˆ�˜�Ã�>�Ì�â�� �Û�œ�˜�� �i�v�w�â�ˆ�i�˜�Ì�i�˜�� ���
��-

���ˆ�V�…�Ì�µ�Õ�i�•�•�i�˜�]���“�i�…�À���-�i�˜�Ã�œ�À�i�˜�]���œ�«�Ì�ˆ�“�ˆ�i�À�Ì�i���*�•�>�˜�Õ�˜�}�i�˜���Õ�˜�`��

Inbetriebnahmen sowie die bessere Nutzung des Ta-

geslichts.

���>�L�i�ˆ���L�À�ˆ�˜�}�i�˜���V�•�i�Û�i�À�i�����ˆ�V�…�Ì�•�Ÿ�Ã�Õ�˜�}�i�˜���ˆ�˜���Û�ˆ�i�À�v�>�V�…�i�À�����ˆ�˜-

�Ã�ˆ�V�…�Ì���•�>���L�i�Ì�Ì�i�À���•�ˆ�}�…�Ì�‚�°���
�˜�i�À�}�ˆ�i�i�v�w�â�ˆ�i�˜�Ì�i�Ã�����ˆ�V�…�Ì�]���i�ˆ�˜�i���L�i�Ã-

�Ã�i�À�i�� ���ˆ�V�…�Ì�µ�Õ�>�•�ˆ�Ì�B�Ì�� �v�Ø�À�� �7�œ�…�•�L�i�w�˜�`�i�˜�� �Õ�˜�`�� ���i�Ã�Õ�˜�`�…�i�ˆ�Ì�]��

���i�ˆ�Ã�Ì�Õ�˜�}�Ã�v�B�…�ˆ�}�Ž�i�ˆ�Ì���Õ�˜�`���•�i�Ì�â�Ì�•�ˆ�V�…���>�Õ�V�…���“�i�…�À���-�ˆ�V�…�i�À�…�i�ˆ�Ì�°

���ˆ�i�����>�“�«�>�}�˜�i���•�i�˜�i�À�}�Þ�•�ˆ�}�…�Ì�‚���â�i�ˆ�}�Ì���>�˜�…�>�˜�`���Û�œ�˜���	�i�ˆ�Ã�«�ˆ�i-

�•�i�˜���Õ�˜�`���
�“�«�v�i�…�•�Õ�˜�}�i�˜���`�>�Ã���*�œ�Ì�i�˜�â�ˆ�>�•���Û�œ�˜���Ã�œ�À�}�v�B�•�Ì�ˆ�}���}�i-

�«�•�>�˜�Ì�i�˜�� �Õ�˜�`�� �}�i�Ü�ˆ�Ã�Ã�i�˜�…�>�v�Ì�� �Õ�“�}�i�Ã�i�Ì�â�Ì�i�˜�� �	�i�•�i�Õ�V�…�Ì�Õ�˜�}�Ã-

�•�Ÿ�Ã�Õ�˜�}�i�˜�� �>�Õ�v�°�� ���ˆ�i�� �*�À�œ�•�i�Ž�Ì�L�i�ˆ�Ã�«�ˆ�i�•�i�� �Ã�œ�•�•�i�˜�� �	�>�Õ�…�i�À�À�i�˜�]��

�‚�À�V�…�ˆ�Ì�i�Ž�Ì�i�˜�]�����i�“�i�ˆ�˜�`�i�˜�]���6�i�À�Ü�>�•�Ì�Õ�˜�}�i�˜���Õ�˜�`���`�i�“�����>�V�ˆ�•�ˆ-

�Ì�Þ�� ���>�˜�>�}�i�“�i�˜�Ì�� �>�•�Ã�� �‚�˜�À�i�}�Õ�˜�}�� �`�ˆ�i�˜�i�˜�]�� �Õ�“�� �>�Õ�V�…�� �ˆ�˜�� �`�i�À��

�i�ˆ�}�i�˜�i�˜�� ���“�“�œ�L�ˆ�•�ˆ�i�� �i�ˆ�˜�i�� �Ü�i�À�Ì�ˆ�}�i�� �Õ�˜�`�� �˜�>�V�…�…�>�•�Ì�ˆ�}�i�� ���Ÿ-

�Ã�Õ�˜�}���â�Õ���w�˜�`�i�˜�°

�•�i�˜�i�À�}�Þ�•�ˆ�}�…�Ì�‚�� �â�i�ˆ�}�Ì�� �`�ˆ�i�� �7�ˆ�V�…�Ì�ˆ�}�Ž�i�ˆ�Ì�� �Û�œ�˜�� �ˆ�˜�˜�œ�Û�>�Ì�ˆ�Û�i�˜�� ���Ÿ-

�Ã�Õ�˜�}�i�˜���Õ�˜�`���`�ˆ�i��� �œ�Ì�Ü�i�˜�`�ˆ�}�Ž�i�ˆ�Ì���`�i�Ã���7�ˆ�Ã�Ã�i�˜�Ã�Ì�À�>�˜�Ã�v�i�À�Ã���>�Õ�v�]��

�Õ�“�� �`�>�Ã�� �	�i�Ü�Õ�Ã�Ã�Ì�Ã�i�ˆ�˜�� �v�Ø�À�� �i�˜�i�À�}�ˆ�i�i�v�w�â�ˆ�i�˜�Ì�i�� �	�i�•�i�Õ�V�…�Ì�Õ�˜�}�� 

�â�Õ���Ã�V�…�B�À�v�i�˜���Õ�˜�`���`�ˆ�i�����>�V�…�Ž�i�˜�˜�Ì�˜�ˆ�Ã�Ã�i���â�Õ���i�À�Ü�i�ˆ�Ì�i�À�˜�°�

Abbildung 1   Die Lichtbranche will den Stromverbrauch der Beleuchtung bis 2025 halbieren.  
Dies entspricht einer Einsparung von 3500 GWh pro Jahr – dem Verbrauch von 1 Million Haushaltungen.

übrige  
Stromverbraucher 

87 %

Beleuchtung
13 %

Haushalte
2,5 %

Strassen 1,5 %

Industrie und 
Dienstleistungen

8 %

2017 2025

– 50 %

Abbildung 2   Durch die Umsetzung der vier Massnahmen 
können wir eine nachhaltigere und effizientere Beleuch-
tungszukunft gestalten. 

Einsatz effizienter  
LED-Lichtquellen

Optimierte Planung  
und Inbetriebnahme

Mehr Sensoren und  
Vernetzung des Lichts

Bessere Nutzung  
des Tageslichts
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Die Lichtbranche möchte ihren Teil zur Energiestrategie 2050 beitragen und ist überzeugt, dass 

sich dank neuen Technologien ein substanzieller Teil der elektrischen Energie einsparen lässt.  

Mit energylight hat sie ein Instrument geschaffen, das das Einsparpotenzial in der Beleuchtung 

�>�Ž�Ì�ˆ�Û�ˆ�i�À�Ì�°�����ˆ�i���L�i�Ì�i�ˆ�•�ˆ�}�Ì�i�˜���"�À�}�>�˜�ˆ�Ã�>�Ì�ˆ�œ�˜�i�˜���Û�i�À�«�y�ˆ�V�…�Ì�i�˜���Ã�ˆ�V�…�]���L�ˆ�Ã���Ó�ä�Ó�x���`�i�˜���‚�˜�Ì�i�ˆ�•���`�i�À���	�i�•�i�Õ�V�…�Ì�Õ�˜�}��

am Gesamtstromverbrauch in der Schweiz auf 6 Prozent zu halbieren.

���ˆ�i�Ã�i�Ã���<�ˆ�i�•���ˆ�Ã�Ì���˜�Õ�À���“�ˆ�Ì���>�Õ�Ã�Ã�i�À�œ�À�`�i�˜�Ì�•�ˆ�V�…�i�˜���‚�Ž�Ì�ˆ�Û�ˆ�Ì�B�Ì�i�˜���Õ�˜�`�����>�Ã�Ã�˜�>�…�“�i�˜���i�À�À�i�ˆ�V�…�L�>�À�°���7�ˆ�À���…�>�L�i�˜��

nachfolgend fünf namhafte Persönlichkeiten aus dem Umfeld von energylight gefragt,  

was ihre Motivation für die Initiative bzw. für das Energiesparen mit Licht ist.

energylight  

5 Persönlichkeiten 
aus dem Umfeld 
der Initiative 
Im Jahr 2017 wurden in der Schweiz 58,3 TWh elektrische  
Energie konsumiert. Rund 12 Prozent davon, das heisst 7 TWh,  
gingen auf das Konto von Lichtinstallationen.

Autor: René Senn
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«Mit freiwilligen Massnahmen 
verstärken wir die gesetzlichen 
Massnahmen.»
EnergieSchweiz unterstützt energylight, weil 

Energieeffizienz ein sehr wichtiger Bestandteil der 

Energiestrategie ist und Licht noch über ein grosses 

Effizienzpotenzial verfügt. energylight hat in den vergangenen 

Jahren gezeigt, dass dieses Potenzial mit relativ einfachen 

Massnahmen adressiert werden kann. Engagieren auch Sie sich 

zusammen mit energylight für weitere Effizienzmassnahmen  

und sparen Sie damit Geld.

Patrick Kutschera

Bundesamt für Energie, Geschäftsführer EnergieSchweiz 

«Gutes Licht ist wertvoll und  
kann einen wesentlichen Beitrag zur 

Energiewende leisten!»
Die Beleuchtungsbranche ist bestens gewappnet, um die 

Erreichung der Energiesparziele zu unterstützen. Nebst 

dem wirtschaftlichen Nutzen durch markant tiefere 

Stromkosten, interessanten Paybacks oder attraktiven 

Förderprogrammen profitieren die Nutzenden 

schlussendlich von einer besseren Lichtqualität und 

einem stetig wachsenden Angebot sinnvoller 

Dienstleistungen. Eine echte Win-win-Situation für alle 

Beteiligten, die es zu nutzen gilt!

Daniel Cathomen

Präsident FVB Fachverband der Beleuchtungsindustrie /  

Marketingleiter Zumtobel Licht AG
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EnergieSchweiz hat die Initiative von 

Anfang an unterstützt. Inzwischen ist klar, 

dass sie genau zum richtigen Zeitpunkt 

kam. Viele Anlagenbetreiber sind aktuell 

auf der Suche nach Lösungen, um bei 

der Beleuchtung Strom zu sparen und 

von Leuchtstofflampen auf LED zu 

wechseln. Wir wünschen uns, dass wir bis 

zum Ende des Programms die Elektro-

branche sowie Bauherrschaften und Facility 

Management noch besser erreichen. Wichtig, 

aber auch komplex ist es zudem, die Tages-

lichtnutzung noch stärker zu fördern.

Eva Geilinger

Bundesamt für Energie, Fachspezialistin  

Geräte und Beleuchtung

«Besseres Licht mit weniger 
Strom bedeutet auch: mehr 
Lichtqualität, Sicherheit, 
Gesundheit und Wohlbefinden.» 
Der Technologiewandel zu LED bringt eine 

Effizienzsteigerung, die beispiellos ist im gesamten 

Energiebereich: 50 bis über 90 % bei gleich viel oder 

mehr Licht. Damit diese Chance genutzt werden 

kann, braucht es viel Information und Weiterbildung 

bei allen Beteiligten – und Licht betrifft jeden!

energylight könnte ein Vorbild für andere Energie-

anwendungen sein, effizienter zu werden – und  

ein Motivator, dass es wirklich funktionieren kann: 

denselben volkswirtschaftlichen Nutzen mit  

deutlich weniger Energie zu erbringen.

Stefan Gasser

Leiter Programm energylight

«Es braucht viele von uns,  
um bezüglich Licht ein  

neues, effizientes Normal  
zu schaffen.»
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«Eine sorgfältige Planung und Auswahl der richtigen 
Beleuchtungskomponenten ist entscheidend» 
Durch den Einsatz von energieeffizienten Beleuchtungstechnologien und eine 

sorgfältige Planung können wir eine angenehme und gesunde Beleuchtungs-

umgebung schaffen, gleichzeitig aber auch den Energieverbrauch reduzieren  

und zu einer nachhaltigeren Zukunft beitragen. Lichtqualität 

und Energieeffizienz stehen nicht im Widerspruch. 

Nachhaltige Beleuchtungsanlagen fördern 

Wohlbefinden und sind energieeffizient.

Philippe Kleiber

Geschäftsführer SLG

Du hast mindestens eine der beiden Fragen mit «ja» beantwortet?
Melde dein Projekt jetzt an unter optilight.ch

Deine Beleuchtungsanlage wurde im Jahr 2020 oder später 
erstellt und du willst Energie sparen!

Wird die Anlage durch  
Sensoren geschaltet oder  

gesteuert?

Ist die Anlage steuerbar  
(dimmbare oder stufenweise 
regelbare Betriebsgeräte)?
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M  
it dem Verbot herkömmlicher Leucht-

�“�ˆ�Ì�Ì�i�•�]�� �Ã�Ì�i�ˆ�}�i�˜�`�i�À�� �
�v�w�â�ˆ�i�˜�â�� �`�i�À�� ���
���‡

���ˆ�V�…�Ì�µ�Õ�i�•�•�i�˜���Õ�˜�`���v�œ�À�V�ˆ�i�À�Ì�i�“���
�ˆ�˜�Ã�>�Ì�â���Û�œ�˜��

Lichtregelung lassen sich in den nächs-

�Ì�i�˜�����>�…�À�i�˜���L�ˆ�Ã���â�Õ���Î�ä�ä�ä�����7�…�É�>���â�Õ�Ã�B�Ì�â�•�ˆ�V�…���i�ˆ�˜�Ã�«�>�À�i�˜�°�����ˆ�i��

�-�������…�>�Ì���ˆ�“���‚�Õ�v�Ì�À�>�}���Û�œ�˜���
�˜�i�À�}�ˆ�i�-�V�…�Ü�i�ˆ�â���i�ˆ�˜�����œ�˜�ˆ�Ì�œ�À�ˆ�˜�}-

�Ã�Þ�Ã�Ì�i�“�� �>�Õ�v�}�i�L�>�Õ�Ì�]�� �“�ˆ�Ì�� �`�i�“�� �`�ˆ�i�� �
�˜�Ì�Ü�ˆ�V�Ž�•�Õ�˜�}�� �`�i�Ã�� �
�˜�i�À-

�}�ˆ�i�Û�i�À�L�À�>�Õ�V�…�Ã���v�Ø�À���	�i�•�i�Õ�V�…�Ì�Õ�˜�}���}�i�˜�>�Õ���L�i�œ�L�>�V�…�Ì�i�Ì���Ü�i�À-

�`�i�˜���Ž�>�˜�˜�°�����i�À���	�i�À�ˆ�V�…�Ì���v�Ø�À���`�>�Ã�����>�…�À���Ó�ä�Ó�£���•�ˆ�i�}�Ì���˜�Õ�˜���Û�œ�À�°����

Energiemonitoring-Modell für Beleuchtung

�-�i�ˆ�Ì�� �Ó�ä�£�Ó�� �v�Ø�…�À�Ì�� �`�ˆ�i�� �-�V�…�Ü�i�ˆ�â�i�À�� ���ˆ�V�…�Ì�� ���i�Ã�i�•�•�Ã�V�…�>�v�Ì�� �­�-�����®��

�i�ˆ�˜�� �
�˜�i�À�}�ˆ�i�“�œ�˜�ˆ�Ì�œ�À�ˆ�˜�}�� �v�Ø�À�� �	�i�•�i�Õ�V�…�Ì�Õ�˜�}�� �`�Õ�À�V�…�]�� �>�˜�v�B�˜�}-

�•�ˆ�V�…�� �>�Õ�v�� �`�i�À�� �	�>�Ã�ˆ�Ã�� �Û�œ�˜�� �-�V�…�B�Ì�â�Õ�˜�}�i�˜�]�� �Ã�i�ˆ�Ì�� �Ó�ä�£�{�� �“�ˆ�Ì�Ì�i�•�Ã��

Der Stromverbrauch für Beleuchtung in der Schweiz sinkt seit 2015 
jedes Jahr um rund 300 GWh, es wurden also bereits 2000 GWh/a 
gespart. Hauptgrund dafür ist die Umstellung auf LED. Die SLG hat 
ein System zur Beobachtung des Energieverbrauchs aufgebaut.

Autor: Stefan Gasser, SLG

Abbildung 1   Entwicklung Elektrizitätsverbrauch Beleuchtung und Vergleich ganze Schweiz

Entwicklung Elektrizitätsverbrauch Schweiz und Beleuchtung
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�Ã�Þ�Ã�Ì�i�“�>�Ì�ˆ�Ã�V�…�i�À���	�i�v�À�>�}�Õ�˜�}�i�˜���ˆ�˜���`�i�À�����˜�`�Õ�Ã�Ì�À�ˆ�i���â�Õ���Û�i�À�Ž�>�Õ�v-

�Ì�i�˜�����ˆ�V�…�Ì�µ�Õ�i�•�•�i�˜�°�����>���`�ˆ�i�����i�ˆ�Ã�Ì�Õ�˜�}���Õ�˜�`�����i�L�i�˜�Ã�`�>�Õ�i�À���`�i�À��

�v�À�Ø�…�i�À�i�˜�� ���>�•�œ�}�i�˜�‡�� �Õ�˜�`�� �
�˜�Ì�•�>�`�Õ�˜�}�Ã�•�>�“�«�i�˜�� �Ü�i�}�i�˜�� �`�i�À��

�-�Ì�>�˜�`�>�À�`�ˆ�Ã�ˆ�i�À�Õ�˜�}���}�Õ�Ì���L�i�Ž�>�˜�˜�Ì���Ü�>�À�i�˜�]���Ž�œ�˜�˜�Ì�i���“�ˆ�Ì���À�i�•�>�Ì�ˆ�Û��

�Ü�i�˜�ˆ�}�i�˜�� ���˜�v�œ�À�“�>�Ì�ˆ�œ�˜�i�˜�� �i�ˆ�˜�i�� �À�i�V�…�Ì�� �}�i�˜�>�Õ�i�� �
�˜�i�À�}�ˆ�i�‡ 

�Ã�Ì�>�Ì�ˆ�Ã�Ì�ˆ�Ž���v�Ø�À���`�ˆ�i���	�i�•�i�Õ�V�…�Ì�Õ�˜�}���i�À�Ã�Ì�i�•�•�Ì���Ü�i�À�`�i�˜�°

���ˆ�Ì���`�i�“���‚�Õ�v�Ž�œ�“�“�i�˜���`�i�À�����
���‡���ˆ�V�…�Ì�µ�Õ�i�•�•�i�˜���Û�i�À�Ã�V�…�Ü�>�˜�`��

�`�ˆ�i�Ã�i�� �-�Ì�>�˜�`�>�À�`�ˆ�Ã�ˆ�i�À�Õ�˜�}�� �Ã�Õ�Ž�â�i�Ã�Ã�ˆ�Û�i�]�� �Õ�˜�`�� �`�ˆ�i�� �
�À�“�ˆ�Ì�Ì�•�Õ�˜�}��

�`�i�Ã���
�˜�i�À�}�ˆ�i�Û�i�À�L�À�>�Õ�V�…�Ã���Ü�Õ�À�`�i���Ž�œ�“�«�•�i�Ý�i�À�°���	�ˆ�Ã���Ó�ä�£�x���Ü�>�À��

�`�i�À�����
���‡�‚�˜�Ì�i�ˆ�•���˜�œ�V�…���}�i�À�ˆ�˜�}�Æ���Û�i�À�}�À�Ÿ�Ã�Ã�i�À�Ì�i���Ã�ˆ�V�…���>�L�i�À���L�ˆ�Ã��

�Ó�ä�Ó�£���i�À�…�i�L�•�ˆ�V�…�°���-�œ���Ã�ˆ�˜�`���˜�i�L�i�˜���`�i�˜���˜�i�Õ�i�˜���‚�˜�•�>�}�i�˜���­�`�ˆ�i��

�…�i�Õ�Ì�i���ˆ�˜�����
�����>�Õ�Ã�}�i�v�Ø�…�À�Ì���Ü�i�À�`�i�˜�®���ˆ�“�����>�…�À���Ó�ä�Ó�£���L�i�À�i�ˆ�Ì�Ã��

�V�>�°���x�ä���*�À�œ�â�i�˜�Ì���>�•�•�i�À�����ˆ�V�…�Ì�«�Õ�˜�Ž�Ì�i���>�Õ�v�����
�����Õ�“�}�i�À�Ø�Ã�Ì�i�Ì�°

Absenkpfad Elektrizitäts-
verbrauch Beleuchtung
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Abbildung 2   Energieverbrauch für Beleuchtung und 
Aufteilung nach Sektoren (2021)

Energieverbrauch für  
Beleuchtung 2021

Aussen:  
0,52 TWh/a; 

8 %

Industrie:  
1,82 TWh/a; 

28 %

Dienst-  
leistung:  

3,01 TWh/a; 
47 %

100 % = 6,5 
TWh/a

Wohnen:  
1,12 TWh/a; 

17 %

Im Auftrag von EnergieSchweiz hat die SLG nun ein 

neues Energiemonitoring-Modell für Beleuchtung ent-

wickelt, das auf mehreren Grundlagen aufbaut und eine 

– im Vergleich zu anderen Elektroanwendungen – sehr 

präzise Bestimmung des Stromverbrauchs ermöglicht.

Inputdaten für das neue Energiebilanz-Modell

•	 Jährlich erhobene Verkaufszahlen der  

Industrie über Leuchten und Sensoren (wie bisher)

•	 ���˜�`�Õ�Ã�Ì�À�ˆ�i�`�>�Ì�i�˜���Ø�L�i�À���`�ˆ�i���
�˜�i�À�}�ˆ�i�i�v�w�â�ˆ�i�˜�â�� 

neuer Lichtquellen

•	 Rechenmodell der SIA-Norm 387/4  

(elektrische Energie in Gebäuden für Beleuchtung)

•	 Datenbanken von Energienachweisen von Minergie 

und den Förderprogrammen von ProKilowatt  

(www.lightbank.ch).

•	 Gebäudeparkmodell mit der jährlichen  

�
�˜�Ì�Ü�ˆ�V�Ž�•�Õ�˜�}���`�i�À�����i�L�B�Õ�`�i�y�B�V�…�i�˜���­�Û�œ�˜���/�
�*���i�˜�i�À�}�Þ�®

•	 Zusammenarbeit mit den Autoren der  

�
�Ý�‡�«�œ�Ã�Ì�‡�‚�˜�>�•�Þ�Ã�i�˜���`�i�Ã���	�Õ�˜�`�i�Ã���­�/�
�*���
�˜�i�À�}�Þ�É 

Prognos/Infras)

Das Modell liegt nun vor und modelliert den Energie-

verbrauch für Beleuchtung für die Jahre 2020 und 2021. 

Für die folgenden Jahre werden die Inputdaten aktuali-

siert und der Energie-Absenkpfad für Beleuchtung wei-

ter dokumentiert.

Abbildung 1 zeigt den wachsenden Energieverbrauchs-

anteil der LED-Lichtquellen bei gleichzeitiger Abnah-

me der herkömmlichen Halogen- und Entladungslam-

pen (v. a. Leuchtstoffröhren). Im Jahr 2021 war der Elek-

trizitätsbedarf für Beleuchtung – trotz eines Wachstums 

an beleuchteter Fläche von jährlich rund 1,2 % – um 

�Ó�]�ä �/�7�…�É�>���}�i�Ã�Õ�˜�Ž�i�˜���ˆ�“���6�i�À�}�•�i�ˆ�V�…���â�Õ���Ó�ä�£�{�°

Der gesamtschweizerische Elektrizitätsverbrauch blieb 

mehr oder weniger stabil, ein leichter Abwärtstrend seit 

2017 wurde im Jahr 2021 wieder umgekehrt. Daraus 

lässt sich schliessen, dass die Einsparung bei der Be-

leuchtung durch Mehrverbräuche bei anderen Anwen-

dungen wieder zunichte gemacht wird. Die Beleuch-

tung darf wohl als der wesentliche aktuelle Motor bei 

�`�i�À���-�Ì�À�œ�“�i�v�w�â�ˆ�i�˜�â���L�i�â�i�ˆ�V�…�˜�i�Ì���Ü�i�À�`�i�˜�°

Energiebilanz Beleuchtung 2021

Der Energieverbrauch für Beleuchtung kann in vier Sek-

toren unterteilt werden. Abbildung 2 zeigt die Vertei-

�•�Õ�˜�}�� �Õ�˜�`�� �
�˜�i�À�}�ˆ�i�Û�i�À�L�À�B�Õ�V�…�i�� �}�À�>�w�Ã�V�…�� �>�Õ�v�°�� ���ˆ�i�� �1�˜�Ì�i�À-

schiede der Sektoren bezüglich der Beleuchtung sind 

im Folgenden beschrieben.

Beleuchtung im Wohnbereich

���i�À�� �7�œ�…�˜�L�i�À�i�ˆ�V�…�� �“�>�V�…�Ì�� �y�B�V�…�i�˜�“�B�Ã�Ã�ˆ�}�� �`�i�˜�� �“�ˆ�Ì�� �‚�L-

�Ã�Ì�>�˜�`���}�À�Ÿ�Ã�Ã�Ì�i�˜���‚�˜�Ì�i�ˆ�•���>�˜���`�i�À���}�i�Ã�>�“�Ì�i�˜�����i�L�B�Õ�`�i�y�B�V�…�i��

der Schweiz aus, nämlich rund 440 Millionen Quadrat-

meter oder 58 Prozent der gesamten beleuchteten Flä-

�V�…�i�°�� ���À�Ø�…�i�À�� �Ü�Õ�À�`�i�˜�� �7�œ�…�˜�Õ�˜�}�i�˜�� �Û�° �>�°�� �“�ˆ�Ì�� �ˆ�˜�i�v�w�â�ˆ�i�˜�Ì�i�˜��

Glüh- und Halogenglühlampen beleuchtet. Die Ener -

giesparlampen waren wegen Form, Lichtqualität und 

giftigen Inhaltsstoffen (Quecksilber) wenig beliebt und 

erreichten nie einen namhaften Anteil in der Wohn-

raumbeleuchtung. Mit dem weitgehenden Verbot der 

Halogenlampen (und der Energiesparlampen!) sowie 

den immer günstiger werdenden und qualitativ guten 

���
���‡�,�i�Ì�À�œ�w�Ì�‡���>�“�«�i�˜�� �˜�>�…�“�� �`�i�À�� �
�˜�i�À�}�ˆ�i�Û�i�À�L�À�>�Õ�V�…�� �v�Ø�À��

Beleuchtung in den Haushalten innert weniger Jahre ra-

pide ab. Eine LED-Wohnraumleuchte braucht 5- bis 10-

mal weniger Energie als eine Halogenleuchte; der 

Stromverbrauch für Beleuchtung im Haushalt ist bereits 

um mehr als die Hälfte zurückgegangen. 

Beleuchtung in Dienstleistung und Industrie

Die Sektoren Dienstleistung und Industrie sind ver-

gleichbar. Es werden weitgehend dieselben Lichtquel-

len eingesetzt. Die Beleuchtung brennt v. a. an Werkta-

gen während den Arbeitszeiten – Verkaufsläden und 

einige Industrieunternehmen arbeiten auch am Abend 

oder sogar während der ganzen Nacht. Da die gefor -

derten Beleuchtungsstärken deutlich höher und die Be-

triebszeiten länger sind als im Wohnbereich, ist die Be-

leuchtung in Dienstleistung und Industrie dominant in 

Bezug auf den Elektrizitätsverbrauch (zusammen 75 % 

des Stromverbrauchs für Beleuchtung). 
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Früher wurden v. a. Leuchtstoffröhren und Hochdruck-

�i�˜�Ì�•�>�`�Õ�˜�}�Ã�•�>�“�«�i�˜���i�ˆ�˜�}�i�Ã�i�Ì�â�Ì�°�����ˆ�i�Ã�i���Ã�ˆ�˜�`���`�i�Õ�Ì�•�ˆ�V�…���i�v�w�â�ˆ-

�i�˜�Ì�i�À���>�•�Ã�����>�•�œ�}�i�˜�•�>�“�«�i�˜�]���>�L�i�À���˜�Õ�À���…�>�•�L���Ã�œ���i�v�w�â�ˆ�i�˜�Ì���Ü�ˆ�i��

LED. Bisher beträgt die Energieverbrauchsreduktion 

erst etwa 10 Prozent. Der Flächenzuwachs, die Erhö-

hung der Beleuchtungsstärken und die deutlich längere 

Lebensdauer der herkömmlichen Leuchtmittel (gegen-

über den Haushalten) sind Gründe dafür. Das Verbot 

�`�i�À�����i�Õ�V�…�Ì�Ã�Ì�œ�v�y�>�“�«�i�˜���Ü�ˆ�À�`���˜�Õ�˜���1�“�À�Ø�Ã�Ì�Õ�˜�}�i�˜���Õ�˜�`���`�>-

durch auch die Verbrauchsreduktion beschleunigen.

Problematisch in den Bereichen Dienstleistung und In-

dustrie sind der immer noch zurückhaltende Einsatz von 

�/�>�}�i�Ã�•�ˆ�V�…�Ì�‡���Õ�˜�`���*�À�B�Ã�i�˜�â�“�i�•�`�i�À�˜���Ã�œ�Ü�ˆ�i���`�ˆ�i���…�B�Õ�w�}���˜�>�V�…-

lässige Inbetriebnahme und Optimierung von neuen 

Beleuchtungsanlagen. 

Aussenbeleuchtung

Die Aussenbeleuchtung (Tabelle 1) trägt weniger zum 

Stromverbrauch für Beleuchtung bei als man annehmen 

würde. Die sehr geringen Beleuchtungsstärken, gekop-

pelt mit dem hohen Adaptionsgrad des menschlichen 

Auges, führen zur verbreiteten Fehleinschätzung. Den-

noch sind auch hier Einsparungen möglich – und die 

symbolische Wirkung von Stromsparmassnahmen bei 

der Aussenbeleuchtung ist nicht zu unterschätzen.

Prognose Energieverbrauch Beleuchtung

Das Ziel der Lichtvereinbarung von Davos aus dem Jahr 

2018 war die Halbierung des Stromverbrauchs bei der 

Beleuchtung, bzw. die Reduktion um 3,5 TWh bis 2025. 

Dieses Ziel dürfte, auch angekurbelt durch die Leucht-

mittelverbote und die steigenden Energiepreise, bis 

zum Jahr 2026 erreichbar sein. Voraussetzung ist aber 

eine Offensive in den Bereichen Lichtsensorik und opti-

mierte Inbetriebnahme der Beleuchtungsanlagen. Im 

Moment bremsen der zaghafte Einsatz von Lichtma-

nagement und die mangelhafte Inbetriebnahme, zu-

sammen mit der stetigen Erhöhung der Beleuchtungs-

stärken, die Erreichung des gesetzten Ziels. Abbildung 

3 zeigt die mögliche Weiterentwicklung des Stromver -

brauchs für Beleuchtung. Die Leuchtmittelverbote spie-

len dabei eine wichtige Rolle. Mit optimiertem Betrieb 

und möglichst viel Sensortechnik könnte eine zusätzli-

che Terawattstunde eingespart werden.�

Abbildung 3   Entwicklung des Energieverbrauchs für Beleuchtung und mögliche Trends bis 2026
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Tabelle 1   Stromverbrauch der Aussenbeleuchtung

 Stromverbrauch 
2021

Anteil am Stromverbrauch 
für Beleuchtung

Strassen 0,239 TWh/a 3,7 %

Tunnels 0,080 TWh/a 1,2 %

Aussensportplätze 0,067 TWh/a 1,0 %

übrige Aussenanwendungen* 0,136 TWh/a 2,1 %

Total Aussenbeleuchtung 0,522 TWh/a 8,1 %

*private Verkehrswege  
(z. B. Fussgängerbereiche in 
Wohnsiedlungen), Aussen-
parkplätze, Industrieanlagen 
und Lager- und Logistik- 
bereiche, Tankstellen, 
Flughäfen, Bahnhöfe und 
Bushaltestellen usw.

Verbot der  
Halogenlampen

6,5

7,4

8,48,58,5
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Sheddächer auf Industriehallen bringen viel Tageslicht in die  
Produktionsstätten. Mangelndes Vertrauen in die Tageslichtsensorik  
lässt viele Betreiber zögern, eine tageslichtabhängige Steuerung  
einzusetzen. Das Beispiel der SIG allCap AG zeigt jedoch: Die Sensorik 
spart während des Tages 55 Prozent der Beleuchtungsenergie ein.

Und es funktioniert !  

Beteiligte an der Fallstudie «SIG allCap, Neuhausen am Rheinfall»

Bauherrschaft
SIG allCap AG, Industrieplatz,  
8212 Neuhausen am Rheinfall

Technischer Unterhalt
Reasco Immobilien AG, SIG Areal,  
Bau Laufengasse, Industrieplatz 3,  
8212 Neuhausen am Rheinfall

Messungen
Reasco Immobilien AG,  
Zumtobel AG, eLight GmbH

Beleuchtung, Lichtregelung
Zumtobel Licht AG,  
Thurgauerstrasse 39,  
8050 Zürich

Projektleitung
Schweizer Licht Gesellschaft,  
www.slg.ch

Auswertung
eLight GmbH

Viel Tageslicht dank  
Sheddach  Produktionshalle 5  
der SIG allCap AG in Neuhausen. 
Quelle: Zumtobel Licht AG
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Einsparpotenzial du rch  
Tageslichtregelung
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Beweisführung 1   Tagesgang der Leistung und Einspar-
potenzial durch die Tageslichtregelung. Das tageslicht -
abhängige Licht management führt zu einer Einsparung 
von 23 Prozent bei Dreischicht-Betrieb und 53 Prozent bei 
Tagesbetrieb zwischen 8.00 und 18.00 Uhr.  
Quelle: Zumtobel Licht AG

Neue Beleuchtung

Leuchten: 
Zumtobel Tecton C, 114 W und 75 W

Dachsensor: 
Zumtobel Aussensensor LM-TLM

Steuerung und Vernetzung:
Luxmate von Zumtobel

Beweisführung 2   Verlauf der Beleuchtungsstärke  
(mittlere Werte während des Tages) an sechs Messpunkten 
während fünf Wochen.
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SIG allCap – Messungen  
Beleuchtungsstärke  (2022)

Messpunkt 3

Messpunkt 4

Messpunkt 5

O  
bwohl Beleuchtungsanlagen bereits seit 

Jahrzehnten geregelt werden können, 

wird das Einsparpotenzial erst mit der 

breiten Anwendung der LED-Technik im 

grossen Stil nutzbar. LED-Leuchtmittel lassen sich (fast) 

�Û�i�À�•�Õ�Ã�Ì�v�À�i�ˆ�� �`�ˆ�“�“�i�˜�� �Õ�˜�`�� �­�v�>�Ã�Ì�®�� �L�i�•�ˆ�i�L�ˆ�}�� �…�B�Õ�w�}�� �Ã�V�…�>�•�Ì�i�˜�°��

Im Vergleich zu einer geregelten Beleuchtungsanlage 

�>�Õ�Ã���v�À�Ø�…�i�À�i�˜���<�i�ˆ�Ì�i�˜���“�ˆ�Ì�����i�Õ�V�…�Ì�Ã�Ì�œ�v�y�>�“�«�i�˜���Ž�>�˜�˜���`�ˆ�i���
�ˆ�˜-

sparung mit dem Einsatz von Lichtsensoren bei LED 

deutlich erhöht werden.

Die Produktionshalle der SIG allCap AG in Neuhausen 

ist eine von sechs Fallstudien im Rahmen des energy-

light-Projekts «SensoLight». Das Messprojekt zeigt ein-

drücklich das effektive Energiesparpotenzial von intelli-

genten Beleuchtungen gegenüber konventionellen An-

lagen mit Standardsensorik auf (siehe auch Projektartikel 

auf Seite 52).  

Anbieter von Verpackungslösungen

Die SIG allCap produziert in ihren Industriehallen Ver-

schlüsse für Kartonpackungen. Auf 6600  m² werden 

eindrückliche 48 Milliarden Packungen pro Jahr in voll-

automatisierten Anlagen gefertigt und in über 100 

Länder exportiert. Verständlich, dass eine störungs-

freie Produktion der hochtechnisierten Anlagen, die 

rund um die Uhr in Betrieb sind, höchste Priorität hat 

und eine Unterbrechung wegen fehlendem Licht nicht 

toleriert wird. 

Industriehallen werden auf LED-Beleuchtung  

umgerüstet

In einem ersten Schritt wurden zwei Produktionshallen 

mit einer neuen Lichtlösung ausgestattet. Die ursprüng-

liche Beleuchtung bestand aus Lichtbändern mit zwei-

�y�>�“�“�ˆ�}�i�˜�� �����‡�,�Ÿ�…�À�i�˜�]�� �`�ˆ�i�� �>�“�� �	�œ�`�i�˜�� �i�ˆ�˜�i�� �	�i�•�i�Õ�V�…-

tungsstärke von rund 300 Lux erreichten. Dies war zu 

wenig für die Arbeit an den hochpräzisen Maschinen. 

Deshalb wurde die Beleuchtungsstärke im Rahmen der 

Umstellung auf LED-Lichtbänder auf 500 Lux erhöht. 

Die neuen LED-Leuchten sind mit einer Leuchtenlicht-

�>�Õ�Ã�L�i�Õ�Ì�i���Û�œ�˜���£�Î�™ �•�“�É�7���À�Õ�˜�`���x�ä���*�À�œ�â�i�˜�Ì���i�v�w�â�ˆ�i�˜�Ì�i�À���>�•�Ã��

die alten. Aufgrund der Erhöhung der Beleuchtungs-

stärke fällt die absolute Energieeinsparung durch die 

neuen Leuchten aber mit ca. 10 Prozent nur gering aus.
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Sensorbasierte Tageslichtsteuerung

Neben dem Ersatz der Leuchten wurde eine tageslicht-

abhängige Steuerung installiert. Auf dem Dach des Ge-
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tem der Beleuchtung weiterleitet. Je nach verfügbarem 
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licht auch mit der neuen Lichtlösung rund um die Uhr 
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Fakten schaffen Vertrauen
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handen war. Die Schweizer Licht Gesellschaft nahm das 
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Light» in Angriff.

Messungen des Tageslichts und der  

Beleuchtungsstärke
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Bilanz: Tägliches Einsparpotenzial von 180 kWh
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�
�ˆ�˜�Ã�«�>�À�«�œ�Ì�i�˜�â�ˆ�>�•�� �L�i�Ì�À�B�}�Ì�� �£�n�ä �Ž�7�…�Æ�� �>�Õ�v�Ã�� ���>�…�À�� �…�œ�V�…�}�i-

Grenzwert SIA 
387/4

Zielwert SIA  
387/4

Projektwert  
(vorher)

Projektwert  
(nachher)

Fläche (m²) 6598

Installierte Leistung (kW) 75,4 48,7 32,8 32,8

Spez. Leistung (W/m²) 11,4 7,4 5,0 5,0

Volllast stunden (h/a) 8760 5606 8760 6745

Energiebedarf (MWh/a) 660,3 273,3 287,0 221,0

Spez. Energie bedarf (kWh/m²) 100,1 41,4 43,5 33,5

Beispielhaft   Mit diesen Werten sind die Vorgaben gemäss SIA für Minergie- und ProKilowatt-Förderprogramme  
gut erreichbar. Das Resultat des Industrieprojekts liegt mit 27,9 kWh/m2 sogar nah beim SIA-Zielwert von 20,0 kWh/m2.
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Professionelle Software 
für Licht- und Sensorplanung

Die perfekte Kombination 
für den Energienachweis

ReluxDesktop ist die kostenlose Soft-

ware für die professionelle Planung 

von  Innen- und Aussenbeleuchtung. 

Die intuitiv zu bedienende Applikation 

 simuliert in 2D und 3D (in Echtzeit) Licht 

und  Sensoren für Kunst- und  Tageslicht. 

relux.com/reluxdesktop

Mit dem Add-on ReluxEnergyCH erstel-

len Sie den Energienachweis gemäss 

Standard nach SIA 387/4

und erhalten damit Ihre 

Baugenehmigung für eine 

energiebewusste Planung.

relux.com/reluxenergy

relux.com/reluxdesktop

NEU
Metaroom

® -App

Einfach und schnell 

Räume 

digitalisieren

relux.com/metaroom

Sensoren 
planen

EN 12464-1:2021 
berücksichtig

Validierte 
Rechenresultate

Vielseitiges 
Schulungsangebot

Kostenlose Tutorials 
und YouTube-Videos

Kompatibel 
mit BIM

rechnet sind dies 65 700 kWh. Bei einem Strompreis von 

15 Rp./kWh lassen sich knapp 10 000 Franken jährlich 

sparen. Und bekanntlich steigen die Strompreise stark!

Die Bilanzierung nach der SIA-Norm 387/4 zeigt, dass 

das Projekt den Zielwert des Energiebedarfs um fast 

20  Prozent unterschreitet (41,4  kWh/m² gegenüber  

33,5 Wh/m²). Während die installierte Leistung noch 

deutlicher unter dem Zielwert liegt (5,0 W/m² gegen-

über 7,4) ist bei der Volllaststundenzahl noch ein gewis-

ses Optimierungspotenzial möglich, wenn man die 

künstliche Beleuchtung an hellen Tagen ganz abschal-

tet, was zurzeit noch nicht der Fall ist.

Fazit 

Eine optimierte Inbetriebnahme einer sensorbasierten 

Tageslichtsteuerung bringt über 50 Prozent Einsparung 

während des Tages, angesichts der Strommangellage 

ein grosser Beitrag! Damit wir das Optimum herausho-

len, müssen Fakten das nötige Vertrauen in die vorhan-

dene Technik schaffen.�

Initiative energylight

�/�K�V���F�G�T���T�K�E�J�V�K�I�G�P���-�Q�O�D�K�P�C�V�K�Q�P���X�Q�P���G�H�‚�\�K�G�P�V�G�P��
LED-Lichtquellen, Sensorik und Tageslicht
�P�W�V�\�W�P�I���N�À�U�U�V���U�K�E�J���X�K�G�N���5�V�T�Q�O���U�R�C�T�G�P�����/�K�V���F�G�T��
Lichtvereinbarung von Davos haben 2018 
�\�C�J�N�T�G�K�E�J�G���(�K�T�O�G�P���W�P�F���1�T�I�C�P�K�U�C�V�K�Q�P�G�P���G�K�P�G��
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elektrischer Energie – die Menge eines  
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�&�K�G���5�E�J�Y�G�K�\�G�T���.�K�E�J�V���)�G�U�G�N�N�U�E�J�C�H�V���
�5�.�)�����J�C�V�� 
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�+�O���4�C�J�O�G�P���X�Q�P���G�P�G�T�I�[�N�K�I�J�V���Y�G�T�F�G�P���2�T�Q�L�G�M�V�G��
�T�G�C�N�K�U�K�G�T�V�����F�K�G���G�K�P�G�P���$�G�K�V�T�C�I���\�W�T���#�W�U�U�E�J�Ò�R�H�W�P�I��
�F�K�G�U�G�U���I�T�Q�U�U�G�P���'�P�G�T�I�K�G�U�R�C�T�R�Q�V�G�P�\�K�C�N�U���D�G�K���F�G�T��
�$�G�N�G�W�E�J�V�W�P�I���N�G�K�U�V�G�P�����9�G�K�V�G�T�G���#�P�I�C�D�G�P���\�W�T��
�+�P�K�V�K�C�V�K�X�G���W�P�F���G�K�P�G���#�W�ƒ�K�U�V�W�P�I���C�N�N�G�T���2�T�Q�L�G�M�V�G���W�P�F��
�2�C�T�V�P�G�T���U�K�P�F���\�W���‚�P�F�G�P���W�P�V�G�T�����Y�Y�Y���G�P�G�T�I�[�N�K�I�J�V���E�J��
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94 Prozent  
weniger  

Stromverbrauch

Wie gross ist das Energiesparpotenzial von intelligenten  
Beleuchtungen gegenüber konventionellen Lösungen? Die Schweizer 

Licht Gesellschaft (SLG) wollte exakte Zahlen und  
hat Messungen durchgeführt. Das Ergebnis ist überwältigend.

Autoren: Matthias Käser, nevalux AG; Stefan Gasser, energylight  |  Foto: nevalux AG

Daten zur Messung im Überblick

Datum
Messung alte Leuchten:  
5.–25. Februar 2021 
Messung mit R-Serie:  
15.10.–4.11.2021

Die Tageslänge ist in beiden  
Messperioden exakt gleich lang. 

Anzahl Leuchten  
im Messbereich
20 Stück

Insgesamt wurden 393 Leuchten  
installiert

Messergebnisse  
Treppenhaus UG
Total kWh neu: 0,998
Total kWh alt: 9,869
Ersparnis: 89,89 %

Messergebnisse  
Treppenhaus EG, 3. OG
Total kWh neu: 3,25
Total kWh alt: 66,455
Ersparnis: 95,11 %

Messergebnisse  
Korridor Keller
Total kWh neu: 1,45
Total kWh alt: 26,92
Ersparnis: 94,62 %

Messergebnisse  
über alle Zonen hinweg
Total kWh neu: 5,70
Total kWh alt: 103,24
Ersparnis: 94,48 %

D 
ie ASIG-Wohnsiedlung «Rütihof» in Zürich 

ist eine von sechs Fallstudien im Rahmen 

von «SensoLight», einem Projekt der Ini-

tiative energylight. Zur Siedlung gehören 

17 Wohnhäuser mit 131 Wohneinheiten, im Mittel-

punkt der Messungen standen die Treppenhaus- und 

Kellerkorridorbeleuchtung. Die messtechnischen Über -

prüfungen der alten und der neuen Anlage fanden im-

mer im gleichen Gebäude an der Rütihofstrasse 69 

statt. Das Resultat der Energie- und Leistungsmessun-

gen, die in unterschiedlichen Zeiten sowohl im Winter 

als auch im Sommer durchgeführt wurden, lässt sich 

sehen: Die Energieeinsparungen liegen bei mehr als 

94 Prozent!

Ausgangslage mit FL-Leuchten

Seit dem Bau der Siedlung 1991 sorgten Kompakt-

�•�i�Õ�V�…�Ì�Ã�Ì�œ�v�y�>�“�«�i�˜�� �Õ�˜�`�� �i�ˆ�˜�ˆ�}�i�� ���•�Ø�…�L�ˆ�À�˜�i�˜�� �v�Ø�À�� ���ˆ�V�…�Ì�� �ˆ�“��

Treppenhaus. Im Untergeschoss wurde die Schaltung 
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Intelligente Lichtbegleitung

Der integrierte Hochfrequenzsensor erkennt, ob Licht 

benötigt wird oder nicht, und schaltet in einen individu-

ell festgelegten Lichtmodus. Betritt eine Person das Ge-

bäude oder verlässt sie die Wohnung, schalten die Trep-

penhausleuchten in ihrer Nähe ins Hauptlicht. Die Leuch-

ten in den oberen und unteren Etagen hingegen sind 

nur im Grundlichtmodus aktiv. Sobald sich eine Person 

auf die Leuchten zubewegt, schalten sie ebenfalls ins 

Hauptlicht. Verlässt die Person einen Sensorbereich, 

dimmen die Leuchten erst in den Grundlichtmodus, be-

vor sie ganz abschalten. Das Licht läuft also im wahrsten 

Sinne des Wortes Stufe um Stufe voraus, Nutzerinnen 

und Nutzer betreten nie eine unbeleuchtete Zone. 

Schwarmintelligenz spart Energie

Zusätzlich zum Haupt- und Grundlicht, die individuell 

zwischen 1 und 100 Prozent eingestellt werden können, 

vermittelt ein optional zuschaltbares Backlight ein be-

durch Bewegungsmelder gesteuert, in den Zonen mit 

Tageslicht durch Dämmerungsschalter. Die Leistung der 

installierten Leuchten im Wohnhaus an der Rütihofstras-

se 69 betrug 560 Watt, die Beleuchtungsstärke lag im 

Betrieb bei durchschnittlich 30 Lux.

Die Firma nevalux AG, Spezialistin in Beleuchtungslö-

sungen, schlug der ASIG eine Connected-Lighting-Lö-

sung vor. Sämtliche Leuchten wurden durch intelligente 

LED-Leuchten der R-Serie von STEINEL mit integrierten 

Tageslicht- und Präsenzsensoren ersetzt. Die Sensor-

leuchten können zusätzlich mit einem Notlichtmodul 

ausgerüstet werden, das bei einem Stromunterbruch 

Licht garantiert.  Insgesamt wurden im Wohnhaus, in 

dem die Messungen stattfanden, 22 Leuchten mit einer 

Gesamtleistung von 200 Watt installiert. Die Beleuch-

tungsstärke im Betrieb beträgt im Mittel 80 Lux, was 

einer Zunahme von 50 Lux gegenüber der alten Be-

leuchtung entspricht.

Einheit SIA-Grenzwert SIA-Zielwert Projekt wert alt Projektwert neu

Energiebedarf
MWh/a 2,43 0,67 1,69 0,104

kWh/m² 12,1 3,3 8,4 0,5

Einsparung –94 %

Eindrückliche Bilanz nach SIA 387/4   Die Bilanz gemäss SIA-Norm 387/4 (Elektrische Energie in Gebäuden für Beleuchtung) 
zeigt, dass die neuen Projektwerte weit unter den SIA-Zielwerten liegen.

Intelligente Beleuchtung spart 94 Prozent Strom!   Die Grafik illustriert den Vergleich eines Tagesgangs der  
elektrischen Leistung mit alter und neuer Beleuchtung. Von den 94 Prozent Energieeinsparungen gehen  
53 Prozent auf das Konto der Lichtregelung, 42 Prozent betreffen die effizienten LED-Leuchten. Rechnet man  
die Messung auf alle 17 ASIG-Häuser im Rütihof hoch, lassen sich im Jahr 26,7 MWh einsparen.
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Sicher dank Schwarmintelligenz   Das Licht läuft Personen im Treppenhaus voraus und lässt niemanden im Dunkeln stehen. 
Hinter ihnen dimmt es in den Grundlichtmodus, bevor es ganz ausschaltet.

Intelligentes Licht

Schwarm  
vorauseilend

Schwarm 
20 % Licht 

+/- 1

Hauptlicht
100 %

Licht aus
0 %

sonderes Ambiente im Treppenhaus. Dieser sogenann-

ten Schwarmintelligenz ist es zu verdanken, dass das 

Licht ein sicherer Begleiter im Treppenhaus ist. Die 

smarte Technologie ist auch hauptsächlich für die mas-

siven Energieeinsparungen verantwortlich. 

Bei intelligenten Beleuchtungslösungen wird nebst den 

Bewegungen von Personen auch der Anteil des Tages-

lichts berücksichtigt. Ist es beispielsweise im Eingangs-

bereich tagsüber hell genug, schaltet das Licht gar nicht 

erst ein.

Messumfang und Vorgehen

Die Messungen im Objekt Rütihofstrasse 69 waren sehr 

umfassend. Es wurden Lastgang-Messungen in drei Pe-

rioden durchgeführt mit einem Messintervall von einer 

Minute. Die erste Messperiode fand mit alter Beleuch-

tung während 20 Tagen im Februar 2021 statt. Die zwei-

te mit der neuen Lichtlösung erstreckte sich über einen 

Monat im Sommer 2021, und die dritte und letzte Mes-

sung erfolgte während 20 Tagen im Oktober und No-

vember 2021. Diese langen Messperioden im Winter 

sowie im Sommer machten eine äusserst genaue Be-

urteilung der alten und neuen Beleuchtung und der er -

zielten Energieeinsparungen möglich.

In der Elektroverteilung wurde ein mobiles Leistungs- 

und Energiemessgerät mit integriertem Datenlogger in-

stalliert. Die drei Elektroabgänge der Beleuchtung (Kel-

ler, Korridor/Treppe EG und Korridor/Treppe EG bis 3. 

OG) wurden separat erfasst. Parallel zur Lastgang-Auf-

zeichnung wurden Sensoren für die Beleuchtungsstärke 

installiert, die die Werte der Ein- und Ausschaltungen 

der Leuchten ermittelten.�

Projekt «SensoLight»

«SensoLight» ist ein Projekt der SLG-Initiative 
energylight, das von EnergieSchweiz unter-
stützt wird. Die Fallstudien des Projekts 
nehmen Anwendungen auf, die für intelligen-
te Beleuchtungslösungen besonders interes-
sant sind. Dazu gehören Parkgaragen, 
�6�i�À�Ž�i�…�À�Ã���y�B�V�…�i�˜ �ˆ�˜ �7�œ�…�˜�…�B�Õ�Ã�i�À�˜ �Õ�˜�` �*�y�i�}�i-
einrichtungen, Schulzimmern, Industriehallen 
und weiteren Gebäudetypen. Die Resultate 
der Fallstudien werden in einem Bericht und 
Leitfaden für Planende und interessierte 
Bauherrschaften zusammengefasst und als 
Grundlage für Infoveranstaltungen und 
Schulungen verwendet.

Fallstudie «SensoLight»   
Das untersuchte Gebäude der  

ASIG-Wohnsiedlung mit neuer,  
um 90 Prozent energieeffizienterer 

Treppenhausbeleuchtung 
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Alle haben es, doch nur wenige nutzen sein volles
Potenzial: das Untergeschoss.
 
Kein Wunder, allzu einladend sind diese Räume nun mal 
nicht, fernab vom wohligen Tageslicht. Doch das muss nicht 
sein. Der patentierte «Spiegelschacht» von Heliobus® ver -
wandelt dunkle, ungenutzte Kellerräume in behagliche und 
�‹�±�
���å�,�,�å���œ�E���9���·�Ï���å�9�c���k�Æ���B�E�Æ�Æ�¼�����E�Ú�å�s���8���‹�9�å�x�x�s�±�š�5�Ø���„�^���å�,����
�E�Ú�å�s���U���9�Ú�å�s�Ä���5�5�å�s�Ø���B�E�5�å�E�þ�Ï�å���E�Ú�å�s���œ�å�,�,�9�å�x�x�E�±�x�å���ô���Ú���å�� 
�a�I�
�,���Ï���)�å���‹�å�9�� �x���9�Ú�� �å�9�Ú�,�E�x�� �Ú�±�9�)�� �Ú�å�5���œ�E���,�ü�Ÿ���,�å�ý�å�)�‹�� �´�E�9��
Tageslicht.

�%�å�s���„�^���å�
�å�,�å�ý�å�)�‹�×���x�E���å���9�ü�±�Ï�����µ���å���
�å�9���±�,
 
Ein allseitig verspiegeltes Modul leitet natürliches Tages -
und Sonnenlicht über den Lichtschacht ins Untergeschoss. 
Gleichzeitig erlaubt die Geometrie der Spiegel vom Keller 
aus die Aussenwelt wahrzunehmen. Je nach Situation ist 
�x�E�
�±�s�� �å���9�� �ü�s�å���å�s�� ���,���Ï�)�� �Ä�š�5�� �B���5�5�å�,�� �5�I�
�,���Ï���c�� �8�s���x�Ï���,�š�ü�‹�� �Ä�š�s��
Belüftung der Räume kann weiterhin über die Lüftungs -
�x�Ï���,���‹�Ä�å�����5���e�Æ�Ú�å�Ï�)�š�9�
�x�s�±���5�å�9���Ä�š�����å�x�x�å�9�c���¬�š�Ú�å�5���å�s�x�å�‹�Ä�‹��
eine begehbare Glasabdeckung den tristen Gitterrost und 
gliedert sich harmonisch in die Aussenumgebung ein.  

�¬�š�)�š�9�ü�‹�x�‹�s�·�Ï���‹���
�å���e�š�ü�µ�å�s�‹�š�9�
���Ú�å�s���F�5�5�E�Æ���,���å

Der Trend hin zu «verdichtetem Bauen» setzt sich fort, 
umso wichtiger wird es, in die Höhe und Tiefe zu bauen. 
Dies verdeutlicht auch ein Anstieg von Kellerausbauten 
und Kellerumnutzungen. Der «Spiegelschacht» dient 
�����å�s�� �±�,�x�� �å�þ�Ä���å�9�‹�å�� �š�9�Ú�� �9�±�Ï�����±�,�‹���
�å�� �X�I�x�š�9�
�c�� �)�s�� �´�å�s�x�E�s�
�‹��
das Untergeschoss mit dem nötigen Tageslicht, damit es 
sich auch wie ein zusätzlicher Wohnraum anfühlt. Und der 
schnelle und einfache Einbau spart Kosten.

Montage dauert nur wenige Stunden
 
Kein Umbau ist nötig, denn der «Spiegelschacht» wird
massgefertigt und direkt in einen bestehenden Kellerlicht -
schacht montiert. Die Montage dauert bei einem gewöhn-
lichen Schacht nur wenige Stunden. «Das ist das Schöne 
�š�9�x�å�s�å�s�� �X�I�x�š�9�
�×�� �x���å�� �Æ�s���9�
�‹�� �5�±�»���5�±�,�å�� �)�ý�å�)�‹�å�� �Æ�å���� �5���9���5�±-
�,�å�5���e�š�ü�µ�±�9�Ú���Ø���å�s�)�,�·�s�‹���a���s�E�x�,�±�´���8�±�Æ���±�9�Ø�����)�k���Ú�å�s��
Heliobus AG.

�%�å�s�����„�^���å�
�å�,�x�Ï���±�Ï���‹�������š�‹�å�‹���U�å�,�,�å�s�s�·�š�5�å���5���‹�� 
Tageslicht. Erfahren Sie mehr auf�����å�,���E�Æ�š�x�c�Ï�E�5

Tageslicht im Untergeschoss

Eine Küche im Untergeschoss eines Terrassenhauses
�µ���s�Ú���Ú�±�9�)���Ä�µ�å���å�s�����„�^���å�
�å�,�x�Ï���·�Ï���‹�å�����5���‹���‰�±�
�å�x�,���Ï���‹���
�å���š�‹�å�‹
und kann als vollwertiger Wohnraum genutzt werden.

Publireportage
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B 
asierend auf der Lichtvereinbarung von Da-

vos vom September 2018 hat die SLG 

(Schweizer Licht Gesellschaft) zusammen mit 

zahlreichen Partnern das Umsetzungspro-

gramm energylight lanciert. Im Rahmen von energylight 

werden Projekte realisiert, die einen Beitrag zur Aus-

schöpfung des grossen Energiesparpotenzials bei der 

Beleuchtung von 3,5 Terawattstunden pro Jahr leisten 

(vgl. auch www.energylight.ch). 

Fallstudie Spitalzentrum Biel

Das Spitalzentrum Biel ist eine von sechs Fallstudien im 

Rahmen des energylight-Projekts SensoLight. Ziel ist es, 

das effektive Energiesparpotenzial von intelligenten Be-

leuchtungsanlagen gegenüber konventionellen Be-

leuchtungen mit Standardsensorik aufzuzeigen und dies 

messtechnisch zu belegen. Eine frühere Messung in 

einer Parkgarage der Stadt Zürich hat eine effektive Ein-

���ˆ�i���6�i�À�Ž�i�…�À�Ã�y�B�V�…�i�˜���`�i�Ã���-�«�ˆ�Ì�>�•�â�i�˜�Ì�À�Õ�“�Ã���ˆ�˜�� 
�	�ˆ�i�•���Ü�Õ�À�`�i�˜���Û�œ�˜���Ž�œ�˜�Û�i�˜�Ì�ˆ�œ�˜�i�•�•�i�À���	�i�•�i�Õ�V�…�Ì�Õ�˜�}��
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10-Sekunden-Takt

Gesamtfläche:  352 m²
Raumhöhe:  2,60 m

Leuchten:  22 × Ledvance-Performance-Panel
Sensoren:  10 × Theben HTS Typ «theRonda»
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sparung von über 90 Prozent ergeben. Im Projekt Sen-

soLight sollen Fallstudien aus verschiedenen Anwen-

dungen, die für intelligente Beleuchtungen von beson-

derem Interesse sind, durchgeführt werden. Dazu 

�}�i�…�Ÿ�À�i�˜���*�>�À�Ž�}�>�À�>�}�i�˜�]���6�i�À�Ž�i�…�À�Ã�y�B�V�…�i�˜���ˆ�˜���7�œ�…�˜�…�B�Õ�Ã�i�À�˜��

�Õ�˜�`�� �*�y�i�}�i�i�ˆ�˜�À�ˆ�V�…�Ì�Õ�˜�}�i�˜�]�� �-�V�…�Õ�•�â�ˆ�“�“�i�À�˜�]�� ���˜�`�Õ�Ã�Ì�À�ˆ�i�…�>�•-

�•�i�˜���Õ�˜�`���}�i�}�i�L�i�˜�i�˜�v�>�•�•�Ã���Ü�i�ˆ�Ì�i�À�i�����i�L�B�Õ�`�i�Ì�Þ�«�i�˜�°�����ˆ�i���,�i-

sultate der Fallstudien werden in einem Bericht und 

Leitfaden für Planende zusammengefasst und als 

Grundlage für Infoveranstaltungen und Schulungen ver-

wendet. Partner des Projekts SensoLight ist die Vereini-

gung der Sensor-Hersteller (www.sensnorm.com). Die 

�6�i�À�Ž�i�…�À�Ã�y�B�V�…�i�˜���`�i�Ã���-�«�ˆ�Ì�>�•�â�i�˜�Ì�À�Õ�“�Ã���ˆ�˜���	�ˆ�i�•���Ü�Õ�À�`�i�˜���Û�œ�˜��

konventioneller Beleuchtung mit Kompaktleuchtstoff-

lampen im Dauerbetrieb auf LED-Panels mit Sensorik 

und sehr kurzen Nachlaufzeiten umgerüstet. Für die 

Messung wurde ein Korridor im Untergeschoss mit 352 

�+�Õ�>�`�À�>�Ì�“�i�Ì�i�À�˜�� �>�Õ�Ã�}�i�Ü�B�…�•�Ì�°�� �6�œ�“�� ���>�˜�}�� �>�Õ�Ã�]�� �ˆ�˜�� �`�i�“��

auch Patientenbetten bereitgestellt werden, führen die 

angrenzenden Türen zu den Untersuchungs- und Ope-

�À�>�Ì�ˆ�œ�˜�Ã�À�B�Õ�“�i�˜�Æ�� �i�Ã�� �…�>�˜�`�i�•�Ì�� �Ã�ˆ�V�…�� �>�•�Ã�œ�� �Õ�“�� �i�ˆ�˜�i�� �Ã�i�˜�Ã�ˆ�L�•�i��

Hauptnutzung in einem Spital.

Installierte Beleuchtung alter Zustand
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leuchtung brannte rund um die Uhr auf Volllast. Bei ins-

gesamt 55 Leuchten ergab sich eine installierte Leis-

�Ì�Õ�˜�}���Û�œ�˜���n�ä�Î���7�>�Ì�Ì�°�����ˆ�i���	�i�•�i�Õ�V�…�Ì�Õ�˜�}�Ã�Ã�Ì�B�À�Ž�i���ˆ�“���	�i�Ì�À�ˆ�i�L��

betrug im Mittel 40 Lux.

Installierte Beleuchtung neuer Zustand

Die neue Beleuchtung wurde mit 22 LED-Panels der Fir-

ma Ledvance ausgerüstet. Die gemessene Leistung bei 

�6�œ�•�•�•�>�Ã�Ì���L�i�Ì�À�B�}�Ì���˜�i�Õ���˜�Õ�À���˜�œ�V�…���Î�Î���7�>�Ì�Ì�°�����“���	�i�Ì�À�ˆ�i�L���ˆ�Ã�Ì���`�ˆ�i��

Beleuchtung auf maximal 50 Prozent Leistung einge-

Referenzprojekt   Das Spitalzentrum Biel ist eine von 6 Fallstudien im Rahmen des energylight-Projekts SensoLight.
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stellt, das Orientierungslicht wird mit 10 Prozent des 

maximalen Lichtstroms betrieben. Die Leuchten sind in 

10 Gruppen von jeweils zwei bis vier Leuchten aufge-

teilt. Jede Gruppe wird mit einem Präsenzmelder von 

Theben (Typ: «theRonda» P360-ll0 Dali UP WH) einzeln 

gesteuert, wobei die Präsenzmelder jede einzelne Licht-

Gruppe in Abhängigkeit der Präsenz von Orientierungs-

licht (10 Prozent) auf Grundlicht (50 Prozent der instal-

lierten Leistung) umschalten. Nach nur 10 Sekunden 

ohne Präsenz regelt jede Gruppe wieder auf Orientie-

rungslicht zurück. An einem durchschnittlichen Tag 

schaltet das Licht rund 350-mal ein und aus – das sind 

über 120 000 Schaltungen im Jahr. Der Lichtstrom-Out-

put der Leuchten, die Nachlaufzeit der Leuchten und 

das Orientierungslicht werden über die Handy-App 

«theSenda Plug» in Verbindung mit der Fernbedienung 

«theSenda B» programmiert.

82 Prozent Energieeinsparung

Gegenüber der alten Beleuchtung werden 82 Prozent 

Energie eingespart (inkl. Eigenverbrauch der Präsenz-

melder von Theben) – bei einer Erhöhung der Beleuch-

tungsstärke von 40 auf über 200 Lux. Von der Einspa-

rung gehen 54 Prozent auf das Konto der Lichtregelung 

und 46 Prozent können der Steigerung der Leuchtenef-

�w�â�ˆ�i�˜�â�� �â�Õ�}�i�Ã�V�…�À�ˆ�i�L�i�˜�� �Ü�i�À�`�i�˜�°�� �7�B�…�À�i�˜�`�� �`�ˆ�i�� �>�•�Ì�i�� �	�i-

leuchtung deutlich über dem Grenzwert von SIA 387/4 

lag, unterschreitet die neue Beleuchtung den Zielwert 

für Spitalkorridore. Die Einstellung der Präsenzmelder 

darf für diese Nutzung als sehr fortschrittlich eingestuft 

und als Beispiel für andere Spitäler genutzt werden. Der 

vollständige Messbericht des Spitals Biel ist unter dem 

Link http://bitly.ws/w9AR verfügbar.�

Objektbeschreibung

Adresse
Vogelsang 84,  
Postfach, 2501 Biel-Bienne

Gebäudekategorie
Spitalzentrum

Beschreibung
Das Spital verfügt über 237 Betten 
(davon neun auf der Intensivstation) 
und rund 1700 Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeiter, die sich auf 1266  
Vollzeitstellen verteilen.

Baujahr
1978, Planung Gesamterneuerung 
2011, Umsetzung pendent

Energiestandard
keiner

Bauherrschaft
Spitalzentrum Biel,  
www.spitalzentrum-biel.ch

�0�G�W�G���$�G�N�G�W�E�J�V�W�P�I���8�G�T�M�G�J�T�U�ƒ�À�E�J�G�P
Sensorik: Theben HTS AG, Effretikon
Leuchten: Ledvance AG, Winterthur

Messungen Beleuchtung
Christoph Eberhard,  
Technik + Bau, Spitalzentrum Biel
Zdenek Mazura, 
Theben HTS, Effretikon
Stefan Gasser, 
eLight GmbH, Zürich  
(im Auftrag der SLG)

Bisherige Leuchte: Downlight von Targetti
Die alte Beleuchtung in den Verkehrsflächen war 
mit 13-Watt-Kompaktleuchtstofflampen bestückt. 
Die Beleuchtung brannte rund um die Uhr  
auf Volllast. Inklusive Vorschaltgerät beträgt die 
Leistungsaufnahme 14,6 Watt. Bei insgesamt 
55 Leuchten ergibt sich eine installierte Leistung 
von 803 Watt. Die Beleuchtungsstärke im Betrieb 
betrug im Mittel 40 Lux.

Neue Leuchte: Panel 1200 von Ledvance
Die neue Beleuchtung wurde mit 22 LED-Panels der 
Firma Ledvance ausgerüstet. Die gemessene 
Leistung bei Volllast beträgt 33 Watt. Im Betrieb ist 
sie auf max. 16,7 Watt eingestellt (50 %); das 
Orientierungslicht wird mit 10 % des maximalen 
Lichtstroms betrieben, Leistungsaufnahme: 
4,8 Watt. Die Leuchten sind in 10 Gruppen auf-
geteilt; jede Gruppe wird mit einem Präsenzmelder 
von Theben HTS (Typ «theRonda») einzeln gesteu-
ert. Die Nachlaufzeit zwischen Normallicht und 
Orientierungslicht beträgt nur 10 Sekunden. Der 
Lichtstromoutput der Leuchten, die Nachlaufzeit 
der Leuchten und das Orientierungslicht werden 
über eine Handy-App der Sensoren programmiert.
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Die DALI-2 Room Solution ist eine Komplettlösung zur  
Lichtsteuerung in Einzelräumen. Mit Präsenzmeldern  
und -sensoren, Tasterschnittstellen und Schaltaktoren. 

�    HCL-Funktionalität 
�    RGBW-Licht 
�    zeitgesteuerte Funktionen 
�    Mit nahtloser Integration von DALI-2  

Komponenten anderer Hersteller. 
�    Die Programmierung erfolgt bequem per App.

www.theben-hts.ch

DALI-2 Room Solution
Lichtsysteme so  
einfach wie Broadcast

Building Automation since 1921

ADV_210x297_4c_DALI-2-RS_de_CH_2022-08.indd   1ADV_210x297_4c_DALI-2-RS_de_CH_2022-08.indd   1 22.08.2022   13:46:3522.08.2022   13:46:35
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Nachhaltig   Treppenhaus mit 
intelligenter Beleuchtung.

Bei einer intelligenten Beleuchtung brennt das Kunstlicht  
nur, wenn sich Personen im Raum aufhalten und ungenügend  
Tageslicht vorhanden ist. Praktisch wird dies mit vernetzten, 
dimmbaren und sensorgesteuerten Leuchten erreicht,  
die die abgegebene Lichtmenge kontinuierlich und rasch  
dem Bedarf anpassen.

Autoren: Stefan Gasser; Stefan Kull  |  Fotos: elight GmbH, Swisslux AG

Intelligente 
Schwarmbeleuchtung
im Treppenhaus
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D 
ie Wohnsiedlung «Im Guss» in Bülach ist 

eine von sechs Fallstudien im Rahmen des 

energylight-Projektes SensoLight. Das 

Messprojekt soll das effektive Energiespar-

potenzial von intelligenten Beleuchtungen gegenüber 

konventionellen Anlagen mit Standard-Sensorik aufzei-

gen und dies messtechnisch belegen. 

In der 2019 neu erstellten Wohnsiedlung wurden die 

Beleuchtungsanlagen in zwei grösseren Treppenhäu-

sern (mit und ohne Tageslicht) während mehrerer Wo-

chen ausgemessen. Zuerst im unveränderten Neuzu-

stand, dann in einem simulierten Referenz-Zustand und 

am Schluss im optimierten Zustand. Die Auswertung 

der Messungen zeigt: Die Einsparung zwischen Refe-

renz- und optimiertem Zustand beträgt 85 Prozent.

Intelligente Leuchten

In den zwei 9-stöckigen Treppenhäusern sind insgesamt 

87 Deckenleuchten mit einer Anschlussleistung von je 25 

Watt installiert. Alle Leuchten haben integrierte Senso-

ren, die Tageslicht und Präsenz von Personen erfassen. 

Die Leuchten sind vernetzt, so dass sie untereinander In-

formationen (also z. B. Präsenz und Helligkeit) austau-

schen und über eine mobile Applikation von jeder be-

liebigen Leuchte aus justiert werden können (z. B. Nach-

laufzeiten, maximale und minimale Lichtstromabgabe).

Betritt nun eine Bewohnerin das Treppenhaus – z. B. 

beim Verlassen ihrer Wohnung – schaltet das Licht vor 

ihrer Wohnungstür auf Volllicht. Gleichzeitig schalten die 

Leuchten in den benachbarten Stockwerken auf 5 % 

Schwarmlicht. Bewegt sich nun die Person treppenab-

wärts in Richtung Ausgang, dann dimmen die Leuchten 

auf den Stockwerken jeweils auf Volllicht, sobald die Per-

son den Erfassungsbereich betritt. Die Leuchten hinter 

der Person dimmen nach einer kurzen Zeit wieder auf 

Grundlicht und nach einer gewissen Zeit schalten sie 

ganz ab. Auf diese Weise bewegt sich das Licht mit der 

sich bewegenden Person durch das Treppenhaus, wobei 

durch Grundlicht und Abschaltverzögerung sichergestellt 

wird, dass nie jemand in einen dunklen Raum schreitet.

Ist es im Treppenhaus aufgrund des einfallenden Tages-

lichts genügend hell, schaltet das Licht auch beim Be-

treten nicht – oder nur teilweise, je nach Stärke des Ta-

geslichts – ein.

Messung

Um den Energieverbrauch der intelligenten Beleuch-

tung beziffern und interpretieren zu können, wurden in 

der Elektroverteilung des untersuchten Gebäudes für 

jedes Treppenhaus je ein Energie- und Leistungsmess-

gerät installiert. Während mehrerer Wochen zeichneten 

die Geräte die elektrische Leistung der zwei Treppen-

hausbeleuchtungen im 1-Minuten-Intervall auf.

Die Messdaten wurden auf einer SD-Speicherkarte ab-

gelegt und später am Computer mit Excel ausgewertet.

•	 Die erste Messung im unveränderten Neubau-Zu-

stand zeigte, dass die Lichtregelung weitgehend op-

timal eingestellt war, die Beleuchtungsstärke aber 

deutlich zu hoch war. Die auf Nennleistung betriebe-

Abb. 1: Bewertung des Energieverbrauchs    
Vergleich der 3 Messungen mit den SIA-Normwerten
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Abb. 2: Effizienz der Leuchte nach Dimm-Level  
Dimmkurve der eingesetzten Deckenleuchte
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nen Leuchten wiesen eine installierte Leistung auf, 

die einer herkömmlichen Installation mit Kompakt-

�•�i�Õ�V�…�Ì�Ã�Ì�œ�v�y�>�“�«�i�˜���i�˜�Ì�Ã�«�À�>�V�…�°

•	 Als Referenzmessung wurde die Beleuchtung mit 
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senzmelder wurden im On-off-Modus betrieben und 

im gesamten Treppenhaus zu einer Gruppe zusam-
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schen Installation für diese Nutzung, wie sie bis heu-
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•	 Im optimierten Zustand wurde die Leistung der Leuch-
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Auswertung
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eines Tagesganges der Leistung im Referenz- und im 
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die Wirkung der Tageslichtregelung im nach Osten aus-
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Wie der Energieverbrauch der Treppenhausbeleuch-
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erreicht er im optimierten Zustand einen Wert unterhalb 
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diesem Wert wird das sehr hohe Einsparpotenzial aus 

einer vergleichbaren Fallstudie mit intelligenten Leuch-
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Beteiligte an der Fallstudie «Wohnsiedlung Im Guss, Bülach»
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Abb. 3: Tagesgang der Leistung Wohnsiedlung «Im Guss, Treppenhaus Nr. 8»  Tagesgang der Leistung im  
Referenz- und im optimierten Zustand
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Von Interesse ist auch der Optimierungsschritt bei der 

Inbetriebnahme: Zwischen der «normalen» Inbetrieb-

nahme der intelligenten Beleuchtung und der «optima-

len» liegen ebenfalls 45 % Stromverbrauchssenkung 

drin. Diese hier bestätigte Erkenntnis zeigt, dass es 

auch ausserhalb von Fallstudien angezeigt ist, neue Be-

leuchtungsanlagen bei der Inbetriebnahme richtig ein-

zustellen bzw. zu optimieren. Die SLG hat zu diesem 

Thema ein weiteres Projekt lanciert: www.optilight.ch  

«Fixe» Dimmung von Leuchten

Grundsätzlich sollte jede heute neu installierte Leuchte 

mit einem dimmbaren (Dali-) Betriebsgerät ausgerüstet 

sein. Nur bei Dali-Leuchten kann der maximale Licht-

strom bei der Inbetriebnahme begrenzt werden. Die in 

�`�i�˜�� �•�i�Ì�â�Ì�i�˜�� ���>�…�À�i�˜�� �Ã�Ì�i�Ì�ˆ�}�� �}�i�Ã�Ì�ˆ�i�}�i�˜�i�� �
�˜�i�À�}�ˆ�i�i�v�w�â�ˆ�i�˜�â��

bei LED-Leuchten hat nämlich zu einer ebenso stetig 

steigenden Überdimensionierung vieler Beleuchtungs-

anlagen geführt. Treppenhäuser wie im beschriebenen 

Fallbeispiel, die mehr als 500 Lux Beleuchtungsstärke 

aufweisen, sind keine Seltenheit.

Eine dimmbare Leuchte soll aber keine möglichst gute 

Auslegung der Beleuchtung ersetzen, denn die 

Dimmung ist – v. a. im unteren Dimmbereich – mit grös-

�Ã�i�À�i�˜�� �
�v�w�â�ˆ�i�˜�â�Û�i�À�•�Õ�Ã�Ì�i�˜�� �L�i�…�>�v�Ì�i�Ì�°�� ���ˆ�i�Ã�� �â�i�ˆ�}�Ì�� �>�Õ�V�…�� �`�ˆ�i��

Dimmkurve der in der Wohnsiedlung «Im Guss» einge-

setzten Leuchte.

Im Normal-Zustand gibt die Leuchte «Swisslux 

Aries-R35-B» mit integrierter Trivalite-Steuerung einen 

Lichtstrom von 2600 Lumen bei 24,8 Watt ab. Optimiert 

man die Leuchte im Treppenhaus auf die vorgesehene 

Beleuchtungsstärke, sinkt der Lichtstrom auf 1300 Lu-

men bei einer elektrischen Leistung von 13,2  Watt – 

statt auf 12,4 Watt – das ist kein Problem. Müsste man 

die Leuchte auf 10 % ihrer maximalen Lichtausbeute 

runterdimmen, wäre die Leuchtenlichtausbeute nur 

noch rund halb so hoch wie im Nennleistungsbetrieb; 

vergleiche dazu Abbildung 2.�
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Der Energieverbrauch für die Beleuchtung eines Parkdecks  
in einer Zürcher Wohnanlage konnte messbar um 92 Prozent 
reduziert werden. Möglich war dies durch die Installation  
moderner LED-Leuchten von Steinel in Kombination mit  
einer intelligenten Vernetzung und einer nutzungsabhängi-
gen Lichtschaltung.

Autorin: Susanne Brock für Steinel   |   Fotos: Steinel

�
�˜�i�À�}�ˆ�i�i�v�w�â�ˆ�i�˜�â�� 
und Sicherheit  
in der Tiefgarage
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T 
iefgaragen und Parkhäuser sind meist gross-
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Pilotprojekt gegen Energieverschwendung
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Vernetzte Lichtintelligenz
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Hohe Energieersparnis, geringer Vollbetrieb
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Während knapp der Hälfte der Zeit ist die Beleuchtung 

im Standby-Betrieb und damit nicht eingeschaltet. Dies 

unterstreicht die Bedeutung einer intelligenten Licht-

steuerung. «Wir haben ein eigenes Messgerät installiert 

und festgestellt, dass sich ein Grossteil der Energie

ersparnis nicht allein durch LED, sondern tatsächlich 

durch die Regelung ergibt: durch das intelligente Zu-

sammenspiel, das Dimmen und Abschalten der Leuch-

ten», erklärt der Energieberater Stefan Gasser. «Wir wa-

ren sicher, mit der Installation der neuesten Leuchten-

generation viel Energie einzusparen. Beeindruckt hat 

uns, dass die Vernetzung und intelligente Steuerung 

der Leuchten die Energieersparnis noch um ein Vielfa-

ches gesteigert hat.»

Mitlaufendes Licht beteiligt den Nutzer sicher

Die sogenannte Nachbarfunktion der «RS PRO Connect 

5100 lED» sorgt dafür, dass sich das Licht immer genau 

dort einschaltet, wo sich der Tiefgaragennutzer gerade 

aufhält und in Kürze sein wird. Dies ist durch die Aktivie-

rung von Leuchten in benachbarten Lichtgruppen mög-

lich. Hierdurch wird der Nutzer auf dem Weg durch die 
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Auf diese Weise kann auch die Bluetooth-fähige Be-

leuchtung zum Beispiel im angrenzenden Treppenhaus 

in die gesamte Lichtschaltung einbezogen werden.

Die Altbeleuchtung vor der Renovierung erzeugte mit 

einer Beleuchtungsstärke von 120 Lux im Mittelwert nur 

eine mässige Ausleuchtung und hinterliess bei den Nut-

zern der Tiefgaragen nur ein bedingt angenehmes Ge-

fühl. Durch die Installation der modernen «RS PRO Con-

nect 5100 lED» konnte die Ausleuchtung auf 220 Lux im 

Mittel fast verdoppelt werden. Das hellere Licht verbes-

sert nun nicht nur das Sicherheitsgefühl, sondern bietet 

den Nutzern einen angenehmeren Aufenthalt in der 

Tiefgarage. Es erhöht zudem auch die Verkehrssicher-

�…�i�ˆ�Ì���>�Õ�v���`�i�À���*�>�À�Ž�y�B�V�…�i�°

Energieersparnis mit Renditechance

Die Installation einer intelligenten Lichtlösung bietet für 
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Die Investitionskosten für die Umrüstung auf eine 

moder ne Beleuchtung amortisieren sich aufgrund der  

hohen Energieersparnis meist schon in nur wenigen 

Monaten. Gleichzeitig verbessert sich der Wert einer 

Immobilie, wenn sie mit einem modernen Lichtsystem 
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sogar übertrifft. Eine intelligente Lichtsteuerung auf 
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Sparsam Die Connected-Lighting-Lösung von Steinel kombiniert nutzungsabhängige Lichtschaltung mit intelligenter 
Vernetzung und smarter Steuerung modernster LED-Leuchten für maximale Energieersparnis.

Weitere Informationen

Projekt Tiefgaragen-Parkdecks der städtischen  
Wohnanlage Heuried, Zürich 

Lichtautomation Steinel,  
Herzebrock-Clarholz, www.steinel.de 

Energieberatung eLight GmbH, Zürich, elight.ch

Referenzvideo und Interview mit Stefan Gasser
www.steinel.de/parken 
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Messprojekt zu 
Tageslicht-Sensoren
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D 
as Potential des Tageslichts ist beträchtlich, 

leider wird dies noch viel zu wenig genutzt. 

Es steht uns kostenlos zur Verfügung und 

ist erst noch CO2-neutral. Mit einer Kons-

tantlicht-Regelung könnte dieses verschenkte Potential 

genutzt werden. Dabei wird die Raumbeleuchtung mit-

tels Sensorik automatisch dem vorhandenen Tageslicht 

angepasst, indem das Kunstlicht entsprechend der 

Menge an Tageslicht, die in den Raum einfällt, gesteu-

ert wird. 

SensoDayLight: Qualitätsbewertung von  

Tageslichtsensoren unter realen Bedingungen

Um eine Qualitätsbewertung der Tageslichtsensorik von 

verschiedenen Herstellern durchführen zu können, wur-

de das Projekt SensoDayLight (vgl. Infokasten) ins Le-
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passbaren Raum der Hochschule Luzern, um die Funkti-

ons- und Leistungsfähigkeit der Sensoren unter realen 

Bedingungen zu testen. Das Fremdlicht wurde dabei 

durch ein künstliches Fenster erzeugt, um einheitliche 

und reproduzierbare Bedingungen für alle Sensoren zu 

schaffen. Neben der Erfassungsgenauigkeit spielen 

auch die Steuerungsalgorithmen eine wichtige Rolle. 

Deshalb wurden für den Test nur Sensoren ausgewählt, 

welche die Steuerungslogik integriert haben und direkt 

mit der Beleuchtungsanlage kommunizieren können. 

Im Rahmen des Prüfverfahrens wurden verschiedene 

Situationen (z. B. auf- und abfahrende Sonnenstoren, 

wechselnde Lichtverhältnisse etc.) innerhalb eines 

35-minütigen Ablaufs nachgebildet. Anschliessend wur -

den die aufgenommenen Messergebnisse in einer Gra-

�w�Ž���­�‚�L�L�ˆ�•�`�Õ�˜�}���Ó�®���`�>�À�}�i�Ã�Ì�i�•�•�Ì�]���Ü�i�•�V�…�i���`�ˆ�i���
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und das Funktionsverhalten der Sensorik beurteilt.

Die korrekte Justierung bei der  

Inbetriebnahme ist zentral!

Das Prüfverfahren hat gezeigt, dass die Werkseinstel-

lung der an der Decke montierten Sensoren viel Poten-

tial verschenkt. Denn der Sensor reagiert bereits ab 

Szenario 2 mit mehr Licht, obwohl die Beleuchtungsstär -

Zur weiteren Reduktion des Elektrizitätsverbrauchs bei der Beleuchtung 
wird auf Tageslicht-Sensorik gesetzt, welche das Kunstlicht nur  

dann einschaltet, wenn das Tageslicht nicht ausreichend zur Verfügung 
steht. Dabei ist eine manuelle Einstellung der Sensoren von  

grosser Bedeutung. In diesem Artikel erfahren Sie, welche Nachteile die  
Werkseinstellungen der Sensoren mit sich bringen.

Autor: Prof. Björn Schrader, HSLU

Abbildung 1   Testraum zur Messung der Funktions- und Leistungsfähigkeit von Sensoren

Szenario 1   
•	 Wände hell
•	 Tische hell 

Werkseinstellung

Szenario 2   
•	 Wände hell
•	 Tische hell
•	 Stühle dunkel
•	 Monitor dunkel
•	 Tastatur dunkel

Werkseinstellung

Szenario 3   
•	 Wände dunkel
•	 Tische hell
•	 Stühle dunkel
•	 Monitor dunkel
•	 Tastatur dunkel

Werkseinstellung

Szenario 4    
(analog Szenario 1) 
•	 Wände hell
•	 Tische hell 

Manuelle Einstellung
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Abbildung 2   zeigt den erhöhten Energieverbrauch eines Melders (Werkseinstellung) bei unterschiedlicher Ausstattung/ 
Möblierung des Raumes (Szenarien 1–3)
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ke auf der darunterliegenden Tischplatte noch ausrei-

chend ist. Die Möblierung des Raums hat auch einen 
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Bulle, eine charmante Stadt in der 

Romandie, bietet mit der Voie Verte 

einen «grünen Weg» für Pendler, 

der das Industriegebiet Planchy mit 

den Stadtteilen Montcalia und 

Taillemau verbindet. Diese einzig-

artige grüne Route erstreckt sich 

über mehrere Kilometer und bietet 

auch den Bewohnern von Bulle und 

Umgebung die Möglichkeit, die 

Schönheit der Region auf umwelt-

freundliche Weise zu entdecken.  

Die Voie Verte ist ein Netz von Fuss- 

und Radwegen. Sie ist Naherho-

lungsgebiet und umweltfreundli-

cher Verkehrsweg in einem. Zahlrei-

che Einwohnerinnen und Einwohner 

nutzen die Voie Verte täglich, um zu 

Fuss oder mit dem Velo zwischen 

den neuralgischen Punkten der 

Agglomeration Bulle zu pendeln 

und so abseits des Strassenverkehrs 

zur Arbeit oder zur Schule zu gelan-

gen. Dies trägt dazu bei, den Ver-

kehr in der Stadt zu reduzieren und 

die Umweltbelastung zu verringern.    

Um auch die Umweltbelastung durch 

die Beleuchtung gering zu halten, 

setzt die Gemeinde Bulle auf Eagle-

Eye-Radarsensoren von ELEKTRON. 

Diese passen die Beleuchtung an 

den tatsächlichen Bedarf an. So ist 

gewährleistet, dass sich die Men-

schen auch nach Einbruch der Dun-

kelheit sicher auf der Voie Verte 

bewegen können. Wird das Licht 

nicht mehr benötigt, wird es wieder 

ausgeschaltet. Ein schönes Beispiel, 

wie moderne Radartechnik hilft, 

unerwünschte Lichtemissionen und 

unnötigen Energieverbrauch sinn-

voll zu reduzieren.�

ADVERTORIAL Elektron

Voie Verte in Bulle – Licht nur 
dann, wenn es benötigt wird
 
Radarsensoren regeln neu das Licht auf der Voie Verte in Bulle –  
das reduziert die Lichtverschmutzung und senkt den Energieverbrauch.

ELEKTRON  |  8804 Au ZH  |  www.elektron.ch
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Z 
wei Elemente sind für moderne Beleuch-

tungslösungen untrennbar miteinander ver -

bunden: LED und Sensorik. Erst das sensor-

gesteuerte Licht erschliesst das grosse 

Potenzial, das LED hinsichtlich Energieeinsparung, Be-

�Ì�À�ˆ�i�L�Ã�Ž�œ�Ã�Ì�i�˜���Õ�˜�`���7�œ�…�•�L�i�w�˜�`�i�˜���i�À�Ÿ�v�v�˜�i�Ì�°���7�œ���`�i�À���
�ˆ�˜�Ã�>�Ì�â��

von Passiv-Infrarot-Sensoren (PIR) jahrelang mit Unsi-

cherheiten verbunden war, schafft sensNORM mit ihrem 

Label und dem neuen sensLAB einen Garanten für hohe 

Planungssicherheit und genormte Sensordaten.

Eine gute Beleuchtung ist von enormer Bedeutung, 

denn in unseren Breitengraden verbringen Menschen 

ihre Zeit überwiegend in Gebäuden. Das Licht beein-
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tionsfähigkeit und geben uns ein Gefühl der Sicherheit. 

Der stetig zunehmende Bedarf an Energie, bedingt unter 

anderem durch die Beleuchtung, stellt unsere Gesell

schaft vor Herausforderungen, denen wir mit bekannten, 

einfachen technologischen Möglichkeiten begegnen 

können. So lässt sich, nur durch den Ersatz von alten 

Leuchten mit LED-Leuchten, der Energiebedarf drastisch 

senken. Doch der eigentliche Schlüssel zum Potenzial 

von LED ist sensorgesteuertes Licht: So können je nach 

Anwendung allein durch die Steuerung 30 bis 80 Prozent 

der Volllaststunden eingespart werden.

Eine zentrale Bedeutung zum Erreichen dieser Ersparnis 

kommt der präzisen Erfassung der Anwesenheit von 

Personen zu. Doch wie können Bewegungs- und Prä-

senzmelder zuverlässig eingeplant werden? Sind die 

Erfassungsdistanzen, welche die Hersteller deklarieren, 

auch untereinander vergleichbar?

Planungssicherheit mit PIR-Sensoren

Ob Bewegungs- oder Präsenzmelder: Für 95 Prozent al-

ler automatisierten Lichtsteuerungen werden soge-

nannte PIR-Sensoren eingesetzt. Sie erfassen die Wär-

mestrahlung sich bewegender Personen. Daher ist es 

von grosser Wichtigkeit, dass sowohl in der Planung als 

auch in der Installation und Inbetriebnahme die Herstel-

lerangaben zu den Erfassungsdistanzen vergleichbar 

und zuverlässig sind.

In den letzten Jahren hat sich in der Branche eine mehr 

�œ�`�i�À�� �Ü�i�˜�ˆ�}�i�À�� �i�ˆ�˜�…�i�ˆ�Ì�•�ˆ�V�…�i�� ���i�w�˜�ˆ�Ì�ˆ�œ�˜�� �`�Õ�À�V�…�}�i�Ã�i�Ì�â�Ì�°�� �
�Ã��

werden drei verschiedene Erfassungsdistanzen unter-

schieden: die radiale und die tangentiale Bewegungs-

erfassung sowie die Präsenzerfassung. Von tangentialer 

�
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Person quer zum Erfassungsbereich des Sensors be-

�Ü�i�}�Ì�]���Õ�˜�`���Û�œ�˜���À�>�`�ˆ�>�•�i�À���
�À�v�>�Ã�Ã�Õ�˜�}���­� �À�° �Ó���ˆ�˜�����À�>�w�Ž�®�]���Ü�i�˜�˜��

sich eine Person direkt auf den Sensor zubewegt, also 

auf einer Linie vom Rande des Erfassungsbereichs zum 

Grafik linke Seite  
Ein PIR-Melder schaltet bei seitlichem Vorbeigehen (1)  
bedeutend früher als bei direktem Daraufzugehen (2).

Reichweite bei seitlichem Vorbeigehen (tangential)
Reichweite bei direktem Daraufzugehen (radial)
Reichweite bei sitzender Tätigkeit (Präsenz)

Am Eidgenössischen Institut für Metrologie (METAS) 
steht das weltweit erste herstellerunabhängige  
Labor für die standardisierte Vermessung von  

PIR-Meldern. Es stellt sicher, dass Planungsangaben  
zuverlässig und vergleichbar sind.

Autor: Daniel Tschudy  |  Fotos: Sensnorm
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Sensor hin. Zusätzlich wird ein Präsenzbereich ausge-
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wird.
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sensNORM – das Gütesiegel
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Das METAS-Labor  ermöglicht erstmalig  
ein einheitliches Prüfverfahren für  

die Zuverlässigkeit der Erfassung und der 
Sicherheit gegen Fehlschaltungen.

«Erst das sensor
gesteuerte Licht  
erschliesst das grosse 
Potenzial, das LED  
hinsichtlich Energie
einsparung, Betriebs-
kosten und Wohl
�D�G�‚�P�F�G�P���G�T�Ò�H�H�P�G�V���—
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B 
ei Wohnleuchten mit austauschbaren Leucht-

mitteln bezieht sich das Energielabel nur auf 

das LED-Modul, nicht auf die Leuchte als  

Ganzes. Dies ist insofern ein Problem, als je 

nach Design der Leuchte vom Lampenschirm viel Licht 

zurückgehalten wird. Auch Verluste von Netzteilen, 

Dimmern und Steuerelementen sind ausgeklammert. 

Die Internetplattform www.topten.ch publiziert seit  
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methodischen Gründen sind Wohnleuchten mit vom 

Konsumenten auswechselbaren Lampen auf Topten erst 

seit kurzem und in geringer Anzahl vertreten, da es hier 
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Erste Versuche, bei denen immer das gleiche Referenz-

leuchtmittel verwendet wurde, wurden durchgeführt. Im 

Rahmen von energylight wurde zusammen mit den bei-

den Messlaboren des METAS (Eidgenössisches Institut 

für Metrologie) und der Fachhochschule Graubünden 

ein Messkonzept entwickelt, um auch Wohnleuchten 

mit austauschbaren Lampen zu messen. Für alle Typen 
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schirm, Netzteil, Steuerungselemente gemessen. Bei 

Leuchten mit der Möglichkeit zu dimmen wird der 

Energieverbrauch in der maximalen und minimalen Ein-

stellung gemessen, um auch Informationen zu Flickern 

�Õ�˜�`�� �
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METAS misst in der grossen Ulbrichtkugel, die extra für 

das Projekt erneuert wurde. Dank der Grösse der Kugel 

ist es möglich, auch grosse Leuchten zu messen. �

Messprojekt für 
Wohnleuchten 

Im September 2021 wurde eine neue Energie-
etikette eingeführt. Um auch Wohnleuchten  
mit austauschbaren Leuchtmitteln bewerten zu 
können, wurde ein Messkonzept entwickelt.

Autoren: Nadja Gross und Eric Bush

Ulbrichtkugel im Labor von METAS

Goniometer im Labor der Fachhochschule Graubünden

Beide Messarten sind gleichwertig und liefern Messdaten 
zur Energieeffizienz von Wohnleuchten. Die Resultate sollen 
die Beurteilung und Quantifizierung der Energieeffizienz 
von Wohnleuchten ermöglichen. Eine Klassifizierung der 
Energieeffizienz wird geprüft.
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D 
ie Energieetikette ist eine europäische De-

klaration, die den Energieverbrauch für di-
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�v�w-

zienzklassen einteilt, wobei der Buchstabe 

«A» für die beste und «G» für die schlechteste Klasse 

steht. Zusätzlich müssen, je nach Verbrauchertyp, weite-

re technische Kennzahlen angegeben werden. Die 

Energieetikette wurde in den 1990er-Jahren für Haus-

haltgeräte entwickelt und später für Lichtquellen, Kaf-

feemaschinen, Fernsehgeräte und auch Autos und gan-

ze Gebäude weiterentwickelt.
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den letzten 30 Jahren stetig gesteigert, so dass neue 

Besten-Kategorien A+, A++ und sogar A+++ einge-

führt werden mussten. Die hinteren Klassen F und G 

wurden von der Skala entfernt. Im Jahre 2019 änderte 

die zuständige EU-Kommission das Konzept der Etiket-

te mit der erweiterten Skala und kehrte zur ursprüngli-

chen Klassierung von A bis G zurück. Gleichzeitig wur-

den die Anforderungen an die neuen Klassen stark ver-

schärft, so dass für viele Jahre keine Neuskalierung 

mehr notwendig sein wird.

Aus Klasse A++ wurde Klasse E

Die neue Klassierung für Lichtquellen, die seit dem 

1. September 2021 auch in der Schweiz gilt, weicht so 

stark von der vorherigen ab, dass Konsumentinnen und 

Konsumenten Mühe haben, sich mit der neuen Eintei-
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lampe, von denen der stabförmige Typ R7s immer noch 

verfügbar ist, wird in die Klasse G eingeteilt, obwohl de-
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malen» LED-Lampe.
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Der Entwicklungstrend geht in Richtung A
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���‡�•���•�Ø�…�L�ˆ�À�˜�i�‚���Û�œ�˜���*�…�ˆ-
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�	�i�ˆ�“�� �,�i�˜�˜�i�˜�� �Õ�“�� �`�ˆ�i�� �…�Ÿ�V�…�Ã�Ì�i�� �
�v�w�â�ˆ�i�˜�â�� �“�Õ�Ã�Ã�� �L�i�>�V�…�Ì�i�Ì��

werden, dass verschiedene – je nach Anwendung wich-

�Ì�ˆ�}�i���q�����i�À�Ž�“�>�•�i���i�ˆ�˜�i�À���}�Õ�Ì�i�˜���	�i�•�i�Õ�V�…�Ì�Õ�˜�}���`�ˆ�i���
�v�w�â�ˆ�i�˜�â��
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���‡���ˆ�V�…�Ì�µ�Õ�i�•�•�i�˜���}�i�…�Ì���Ü�i�ˆ�Ì�i�À�]���Ü�i�˜�˜�� 
�>�Õ�V�…���ˆ�˜���i�Ì�Ü�>�Ã���>�L�}�i�Ã�V�…�Ü�B�V�…�Ì�i�À�����œ�À�“�°�����ˆ�i���i�À�Ã�Ì�i�˜�����
���‡���>�“�«�i�˜���…�>�L�i�˜�� 
�`�ˆ�i�����>�À�Ž�i���Û�œ�˜���Ó�£�ä�����Õ�“�i�˜���«�À�œ���7�>�Ì�Ì���i�À�À�i�ˆ�V�…�Ì���Õ�˜�`���Ã�ˆ�˜�`���Ã�œ�“�ˆ�Ì���ˆ�˜���`�i�À���˜�i�Õ�i�˜��
�-�Õ�«�i�À�‡�
�v�w�â�ˆ�i�˜�â�Ž�•�>�Ã�Ã�i���
���i�ˆ�˜�}�i�Ì�i�ˆ�•�Ì�°���6�œ�À���â�Ü�i�ˆ�����>�…�À�i�˜���Ü�Õ�À�`�i���`�ˆ�i�Ã�i�“���/�À�i�˜�`�� 
�“�ˆ�Ì���`�i�À���˜�i�Õ�i�˜���
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•	 Dimmbarkeit

•	 Hohe Farbwiedergabequalität (CRI 90)

•	 Veränderung der Lichtfarbe (Tunable White,  

Warmdim oder farbiges Licht)

•	 Gute Entblendung

•	 Regulierbarkeit und Vernetzung (Stand-by)

Aus der Praxis darf festgehalten werden, dass Lichtquel-

len ab einer Lichtausbeute von 135 lm/W (Klasse D) als 

gut eingestuft werden dürfen und die oben erwähnten 

Merkmale durch Einsparung bei der Regulierung, aber 

auch der Steigerung der Lichtqualität gewisse Abstriche 

bei der Lichtausbeute der Lichtquelle rechtfertigen.

Eine gute Beleuchtung ist mehr als eine  

�G�H�‚�\�K�G�P�V�G���.�K�E�J�V�S�W�G�N�N�G

���ˆ�i�� �
�v�w�â�ˆ�i�˜�â�Ã�Ì�i�ˆ�}�i�À�Õ�˜�}�� �L�i�ˆ�� ���ˆ�V�…�Ì�µ�Õ�i�•�•�i�˜�� �…�>�Ì�� �Ã�ˆ�V�…�� �ˆ�˜�� �`�i�˜��

letzten 20 Jahren mehr als verzehnfacht. Der Technolo-

giewandel zu LED führte zu einer Energieeinsparung bei 

der Beleuchtung wie in keinem anderen Bereich. Doch 

���
�����ˆ�Ã�Ì���“�i�…�À���>�•�Ã���i�ˆ�˜�i���i�v�w�â�ˆ�i�˜�Ì�i�����ˆ�V�…�Ì�µ�Õ�i�•�•�i�°�����
�����•�B�Ã�Ã�Ì���Ã�ˆ�V�…��

problemlos tageslicht- und präsenzabhängig regulieren 

und sehr gut optimieren, wenn einmal zu viel Licht instal-

liert wurde. Damit diese Zusatzeffekte in der Praxis auch 

umgesetzt werden, hat die Schweizer Licht Gesellschaft 

(SLG) zusammen mit dem Bundesamt für Energie und 

zahlreichen Industriepartnern die Initiative «energylight» 

ins Leben gerufen. energylight vernetzt Partner, zeigt in 

���>�•�•�Ã�Ì�Õ�`�ˆ�i�˜���Õ�˜�`���,�>�Ì�}�i�L�i�À�˜���`�ˆ�i�� ���Ÿ�}�•�ˆ�V�…�Ž�i�ˆ�Ì�i�˜���`�i�À���i�v�w�â�ˆ-

enten Beleuchtung auf und berichtet in unabhängigen 

Expertisen über das Thema: www.energylight.ch  �

Klassen bis August 2021

Klasse �.�K�E�J�V�C�W�U�D�G�W�V�GBeispiele

A++ > 118 lm/W LED

A+ > 77 lm/W Leuchtstofflampe

A > 54 lm/W Sparlampe

B > 22 lm/W Halogenlampe

C > 16 lm/W Glühlampe

D > 14 lm/W Glühlampe

E < 14 lm/W Glühlampe

�6�C�D�G�N�N�G���������'�H�H�K�\�K�G�P�\�M�N�C�U�U�G�P  der alten und neuen Energie-
etikette für Lichtquellen (rundum strahlendes Licht)

Klassen seit September 2021

SUPPLIER’S NAME

MODEL IDENTIFIER

A

B

C

D

E

F

G

kWh/1000h

2019/2015

A

B

C

D

E

F

G
WXYZ Insert here 

product  
QR code

1

 2

3

6

7

5

4

1	 Name oder Marke des 
Herstellers 

2	 Modellname  
der Lichtquelle

3	 Skala der Energieeffi -
zienzklassen von A bis G 

4	 Energieverbrauch in  
kWh pro 1000 Stunden 

5	 Energieeffizienzklasse

6	 QR-Code: Link zur 
Modell-Information in 
der europäischen 
Produktdatenbank für die 
Energieverbrauchs
kennzeichnung (EPREL-
Datenbank), https://
eprel.ec.europa.eu  
Diese Angabe ist in  
der Schweiz freiwillig 

7	 Bezeichnung der 
europäischen  
Verordnung

1

2

3

4

5

6

7

�8�G�T�V�G�K�N�W�P�I���F�G�T���.�'�&���.�G�W�E�J�V�O�K�V�V�G�N�� 
nach Klassen

�#
�P

�V
�G

�K
�N

���
P

�C
�E

�J
���

'�P
�G

�T
�I

�K
�G

�G
�H

�H
�K

�\
�K

�G
�P

�\
�M

�N
�C

�U
�U

�G
�P

�'�P�G�T�I�K�G�G�H�H�K�\�K�G�P�\�M�N�C�U�U�G
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Abbildung 2: Verteilung   der LED-Leuchtmittel nach Effizienzklassen 
(Quelle: EPREL Datenbank Mai 2023)

�#�D�D�K�N�F�W�P�I���������'�P�G�T�I�K�G�G�V�K�M�G�V�V�G  für Lichtquellen mit den wichtigsten 
Bezeichnungen

A > 210 lm/W LED

B > 185 lm/W LED

C > 160 lm/W LED

D > 135 lm/W LED (viele)

E > 110 lm/W LED (die meisten)

F > 85 lm/W Leuchtstofflampen, LED

G < 85 lm/W Leuchtstofflampen, Halogen

Klasse �.�K�E�J�V�C�W�U�D�G�W�V�GBeispiele
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D 
ie Norm 387/4 des Schweizerischen Inge-

nieur- und Architektenvereins SIA stellt ein 

Berechnungsverfahren zum elektrischen 

Energiebedarf für Beleuchtungsanlagen in 

���i�L�B�Õ�`�i�˜���â�Õ�À���6�i�À�v�Ø�}�Õ�˜�}���Õ�˜�`���`�i�w�˜�ˆ�i�À�Ì���‚�˜�v�œ�À�`�i�À�Õ�˜�}�i�˜��

�ˆ�˜�� ���œ�À�“�� �Û�œ�˜�� ���À�i�˜�â�‡�� �Õ�˜�`�� �<�ˆ�i�•�Ü�i�À�Ì�i�˜�°�� �-���‚�� �Î�n�Ç�É�{�� �w�˜�`�i�Ì��

Anwendung in kantonalen Energiegesetzen, bei Miner -

gie und den Prokilowatt-Förderprogrammen des Bun-

des. Jetzt wurden die Anforderungen der Norm ver -

schärft und dem sich schnell entwickelnden LED-Markt 

angepasst. Die neue SIA 387/4 tritt voraussichtlich im 

Herbst 2023 in Kraft.

�5�V�G�K�I�G�P�F�G���'�H�‚�\�K�G�P�\���X�Q�P���.�'�&���.�G�W�E�J�V�G�P

Als Grundlage zur Revision der Norm diente der SIA-

Kommission die Analyse von realen Leuchten-Daten  

im Jahr 2022. Die Hersteller stellten Daten von fast 

10 000 Leuchten zur Verfügung. 

Die Auswertung zeigt Abbildung  2: 50 % aller angebo-

�Ì�i�˜�i�˜�����
���‡���i�Õ�V�…�Ì�i�˜���Ü�i�ˆ�Ã�i�˜���i�ˆ�˜�i���
�v�w�â�ˆ�i�˜�â���Û�œ�˜���“�ˆ�˜�`�i�Ã-

tens 107 lm/W aus (Median). Die besten 10 % liegen 

bei mehr als 135 Lumen pro Watt. Es gibt grosse Unter-

schiede zwischen den einzelnen Leuchtenkategorien: 

Die besten Industriestrahler und Lichtleisten erreichen 

�L�i�À�i�ˆ�Ì�Ã�� �i�ˆ�˜�i�� �
�v�w�â�ˆ�i�˜�â�� �Û�œ�˜�� �Ø�L�i�À�� �£�Ç�ä �•�“�É�7�°�� ���œ�Ü�˜�•�ˆ�}�…�Ì�Ã��

und Strahler mit sehr hoher Farbwiedergabe und  

bester Entblendung liegen teilweise unter 60  lm/W, 

�>�•�Ã�œ���i�Ì�Ü�>���i�ˆ�˜�����À�ˆ�Ì�Ì�i�•���`�i�À���
�v�w�â�ˆ�i�˜�â���`�i�À���L�i�Ã�Ì�i�˜�����i�Õ�V�…�Ì�i�˜�°��

Trotzdem sind sie je nach Anwendungsgebiet weiter -

hin sinnvoll.

Als der SIA im Jahre 2017 die Norm 387/4 das letzte 

Mal revidiert hat, wurde für den Grenzwert eine Leuch-

�Ì�i�˜�i�v�w�â�ˆ�i�˜�â���Û�œ�˜���Ç�ä �•�“�É�7���Õ�˜�`���v�Ø�À���`�i�˜���<�ˆ�i�•�Ü�i�À�Ì���i�ˆ�˜�i���Û�œ�˜��

100 lm/W angesetzt. Es stellte sich heraus, dass diese 

Werte bereits nach fünf Jahren keine sinnvolle Anforde-

rung mehr darstellen. Die SIA-Norm wurde deshalb 

einer kleinen Revision unterzogen.

�$�K�U���\�W������ �����'�P�G�T�I�K�G�G�K�P�U�R�C�T�W�P�I���F�W�T�E�J���.�K�E�J�V�T�G�I�G�N�W�P�I

Da die neuen LED-Lichtquellen im Gegensatz zu den 

�v�À�Ø�…�i�À���Ø�L�•�ˆ�V�…�i�˜�����i�Õ�V�…�Ì�Ã�Ì�œ�v�y�>�“�«�i�˜���Ã�i�…�À���i�ˆ�˜�v�>�V�…���Õ�˜�`���Û�i�À-

lustfrei dimm- und regelbar sind, hat der SIA die Norm 

auch im Bereich der Licht-Steuerung und -Regelung 

angepasst. Insbesondere das Einsparpotential beim 

Einsatz von Präsenzmeldern ist durch die Reduktion der 

Sensor-Nachlaufzeiten und die Gruppierung von Leuch-

ten zu sehr kleinen Einheiten enorm gross. Da Sensoren 

immer preiswerter werden, lohnt es sich in einigen Fäl-

len sogar, jede einzelne Leuchte mit einem separaten 

Sensor auszurüsten und die Leuchten untereinander mit 

einem Funknetzwerk zu koordinieren. Dieser Form der 

intelligenten Beleuchtung wird in der neuen SIA-Norm 

mit dem Begriff «vernetzte Sensor-Leuchten» ein eige-

ner Funktionstyp zugeordnet.

In Tabelle 1 sind die Korrekturfaktoren für die einzelnen 

Regelungsvarianten aufgeführt. 

Lesebeispiel: Bei einer halbautomatischen Lichtsteue-

rung mit Präsenzmeldern in einem Büro (Hauptnutz

�y�B�V�…�i�®�� �Õ�˜�`�� �i�ˆ�˜�i�À�� �i�ˆ�˜�}�i�Ã�Ì�i�•�•�Ì�i�˜�� � �>�V�…�•�>�Õ�v�â�i�ˆ�Ì�� �Û�œ�˜�� �i�ˆ�˜�i�À��

Minute ergibt sich ein Korrekturfaktor von 0,5. Das be-

deutet, dass die Betriebszeit der Beleuchtung durch  

die Regelung um 50 % reduziert wird. Bei einer vollauto-

matischen Lichtsteuerung in einem Korridor reduziert 

sich der Energiebedarf für Beleuchtung um 60 % (Fak-

tor:  0,4). Diese zwei Faktoren repräsentieren die Fest-

legung des SIA-Zielwertes.

Noch grösser ist die Einsparung beim Einsatz von ver-

netzten Leuchten. Durch die kleinen Lichtgruppen 

brennt das Licht nur noch an den Orten mit Personen-

präsenz, in den übrigen Bereichen ist es dunkel bzw. 

die Beleuchtung ist auf ein minimales Restlicht redu-

ziert. Die Faktoren 0,4 (normale Nutzung) respektive 

0,2  (sporadische Nutzung) bringen Einsparungen von 

60 % bzw. 80 % mit sich.

Aktualisierte Energie-Norm 
für Beleuchtung

Autor: Stefan Gasser
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Abb. 2: Typische Leuchten-  
Lichtausbeuten 2022  
(8818 Leuchten)  
Häufigkeitsverteilung  
der Leuchteneffizienz
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Der Grenzwert der SIA-Norm ist bei einer guten, aber 

ungeregelten Beleuchtung festgelegt. Der Korrektur -

faktor beträgt 1.

Neue Anforderungen rund 30 Prozent strenger

Das Rechenmodell wurde bei der aktuellen kleinen 

Revision der SIA-Norm 387/4 nicht angetastet. Neben 

textlichen Ergänzungen und Korrekturen wurden «nur» 

die für die Grenz- und Zielwerte massgebenden Leuch-

tenlichtausbeuten sowie die Einsparfaktoren bei der 

Lichtregelung verändert. Diese Anpassungen führen zu 

einer durchschnittlichen Verschärfung der Anforderun-

gen um 30 Prozent.

Die Verschärfungen fallen nicht für alle Anwendungen 

gleich aus. In Nutzungen mit viel dekorativer Beleuch-

tung (z. B. Restaurants) oder anderen erhöhten Anforde-

�À�Õ�˜�}�i�˜�� �>�˜�� �`�ˆ�i�� �	�i�•�i�Õ�V�…�Ì�Õ�˜�}�Ã�µ�Õ�>�•�ˆ�Ì�B�Ì�� �­�â�° �	�°�� �ˆ�˜�� �*�y�i�}�i�i�ˆ�˜-

richtungen) bleiben die Grenz- und Zielwerte unverän-

dert. Bei Nutzungen, in welchen Leuchten mit höchster 

Lichtausbeute bereits heute Standard sind (Industrie, 

Lager, Parking), fällt die Verschärfung mit 60 % höher 

aus. Abbildung 1 zeigt die Anforderungen an die Leuch-

tenlichtausbeute für verschiedene Nutzungstypen.

Neu sieht die Norm die Möglichkeit vor, dass in begrün-

deten Fällen das Anforderungsniveau eine Stufe tiefer 

gewählt werden kann. Wenn also z. B. in einem Büro 

einer der folgenden Gründe geltend gemacht werden 

kann, gelten dieselben Anforderungen wie bisher.

•	 Die Sehaufgabe ist kritisch für den Arbeitsablauf.

•	 Fehler können nur unter hohen Kosten  

behoben werden.

•	 Genauigkeit, höhere Produktivität oder erhöhte  

Konzentration sind von grosser Bedeutung.

•	 Aufgabendetails sind ungewöhnlich klein  

oder kontrastarm.

•	 Die Aufgabe wird ungewöhnlich lange ausgeführt.

•	 Der Bereich der Sehaufgabe oder Tätigkeit verfügt 

über wenig Tageslicht.

•	 Die Sehfähigkeit des Arbeitnehmers liegt unter  

dem üblichen Sehvermögen.

Die Begründungen korrespondieren mit der euro

päischen Licht-Norm EN 12464-1, Beleuchtung von 

Arbeitsstätten.

Less energy for a better light

Mit der Initiative «energylight» will die Schweizer Licht 

Gesellschaft SLG in Zusammenarbeit mit der Lichtbran-

che und der Unterstützung von EnergieSchweiz Wege 

und Lösungen aufzeigen, wie der Stromverbrauch für 

Beleuchtung in naher Zukunft massgeblich gesenkt 

werden kann. Die SIA-Norm 387/4 ist ein wichtiges Ins-

trument für die Anliegen von energylight, denn sie 

ermöglicht, bestehende Beleuchtungen zu beurteilen 

und die Einsparpotentiale und Umsetzungsvarianten  

direkt aufzuzeigen.

Minergie als Partner von energylight leistet mit der Zu-

satzanforderung für Beleuchtung einen wichtigen Bei-

trag, die SIA-Norm 387/4 in die Praxis umzusetzen. Eine 

Minergie-Beleuchtung liegt bezüglich Anforderungs-

�«�À�œ�w�•�� �ˆ�˜�� �`�i�À�� ���ˆ�Ì�Ì�i�� �â�Ü�ˆ�Ã�V�…�i�˜�� �-���‚�‡���À�i�˜�â�‡�� �Õ�˜�`�� �-���‚�‡�<�ˆ�i�•-

wert; das bedeutet in der Praxis, dass eine Regulierung 

einer Beleuchtungsanlage in gut der Hälfte der Nutzun-

gen zum Einsatz kommen soll.�

Tabelle 1: Korrektur-Faktoren  für die Beleuchtungsregelung mit Präsenzmeldern

Funktionstyp Nachlaufzeit  
Präsenzmelder

Normale Präsenz 
(Hauptnutzflächen)

Sporadische Präsenz  
(Nebennutzflächen)

manuell on, 
auto off

auto on,  
auto off

manuell on, 
auto off

auto on,  
auto off

Vernetzte Sensor-Leuchten Typisch 1 Min. – 0,4 – 0,2

Schaltung automatisch  
oder halbautomatisch

1 Minute (SIA-Zielwert) 0,5 0,6 0,3 0,4

2 Minuten 0,6 0,7 0,4 0,5

5 Minuten 0,7 0,8 0,5 0,6

15 Minuten 0,8 0,9 0,6 0,7

Schaltuhr 0,95 0,8

Manuelles Schalten (SIA-Grenzwert) 1
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Das Bewusstsein und die Bereit-

schaft für die Sanierung von alten 

Beleuchtungsanlagen ist aufgrund 

stark gestiegener Stromkosten und 

wegen Lampenverboten markant 

gestiegen. Dadurch wird einerseits 

�`�ˆ�i���Û�œ�˜ �`�i�À���	�À�>�˜�V�…�i���`�i�w�˜�ˆ�i�À�Ì�i���<�ˆ�i�•�‡

erreichung von 50 % weniger Strom-

verbrauch bei der Beleuchtung bis 

2025 unterstützt, anderseits spürt je-

der Nutzer einer renovierten Anlage 

�«�i�À���Ã�œ�v�œ�À�Ì���i�ˆ�˜�i�˜���Ã�ˆ�}�˜�ˆ�w�Ž�>�˜�Ì�i�˜���6�œ�À�Ì�i�ˆ�•��

dank deutlich tieferen Stromkosten. 

�1�“���Ã�ˆ�V�…���ˆ�“���6�œ�À�v�i�•�`���i�ˆ�˜�i�À���-�>�˜�ˆ�i�À�Õ�˜�}��

eine konkrete Entscheidungsgrund-

lage zu schaffen, muss zunächst 

�˜�i�L�Ã�Ì�� �`�i�˜�� �`�i�w�˜�ˆ�i�À�Ì�i�˜�� �<�ˆ�i�•�i�˜�� �Õ�˜�`��

Erwartungen die aktuelle Situation 

erfasst und das erzielbare Einspar-

potential ermittelt werden. Dazu 

stehen neu zwei interessante On-

�•�ˆ�˜�i-�,�i�V�…�˜�i�À�� �â�Õ�À�� �6�i�À�v�Ø�}�Õ�˜�}�]�� �`�ˆ�i��

schnell und einfach darstellen, wel-

ches Einsparpotential und welcher 

Payback zu erwarten sind.

sanierung.zumtobel.ch

Sofort-Check zur Berechnung der 

zu  erwartenden Stromkostenein

sparung und des CO2-Äquivalents 

basierend auf der neuen sia 387/4 

Ausgabe 2023 und dem individuel-

len Strompreis. Bei Bedarf kann 

parallel auch die Berechnung nach 

der alten sia durchgeführt werden. 

�<�Õ�`�i�“���v�Ø�…�À�Ì���i�ˆ�˜�����ˆ�˜�Ž���â�Õ���`�i�˜���>�Ž�Ì�Õ�i�•-

len Förderprogrammen für Beleuch-

tung sowie einer Übersicht der 

Lampenverbote und Tipps zur Be-

leuchtungssanierung.

payback.zumtobel.ch

Kürzlich ging der neue Payback-

Rechner online. Mit diesem Tool 

lässt sich einfach anhand vorliegen-

der Daten errechnen, wie schnell 

sich eine Investition in eine neue 

LED-Lösung amortisiert und welche 

Kosten für Strom, Wartung und 

Lampenwechsel eingespart werden. 

Wegen höherer Stromkosten und 

sehr grosser Stromsparpotentiale 

haben sich die Paybackzeiten in

zwischen deutlich reduziert und  

machen die Sanierung nun noch 

attraktiver!

Bei beiden Rechnern ist ein PDF-

Download als übersichtliche Ein-

blattdarstellung aller Resultate für 

�`�ˆ�i�� �Ü�i�ˆ�Ì�i�À�i�� �6�i�À�Ü�i�˜�`�Õ�˜�}�� �“�Ÿ�}�•�ˆ�V�…�°��

Für die konkrete individuelle Unter -

stützungsanforderung steht des 

Weiteren ein Kontaktlink mit optio-

�˜�>�•�i�“�� �
�À�v�>�Ã�Ã�Õ�˜�}�Ã�v�œ�À�“�Õ�•�>�À�� �â�Õ�À�� �6�i�À�‡

fügung.

Sanieren lohnt sich und bietet klare 

�6�œ�À�Ì�i�ˆ�•�i�� �`�Õ�À�V�…�� �Ì�ˆ�i�v�i�À�i�� �-�Ì�À�œ�“�Ž�œ�Ã�Ì�i�˜��

und interessante Paybacks. Attrakti-

ve Förderprogramme unterstützen 

die Umsetzung zusätzlich und ent-

lasten die Investition. Sollte trotz all 

�`�ˆ�i�Ã�i�À�� ���Ÿ�}�•�ˆ�V�…�Ž�i�ˆ�Ì�i�˜�� �Õ�˜�`�� �6�œ�À�Ì�i�ˆ�•�i��

aktuell keine Investition möglich 

sein, so besteht neu auch die Mög-

lichkeit, Licht zu mieten. Ohne In-

�Û�i�Ã�Ì�“�i�˜�Ì�� �«�À�œ�w�Ì�ˆ�i�À�Ì�� �“�>�˜�� �«�i�À�� �Ã�œ�v�œ�À�Ì��

von einer modernen LED-Lösung 

mit deutlich tieferen monatlichen 

Kosten. Und zu guter Letzt – eine 

neue intelligente LED-Lichtlösung 

bietet Ihnen besseres Licht!�

ADVERTORIAL Zumtobel

Einsparpotentiale und
Paybacks einfach ermitteln
 
Zwei Online-Rechner zeigen, wie hoch das Sparpotential einer LED-Lösung  
ist und wie schnell sie sich nach einer Beleuchtungssanierung amortisiert.

Autor: Daniel Cathomen  |  Zumtobel Licht AG  |  schweiz.zumtobel.ch 

Potentialrechner  zur Beleuchtungssanierung nach der neuen  
sia 387/4 Ausgabe 2023
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1. �.�G�W�E�J�V�U�V�Q�H�ƒ�C�O�R�G�P���N�C�I�G�T�P
Kurzfristige Übergangslösung: einfach umzusetzen,  

jedoch ohne Energieeinsparungen.

3. ���������'�T�U�C�V�\
Mit Einbau gleich grosser neuer Leuchten von der neusten Tech-

�˜�œ�•�œ�}�ˆ�i���Õ�˜�`���Û�i�À�L�i�Ã�Ã�i�À�Ì�i�À�����ˆ�V�…�Ì�µ�Õ�>�•�ˆ�Ì�B�Ì���«�À�œ�w�Ì�ˆ�i�À�i�˜�\���Ã�ˆ�“�«�•�i�����˜�Ã�Ì�>�•�•�>-

tion, Fehler verbessern und Lichtmanagement möglich. 4. �.�G�W�E�J�V�G�P�W�O�D�C�W
Nachhaltige Lösung mit vielen Vorteilen: 

von einer optimierten Lichtverteilung über 

den Einbau von Steuerungen bis hin zum 

Erhalt von denkmalgeschützten Leuchten.

2. �.�'�&���4�Ò�J�T�G�P
Naheliegende, einfache Lösung mit 

entscheidenden Nachteilen: einsei-

tige Abstrahlung mit erhöhter Blen-

dung, keine langfristige Lösung.

5. �0�G�W�G���$�G�N�G�W�E�J�V�W�P�I���R�N�C�P�G�P
Der Königsweg, schöpft das volle Energiesparpotential aus: eröff-

net Chancen für eine Neugestaltung. Alte Fehler können ausge-

merzt – Sensorik und Tageslicht genutzt werden.

ERSATZ- 
MÖGLICHKEITEN
���i�Õ�V�…�Ì�Ã�Ì�œ�v�y�>�“�«�i�˜�Û�i�À�L�œ�Ì�i���Ó�ä�Ó�Î5
�
�Õ�Ì�œ�À�i�˜�\���-�Ì�i�v�>�˜�����>�Ã�Ã�i�À���E��� �>�`�ˆ�˜�i�����Ø�•�•�i�À
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D 
�>�Ã�� �6�i�À�Ž�>�Õ�v�Ã�Û�i�À�L�œ�Ì�� �Û�œ�˜�� ���i�Õ�V�…�Ì�Ã�Ì�œ�v�y�>�“�«�i�˜��

�ˆ�“���Ó�ä�Ó�Î���â�Ü�ˆ�˜�}�Ì���Õ�˜�Ã���â�Õ���˜�i�Õ�i�˜�����Ÿ�Ã�Õ�˜�}�i�˜���q��

hier lesen Sie über die Vor- und Nachteile 

�Û�œ�˜���x���
�À�Ã�>�Ì�â�Û�>�À�ˆ�>�˜�Ì�i�˜���Õ�˜�`���Ü�i�•�V�…�i���6�>�À�ˆ�>�˜�Ì�i��

�`�ˆ�i���-�V�…�Ü�i�ˆ�â�i�À�����ˆ�V�…�Ì�����i�Ã�i�•�•�Ã�V�…�>�v�Ì���-�������ˆ�˜���Ü�i�•�V�…�i�˜���-�ˆ�Ì�Õ�>-

�Ì�ˆ�œ�˜�i�˜���i�“�«�w�i�…�•�Ì�°

�������.�G�W�E�J�V�U�V�Q�H�ƒ�C�O�R�G�P���.�C�I�G�T���C�W�H�D�C�W�G�P

�-�œ�•�>�˜�}�i���˜�œ�V�…���,�i�Ã�Ì�L�i�Ã�Ì�B�˜�`�i���Û�i�À�v�Ø�}�L�>�À���Ã�ˆ�˜�`�]���Ž�Ÿ�˜�˜�i�˜���-�ˆ�i��

�Ã�ˆ�V�…���i�ˆ�˜�� ���>�}�i�À�� �Û�œ�˜�� ���i�Õ�V�…�Ì�Ã�Ì�œ�v�y�>�“�«�i�˜�� �>�•�Ã�� �,�i�Ã�i�À�Û�i�� �>�Õ�v-

�L�>�Õ�i�˜�°�� ���ˆ�i�Ã�� �ˆ�Ã�Ì�� �i�ˆ�˜�i�� �Ž�Õ�À�â�v�À�ˆ�Ã�Ì�ˆ�}�i�� �Õ�˜�`�� �i�ˆ�˜�v�>�V�…�i�� ���Ÿ�Ã�Õ�˜�}�°��

�
�Ã���ˆ�Ã�Ì���Ž�i�ˆ�˜�����>�V�…�«�i�À�Ã�œ�˜�>�•���˜�œ�Ì�Ü�i�˜�`�ˆ�}�]���`�ˆ�i���L�ˆ�Ã�…�i�À�ˆ�}�i�����˜�Ã-

�Ì�>�•�•�>�Ì�ˆ�œ�˜���Ž�>�˜�˜���Ü�i�ˆ�Ì�i�À�…�ˆ�˜���}�i�˜�Õ�Ì�â�Ì���Ü�i�À�`�i�˜���Õ�˜�`���Û�i�À�Ã�V�…�>�v�v�Ì��

�<�i�ˆ�Ì���v�Ø�À���i�ˆ�˜�i���Ã�i�À�Ÿ�Ã�i��� �i�Õ�«�•�>�˜�Õ�˜�}�°�����ˆ�i��� �>�V�…�Ì�i�ˆ�•�i���•�ˆ�i�}�i�˜��

�>�Õ�v�� �`�i�À�� ���>�˜�`�\�� �“�ˆ�Ì�� �i�ˆ�˜�i�“�� �6�i�À�â�ˆ�V�…�Ì�� �}�i�…�i�˜�� �`�ˆ�i�� �6�œ�À�Ì�i�ˆ�•�i��

�`�i�À�� ���
���‡�/�i�V�…�˜�œ�•�œ�}�ˆ�i�� �Û�i�À�•�œ�À�i�˜�� �Õ�˜�`�� �i�Ã�� �Ü�i�À�`�i�˜�� �Ž�i�ˆ�˜�i��

�
�˜�i�À�}�ˆ�i�Ž�œ�Ã�Ì�i�˜�� �i�ˆ�˜�}�i�Ã�«�>�À�Ì�°�� �	�i�ˆ�� �i�ˆ�˜�i�À�� �1�“�Ã�Ì�i�•�•�Õ�˜�}�� �>�Õ�v��

���
�����•�ˆ�i�}�i�˜���“�ˆ�˜�`�i�Ã�Ì�i�˜�Ã���x�ä �¯���
�˜�i�À�}�ˆ�i�i�ˆ�˜�Ã�«�>�À�Õ�˜�}���`�À�ˆ�˜�t

�������.�'�&���4�Ò�J�T�G�P���
�4�G�V�T�Q�‚�V���.�Ò�U�W�P�I��

���ˆ�i�Ã�i�� �6�>�À�ˆ�>�˜�Ì�i�� �Ü�ˆ�À�`�� �Û�i�À�“�Õ�Ì�•�ˆ�V�…�� �Û�œ�˜�� �Û�ˆ�i�•�i�˜�� �L�i�Û�œ�À�â�Õ�}�Ì�°��

���ˆ�i�����
���‡�/�Õ�L�i�Ã���Ã�i�…�i�˜���>�Õ�Ã���Ü�ˆ�i�����i�Õ�V�…�Ì�Ã�Ì�œ�v�v�À�Ÿ�…�À�i�˜�]���L�>�Ã�ˆ�i-

�À�i�˜���•�i�`�œ�V�…���>�Õ�v�����
���‡�/�i�V�…�˜�œ�•�œ�}�ˆ�i�°�����ˆ�i�Ã���ˆ�Ã�Ì���Ž�œ�Ã�Ì�i�˜�}�Ø�˜�Ã-

�Ì�ˆ�}�]�� �•�B�Ã�Ã�Ì�� �Ã�ˆ�V�…�� �Ü�i�ˆ�Ì�}�i�…�i�˜�`�� �œ�…�˜�i�� ���>�V�…�«�i�À�Ã�œ�˜�>�•�� �Õ�“

�Ã�i�Ì�â�i�˜�]�� �Ž�>�˜�˜�� �Ã�i�…�À�� �i�˜�i�À�}�ˆ�i�i�v�w�â�ˆ�i�˜�Ì�� �Ã�i�ˆ�˜�� �Õ�˜�`�� �`�ˆ�i�� �>�•�Ì�i��

���˜�Ã�Ì�>�•�•�>�Ì�ˆ�œ�˜�� �Ž�>�˜�˜�� �Ü�i�ˆ�Ì�i�À�…�ˆ�˜�� �}�i�˜�Õ�Ì�â�Ì�� �Ü�i�À�`�i�˜�°�� ���ˆ�i�Ã�i��

�˜�>�…�i�•�ˆ�i�}�i�˜�`�i�����Ÿ�Ã�Õ�˜�}���…�>�Ì���•�i�`�œ�V�…���>�Õ�V�…���i�˜�Ì�Ã�V�…�i�ˆ�`�i�˜�`�i��

� �>�V�…�Ì�i�ˆ�•�i�\�� ���“�� ���i�}�i�˜�Ã�>�Ì�â�� �â�Õ�� �…�i�À�Ž�Ÿ�“�“�•�ˆ�V�…�i�˜�� ���i�Õ�V�…�Ì-

�Ã�Ì�œ�v�y�>�“�«�i�˜�� �Ã�Ì�À�>�…�•�i�˜�� �`�ˆ�i�Ã�i�� �,�Ÿ�…�À�i�˜�� �ˆ�…�À�� ���ˆ�V�…�Ì�� �˜�ˆ�V�…�Ì��

�}�•�i�ˆ�V�…�“�B�Ã�Ã�ˆ�}�� �ˆ�˜�� �>�•�•�i�� �,�ˆ�V�…�Ì�Õ�˜�}�i�˜�� �>�L�]�� �Ã�œ�˜�`�i�À�˜�� �Ž�œ�˜�â�i�˜

�Ì�À�ˆ�i�À�i�˜���`�>�Ã�����ˆ�V�…�Ì���ˆ�˜���i�ˆ�˜�i���L�i�Ã�Ì�ˆ�“�“�Ì�i���,�ˆ�V�…�Ì�Õ�˜�}�°�����ˆ�i���i�ˆ�˜-

�Ã�i�ˆ�Ì�ˆ�}�i�� �‚�L�Ã�Ì�À�>�…�•�Õ�˜�}�� �Û�i�À�B�˜�`�i�À�Ì�� �`�ˆ�i�� ���ˆ�V�…�Ì�Û�i�À�Ì�i�ˆ�•�Õ�˜�}�� �ˆ�“��

�,�>�Õ�“�°�����>�Ã���,�>�Õ�“�•�ˆ�V�…�Ì���Ž�>�˜�˜���Ã�ˆ�V�…���Ã�Ì�>�À�Ž���Û�i�À�B�˜�`�i�À�˜���Õ�˜�`���i�Ã��

�ˆ�Ã�Ì���â�Õ���«�À�Ø�v�i�˜�]���œ�L���`�ˆ�i���}�i�v�œ�À�`�i�À�Ì�i�˜��� �œ�À�“�Ü�i�À�Ì�i���˜�œ�V�…���i�À-

�À�i�ˆ�V�…�Ì���Ü�i�À�`�i�˜�°���
�Ã���ˆ�Ã�Ì���Ž�i�ˆ�˜�i���˜�>�V�…�…�>�•�Ì�ˆ�}�i���œ�`�i�À���•�>�˜�}�v�À�ˆ�Ã�Ì�ˆ-

�}�i�� ���Ÿ�Ã�Õ�˜�}�°�� �
�Ã�� �“�Õ�Ã�Ã�� �“�ˆ�Ì�� �i�À�…�Ÿ�…�Ì�i�˜�� �‚�Õ�Ã�v�>�•�•�À�>�Ì�i�˜�� �Õ�˜�`��

�i�ˆ�˜�i�À�� �À�i�`�Õ�â�ˆ�i�À�Ì�i�˜�� ���i�L�i�˜�Ã�`�>�Õ�i�À�� �}�i�À�i�V�…�˜�i�Ì�� �Ü�i�À�`�i�˜�°��

�4�L�i�À�y�Ø�Ã�Ã�ˆ�}�i�� �,�i�Ã�Ì�Ž�œ�“�«�œ�˜�i�˜�Ì�i�˜�� �­�>�•�Ì�i�� �6�œ�À�Ã�V�…�>�•�Ì�}�i�À�B�Ì�i�®��

�Ü�i�À�`�i�˜�� �“�ˆ�Ì�}�i�Ã�V�…�•�i�«�«�Ì�� �q�� �Ü�i�˜�˜�� �Ã�ˆ�i�� �˜�ˆ�V�…�Ì�� �L�i�Ü�Õ�Ã�Ã�Ì�� �>�Õ�Ã-

�}�i�L�>�Õ�Ì���Ü�i�À�`�i�˜�°���
�Ã���ˆ�Ã�Ì���i�ˆ�˜�����>�Ã�Ã�i�˜�«�À�œ�`�Õ�Ž�Ì���“�ˆ�Ì���}�À�œ�Ã�Ã�i�˜��

�+�Õ�>�•�ˆ�Ì�B�Ì�Ã�‡���Õ�˜�`���*�À�i�ˆ�Ã�Õ�˜�Ì�i�À�Ã�V�…�ˆ�i�`�i�˜�°�����ˆ�i�Ã���ˆ�Ã�Ì���i�ˆ�˜�i���˜�>�…�i-

�•�ˆ�i�}�i�˜�`�i�� �Õ�˜�`�� �Ã�V�…�˜�i�•�•�� �â�Õ�� �À�i�>�•�ˆ�Ã�ˆ�i�À�i�˜�`�i�� ���Ÿ�Ã�Õ�˜�}�]�� �•�i�`�œ�V�…��

�˜�Õ�À�� �v�Ø�À�� �6�i�À�Ž�i�…�À�Ã�â�œ�˜�i�˜�� �Õ�˜�`�� ���>�}�i�À�� �Õ�˜�`�� ���>�À�>�}�i�˜�� �œ�…�˜�i��

�Ã�«�i�â�ˆ�i�•�•�i���‚�˜�v�œ�À�`�i�À�Õ�˜�}�i�˜���â�Õ���i�“�«�v�i�…�•�i�˜�°

2. LED-Röhren1
2

�/�G�T�M�D�N�C�V�V
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3. Eins-zu-eins-Ersatz der Leuchten 

Eine komplette Leuchte (nicht nur das Leuchtmittel) 

wird durch eine gleich grosse LED-Leuchte ersetzt. Es 

ist eine kostengünstige Lösung, welche mit wenig Pla-

nungs- und Installationsaufwand realisiert werden kann. 

Oft können bestehende Montagepunkte, Einbauöff-

nungen und Leitungsauslässe der bisherigen Beleuch-

tung genutzt werden. Weil Sie mit diesem 1:1-Ersatz 

alles erneuern, haben Sie die neuste Technologie im 

�
�ˆ�˜�Ã�>�Ì�â���Õ�˜�`���-�ˆ�i���«�À�œ�w�Ì�ˆ�i�À�i�˜���Û�œ�˜���i�ˆ�˜�i�À���Û�i�À�L�i�Ã�Ã�i�À�Ì�i�˜�����ˆ�V�…�Ì-

qualität. 

4. Leuchten umbauen auf LED

Diese Möglichkeit, die ökologisch oft die beste wäre, 

�Ü�ˆ�À�`���}�i�À�˜�i���Û�i�À�}�i�Ã�Ã�i�˜�°���	�i�Ã�Ì�i�…�i�˜�`�i�����i�Õ�V�…�Ì�i�˜���Ž�Ÿ�˜�˜�i�˜���>�Õ�v��

���
�����Õ�“�}�i�L�>�Õ�Ì���Ü�i�À�`�i�˜���q���}�i�À�>�`�i���L�i�ˆ���Ü�i�À�Ì�Û�œ�•�•�i�˜�����i�Ã�ˆ�}�˜�i�À�‡

leuchten oder liebgewonnenen Leuchten kann es sich 

lohnen, die «Innereien» zu ersetzen, während das Gehäu-

�Ã�i�� �Õ�˜�`�� �`�i�À�� �,�i�y�i�Ž�Ì�œ�À�� �˜�>�V�…�� �`�i�“�� �1�“�L�>�Õ�� �Ü�i�ˆ�Ì�i�À�� �}�i�˜�Õ�Ì�â�Ì��

werden. Am preisgünstigsten ist diese Variante sicher 

nicht, dafür gibt es hier mehr Vor- als Nachteile. Es ist 

eine nachhaltige Lösung, weil die Leuchte nicht demon-

�Ì�ˆ�i�À�Ì���œ�`�i�À���}�>�À���i�˜�Ì�Ã�œ�À�}�Ì���Ü�i�À�`�i�˜���“�Õ�Ã�Ã�°�����ˆ�i�����ˆ�V�…�Ì�Û�i�À�Ì�i�ˆ�•�Õ�˜�}��

kann optimiert und optional kann eine Dimmung, Rege-

lung, eine andere Lichtleistung oder Lichtfarbe einge-

baut werden. Insbesondere Steh-, Ein- und Anbauleuch-

�Ì�i�˜�� �i�ˆ�}�˜�i�˜�� �Ã�ˆ�V�…�� �v�Ø�À�� �i�ˆ�˜�i�˜�� �1�“�L�>�Õ�°�� ���i�ˆ�`�i�À�� �}�ˆ�L�Ì�� �i�Ã�� �˜�œ�V�…��

�˜�ˆ�V�…�Ì�� �Ã�i�…�À�� �Û�ˆ�i�•�i�� ���i�À�Ã�Ì�i�•�•�i�À�]�� �`�ˆ�i�� �i�ˆ�˜�i�˜�� �1�“�L�>�Õ�� �>�˜�L�ˆ�i�Ì�i�˜�°��

���˜ �`�i�˜�Ž�“�>�•�}�i�Ã�V�…�Ø�Ì�â�Ì�i�˜�� ���i�L�B�Õ�`�i�˜�� �ˆ�Ã�Ì�� �`�i�À�� �1�“�L�>�Õ�� �Û�œ�˜��

�L�i�Ã�Ì�i�…�i�˜�`�i�˜�� ���i�Õ�V�…�Ì�i�˜�� �…�B�Õ�w�}�� �i�ˆ�˜�i�� �L�i�•�ˆ�i�L�Ì�i�� ���Ÿ�Ã�Õ�˜�}�]��

weil z. B. eine alte Kugel-Pendel-Leuchte aus Glas umge-

baut statt durch eine andere, neue Leuchte ersetzt wird.

5. Eine neue Beleuchtung planen

�7�i�À�� �`�ˆ�i�� �1�“�Ã�Ì�i�•�•�Õ�˜�}�� �>�•�Ã�� �
�…�>�˜�V�i�� �L�i�Ì�À�>�V�…�Ì�i�Ì�]�� �Ü�B�…�•�Ì�� �`�i�˜��

���Ÿ�˜�ˆ�}�Ã�Ü�i�}���Õ�˜�`���«�•�>�˜�Ì���Û�œ�˜�����À�Õ�˜�`���>�Õ�v���i�ˆ�˜�i���˜�i�Õ�i���	�i�•�i�Õ�V�…-

�Ì�Õ�˜�}�°�� ���>�“�ˆ�Ì�� �Ž�Ÿ�˜�˜�i�˜�� �
�˜�i�À�}�ˆ�i�i�v�w�â�ˆ�i�˜�â�� �Õ�˜�`�� �}�•�i�ˆ�V�…�â�i�ˆ�Ì�ˆ�}��

der Komfort optimiert und alte Fehler einer Beleuch-

tungsanlage korrigiert werden. Eine langanhaltende  

Lösung mit langlebigen Produkten und den entspre-

chenden Garantien spricht für diese Variante. 

�	�i�Û�œ�À�� �“�>�˜�� �Ã�ˆ�V�…�� �v�Ø�À�� �i�ˆ�˜�i�� �â�Õ�Û�œ�À�� �L�i�Ã�V�…�À�ˆ�i�L�i�˜�i�� �6�>�À�ˆ�>�˜�Ì�i��

entscheidet, sollte diese Variante auf jeden Fall geprüft 

werden. Es ist zwar oft die teuerste Lösung, es entsteht 

�‚�Õ�v�Ü�>�˜�`�� �v�Ø�À�� �`�ˆ�i�� �*�•�>�˜�Õ�˜�}�]�� �`�i�˜�� �1�“�L�>�Õ�� �Õ�˜�`�� �`�ˆ�i�� � �i�Õ�‡

�ˆ�˜�Ã�Ì�>�•�•�>�Ì�ˆ�œ�˜�]�� �`�>�v�Ø�À�� �Ã�V�…�Ÿ�«�v�i�˜�� �-�ˆ�i�� �`�>�Ã�� �Û�œ�•�•�i�� �
�˜�i�À�}�ˆ�i�Ã�«�>�À-

potential aus, sofern Sie in der neue Beleuchtung im 

besten Falle auch die Möglichkeiten der Sensorik und 

Tageslichtnutzung berücksichtigen. Wichtig ist, dass 

eine neue Beleuchtung in jedem Fall mit dimmbaren 

Betriebsgeräten ausgerüstet ist, damit eine allfällige 

Überdimensionierung bei der Inbetriebnahme korrigiert 

werden kann. Überdimensionierungen treten in Zeiten 

�Û�œ�˜�����
�����•�i�ˆ�`�i�À���ˆ�“�“�i�À���…�B�Õ�w�}�i�À���>�Õ�v�Æ���`�ˆ�i���-�V�…�Ü�i�ˆ�â�i�À�����ˆ�V�…�Ì��

Gesellschaft SLG hat ein spezielles Projekt mit dem  

Namen «OptiLight» (www.optilight.ch) lanciert, welches 

dem Phänomen der «Überdimensionierung» und 

�•� �ˆ�V�…�Ì-�
�ˆ�˜�•�Õ�Ã�Ì�ˆ�i�À�Õ�˜�}���Û�œ�˜���-�i�˜�Ã�œ�À�i�˜�‚���L�i�}�i�}�˜�i�˜���Ü�ˆ�•�•�°�
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D 
ALI steht für Digital Addressable Lighting 

Interface und beschreibt einen hersteller -

unabhängigen Schnittstellenstandard für 

�`�ˆ�i�� �Ž�œ�Ã�Ì�i�˜�}�Ø�˜�Ã�Ì�ˆ�}�i�� �Õ�˜�`�� �i�v�w�â�ˆ�i�˜�Ì�i�� �`�ˆ�}�ˆ�Ì�>�•�i��

���ˆ�V�…�Ì�Ã�Ì�i�Õ�i�À�Õ�˜�}�°�����i�À���-�Ì�>�˜�`�>�À�`���`�i�w�˜�ˆ�i�À�Ì���`�ˆ�i���L�ˆ�`�ˆ�À�i�Ž�Ì�ˆ�œ�˜�>-

�•�i�� ���œ�“�“�Õ�˜�ˆ�Ž�>�Ì�ˆ�œ�˜�� �â�Ü�ˆ�Ã�V�…�i�˜�� �-�Ì�i�Õ�i�À�}�i�À�B�Ì�i�˜�� �Õ�˜�`�� �L�ˆ�Ã�� �â�Õ��

�È�{�� �i�ˆ�˜�â�i�•�˜�� �>�`�À�i�Ã�Ã�ˆ�i�À�L�>�À�i�˜�� �i�•�i�Ž�Ì�À�œ�˜�ˆ�Ã�V�…�i�˜�� �	�Õ�Ã�‡�/�i�ˆ�•�˜�i�…-

�“�i�À�˜�°�� �-�œ�� �•�>�Ã�Ã�i�˜�� �Ã�ˆ�V�…�� �Ã�Ž�>�•�ˆ�i�À�L�>�À�i�� �	�i�•�i�Õ�V�…�Ì�Õ�˜�}�Ã�Ã�Þ�Ã�Ì�i�“�i��

�v�Ø�À�� �i�ˆ�˜�â�i�•�˜�i�� �œ�`�i�À�� �“�i�…�À�i�À�i�� �,�B�Õ�“�i�� �œ�`�i�À�� �v�Ø�À�� �}�>�˜�â�i�� �
�Ì�>-

�}�i�˜�� �Ž�œ�˜�w�}�Õ�À�ˆ�i�À�i�˜�°�� ���˜�Ã�Ì�>�•�•�>�Ì�ˆ�œ�˜�Ã�L�>�Ã�ˆ�Ã�� �ˆ�Ã�Ì�� �i�ˆ�˜�i�� �<�Ü�i�ˆ�`�À�>�…�Ì-

�•�i�ˆ�Ì�Õ�˜�}�]�� �`�ˆ�i�� �â�Õ�Ã�>�“�“�i�˜�� �“�ˆ�Ì�� �`�i�À�� �˜�œ�À�“�>�•�i�˜�� �
�•�i�Ž�Ì�À�œ�Û�i�À�Ž�>-

�L�i�•�Õ�˜�}���Û�i�À�«�œ�•�Õ�˜�}�Ã�Ã�ˆ�V�…�i�À���ˆ�˜���v�>�Ã�Ì���>�•�•�i�˜���/�œ�«�œ�•�œ�}�ˆ�i�˜���­�Ž�i�ˆ�˜�i��

�À�ˆ�˜�}�v�Ÿ�À�“�ˆ�}�i�˜�®�� �Û�i�À�•�i�}�Ì�� �Ü�i�À�`�i�˜�� �Ž�>�˜�˜�°�� �-�œ�� �•�>�Ã�Ã�i�˜�� �Ã�ˆ�V�…�� �L�i�ˆ-

�Ã�«�ˆ�i�•�Ã�Ü�i�ˆ�Ã�i���L�i�ˆ���i�ˆ�˜�i�“���v�Ø�˜�v�>�`�À�ˆ�}�i�˜�����>�L�i�•���`�ˆ�i���â�Ü�i�ˆ���˜�ˆ�V�…�Ì��

�Û�i�À�Ü�i�˜�`�i�Ì�i�˜�� ���>�L�i�•�� �v�Ø�À�� �`�ˆ�i�� ���‚�����‡�-�Ì�i�Õ�i�À�Õ�˜�}�� �­�£�È �6�®�� �˜�Õ�Ì-

�â�i�˜�°�����ˆ�i�����œ�˜�w�}�Õ�À�>�Ì�ˆ�œ�˜���`�i�À���	�i�•�i�Õ�V�…�Ì�Õ�˜�}���Õ�˜�`���>�Õ�V�…���i�Û�i�˜-

�Ì�Õ�i�•�•�i���Ã�«�B�Ì�i�À�i���‚�˜�«�>�Ã�Ã�Õ�˜�}�i�˜���q���L�i�ˆ�Ã�«�ˆ�i�•�Ã�Ü�i�ˆ�Ã�i���L�i�ˆ���Û�i�À�B�˜-

�`�i�À�Ì�i�À�� �,�>�Õ�“�˜�Õ�Ì�â�Õ�˜�}�� �q�� �i�À�v�œ�•�}�i�˜�� �Ø�L�i�À�� �`�ˆ�i�� ���‚�����‡�-�V�…�˜�ˆ�Ì�Ì-

�Ã�Ì�i�•�•�i�°�����>�â�Õ���“�Ø�Ã�Ã�i�˜���Ü�i�`�i�À�����i�Õ�V�…�Ì�i�˜���}�i�Ÿ�v�v�˜�i�Ì���˜�œ�V�…���`�ˆ�i��

�L�i�Ã�Ì�i�…�i�˜�`�i���
�•�i�Ž�Ì�À�œ�ˆ�˜�Ã�Ì�>�•�•�>�Ì�ˆ�œ�˜���Û�i�À�B�˜�`�i�À�Ì���Ü�i�À�`�i�˜�°���4�L�i�À��

�`�ˆ�i�� �-�V�…�˜�ˆ�Ì�Ì�Ã�Ì�i�•�•�i�� �•�>�Ã�Ã�i�˜�� �Ã�ˆ�V�…�� �	�i�Ì�À�ˆ�i�L�Ã�}�i�À�B�Ì�i�� �«�À�œ�}�À�>�“-

�“�ˆ�i�À�i�˜�]���â�° �	�°���v�Ø�À���`�ˆ�i���-�Ì�À�œ�“�i�ˆ�˜�Ã�Ì�i�•�•�Õ�˜�}�]���Ã�œ�Ü�ˆ�i���Û�i�À�Ã�V�…�ˆ�i�`�i-

�˜�i�� ���Õ�˜�Ž�Ì�ˆ�œ�˜�i�˜�� �Ž�œ�˜�w�}�Õ�À�ˆ�i�À�i�˜�°�� ���>�â�Õ�� �}�i�…�Ÿ�À�i�˜�� �`�>�Ã�� �-�V�…�>�•-

�Ì�i�˜�� �Õ�˜�`�� ���ˆ�“�“�i�˜�� �Û�œ�˜�� ���i�Õ�V�…�Ì�i�˜�� �Õ�˜�`�� ���i�Õ�V�…�Ì�i�˜�}�À�Õ�«�«�i�˜��

�œ�`�i�À�� �>�Õ�V�…�� �`�i�À�� �/�i�Ã�Ì�� �Õ�˜�`�� �`�ˆ�i�� �4�L�i�À�Ü�>�V�…�Õ�˜�}�� �Û�œ�˜�� � �œ�Ì�L�i-

�•�i�Õ�V�…�Ì�Õ�˜�}�Ã�Ã�Þ�Ã�Ì�i�“�i�˜�°�� ���ˆ�Ì�� �`�i�˜�� �ˆ�˜�Ì�i�}�À�ˆ�i�À�Ì�i�˜�� �-�Ì�>�Ì�Õ�Ã�‡�� �Õ�˜�`��

���i�…�•�i�À�À�Ø�V�Ž�“�i�•�`�Õ�˜�}�i�˜���Ž�>�˜�˜���`�i�À���-�Ì�>�Ì�Õ�Ã���i�ˆ�˜�â�i�•�˜�i�À�����i�Õ�V�…-

�Ì�i�˜�� �>�Õ�V�…�� �â�i�˜�Ì�À�>�•�� �Ø�L�i�À�Ü�>�V�…�Ì�� �Õ�˜�`�� �L�i�ˆ�� �	�i�`�>�À�v�� �L�i�ˆ�Ã�«�ˆ�i�•�Ã-

�Ü�i�ˆ�Ã�i���i�ˆ�˜�i���7�>�À�Ì�Õ�˜�}���Û�i�À�>�˜�•�>�Ã�Ã�Ì���Ü�i�À�`�i�˜�°��

DALI-2 verbessert die Interoperabilität 

���ˆ�i�� �<�i�À�Ì�ˆ�w�â�ˆ�i�À�Õ�˜�}�� �v�Ø�À�� ���‚�����‡�Ó�‡�*�À�œ�`�Õ�Ž�Ì�i�� �Ã�Ì�i�…�Ì�� �Õ�˜�Ì�i�À��

Federführung der Digital Illumination Interface Alliance 

�­���ˆ�ˆ�‚�®�°�� ���ˆ�i�� ���ˆ�ˆ�‚�� �ˆ�Ã�Ì�� �i�ˆ�˜�� �œ�v�v�i�˜�i�Ã�]�� �}�•�œ�L�>�•�i�Ã�� ���œ�˜�Ã�œ�À�Ì�ˆ�Õ�“��

�Û�œ�˜ ���ˆ�V�…�Ì�w�À�“�i�˜���­�-�Ì�>�˜�`��� �œ�Û�i�“�L�i�À���Ó�ä�£�™�\���Ó�ä�{���1�˜�Ì�i�À�˜�i�…-

�“�i�˜�®�� �Õ�˜�`�� �…�>�Ì�� �â�Õ�“�� �<�ˆ�i�•�]�� �`�>�Ã�� �7�>�V�…�Ã�Ì�Õ�“�� �Û�œ�˜�� �`�ˆ�}�ˆ�Ì�>�•�i�˜��

���ˆ�V�…�Ì�Ã�Ì�i�Õ�i�À�Õ�˜�}�Ã�•�Ÿ�Ã�Õ�˜�}�i�˜�� �>�Õ�v�� ���
�
�‡�È�Ó�Î�n�È�‡�	�>�Ã�ˆ�Ã�� �â�Õ�� �L�i-

�Ã�V�…�•�i�Õ�˜�ˆ�}�i�˜�°���‚�•�•�i�����i�À�Ã�Ì�i�•�•�i�À�]���`�ˆ�i���ˆ�…�À�i���*�À�œ�`�Õ�Ž�Ì�i���“�ˆ�Ì���`�i�“��

���‚�����‡�Ó�‡�<�i�À�Ì�ˆ�w�â�ˆ�i�À�Õ�˜�}�Ã�â�i�ˆ�V�…�i�˜�� �Ž�i�˜�˜�â�i�ˆ�V�…�˜�i�˜�� �Ü�œ�•�•�i�˜�]��

�“�Ø�Ã�Ã�i�˜�� �˜�Õ�˜�� �i�ˆ�˜�…�i�ˆ�Ì�•�ˆ�V�…�i�]�� �Ã�Ì�>�˜�`�>�À�`�ˆ�Ã�ˆ�i�À�Ì�i�� �/�i�Ã�Ì�À�œ�Õ�Ì�ˆ�˜�i�˜��

 Mit DALI-2 �w�Ì�� 
für die Zukunft

Digitales Licht   LED-Leuchten und  
DALI-Technologie in der Kunsthalle Mannheim.

�<�i�À�Ì�ˆ�w�Ž�>�Ì���…�i�L�Ì�����˜�Ì�i�À�œ�«�i�À�>�L�ˆ�•�ˆ�Ì�B�Ì���>�Õ�v���˜�i�Õ�i���-�Ì�Õ�v�i�°

�
�Õ�Ì�œ�À�\�����i�˜�Ã�����i�À�Ì�i�À
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absolvieren und Mitglied bei der DiiA sein. Auf diese 

Weise wird eine bessere Interoperabilität sichergestellt. 

���ˆ�i�� �â�i�À�Ì�ˆ�w�â�ˆ�i�À�Ì�i�˜�� �*�À�œ�`�Õ�Ž�Ì�i�� �Ã�ˆ�˜�`�� �>�Õ�v�� �`�i�À�� �7�i�L�Ã�i�ˆ�Ì�i�� �`�i�À��

���ˆ�ˆ�‚���â�Õ���w�˜�`�i�˜�°

DALI und DALI-2 im Vergleich

���ˆ�i�� ���‚�����‡� �œ�À�“�� ���
�
�� �È�Ó�Î�n�È�� �`�i�w�˜�ˆ�i�À�Ì�� �`�ˆ�i�� ���>�Ì�i�˜�Ž�œ�“

�“�Õ�˜�ˆ�Ž�>�Ì�ˆ�œ�˜�]�� �*�>�À�>�“�i�Ì�i�À�Ã�B�Ì�â�i�� �Õ�˜�`�� �`�ˆ�i�� �/�œ�«�œ�•�œ�}�ˆ�i�°�� �-�V�…�œ�˜��

Edition 1 der IEC-62386-Normenfamilie enthält die 

�“�Ÿ�}�•�ˆ�V�…�i�˜�����Õ�˜�Ž�Ì�ˆ�œ�˜�i�˜���`�i�À���	�i�•�i�Õ�V�…�Ì�Õ�˜�}�Ã�Ã�Ì�i�Õ�i�À�Õ�˜�}�]���Ü�ˆ�i��

�`�ˆ�i�� ���>�À�L�‡�� �Õ�˜�`�� ���>�À�L�Ì�i�“�«�i�À�>�Ì�Õ�À�Ã�Ì�i�Õ�i�À�Õ�˜�}�� �Û�œ�˜�� ���i�Õ�V�…�Ì�i�˜�]��

sowie die Überwachung von Einzelbatterie-Notlichtsys-

�Ì�i�“�i�˜�°�����ˆ�i�����œ�“�“�Õ�˜�ˆ�Ž�>�Ì�ˆ�œ�˜���}�i�…�Ì���…�ˆ�i�À���•�i�`�œ�V�…���}�À�Õ�˜�`�Ã�B�Ì�â-

�•�ˆ�V�…���Û�œ�“���-�Ì�i�Õ�i�À�}�i�À�B�Ì���>�Õ�Ã�°��

�
�`�ˆ�Ì�ˆ�œ�˜ �Ó���`�i�À�����
�
 �È�Ó�Î�n�È���­���‚�����‡�Ó�®���«�>�Ã�Ã�Ì���`�ˆ�i���-�Ì�À�Õ�Ž�Ì�Õ�À���`�i�À��

�i�ˆ�˜�â�i�•�˜�i�˜�� � �œ�À�“�Ì�i�ˆ�•�i�� �>�˜�]�� �Õ�“�� �>�Õ�V�…�� �â�Õ�Ž�Ø�˜�v�Ì�ˆ�}�i�˜�� � �œ�À�“-

�Û�œ�À�…�>�L�i�˜���“�i�…�À�����•�i�Ý�ˆ�L�ˆ�•�ˆ�Ì�B�Ì���â�Õ���i�À�“�Ÿ�}�•�ˆ�V�…�i�˜�°���
�Ã���}�ˆ�L�Ì���•�i�Ì�â�Ì��

�i�ˆ�˜�i���i�ˆ�˜�`�i�Õ�Ì�ˆ�}�i�À�i���/�À�i�˜�˜�Õ�˜�}���â�Ü�ˆ�Ã�V�…�i�˜���i�•�i�Ž�Ì�À�ˆ�Ã�V�…�i�˜���Õ�˜�`��

�v�Õ�˜�Ž�Ì�ˆ�œ�˜�>�•�i�˜�� �‚�˜�v�œ�À�`�i�À�Õ�˜�}�i�˜�� �>�˜�� �`�ˆ�i�� �	�i�Ì�À�ˆ�i�L�Ã�}�i�À�B�Ì�i�°��

�/�i�ˆ�• �£�ä�£�� �`�i�À�� � �œ�À�“�� �L�i�Ã�V�…�À�i�ˆ�L�Ì�� �‚�˜�v�œ�À�`�i�À�Õ�˜�}�i�˜�� �>�˜�� �`�ˆ�i��

�i�•�i�Ž�Ì�À�ˆ�Ã�V�…�i�˜�� �*�>�À�>�“�i�Ì�i�À�]�� �â�° �	�°�� �-�«�>�˜�˜�Õ�˜�}�� �Õ�˜�`�� ���•�>�˜�Ž�i�˜-

�Ã�Ì�i�ˆ�•�…�i�ˆ�Ì�]�� �/�i�ˆ�•�� �£�ä�Ó�� �`�i�w�˜�ˆ�i�À�Ì�� �	�i�Ì�À�ˆ�i�L�Ã�}�i�À�B�Ì�i�‡�*�>�À�>�“�i�Ì�i�À�]��

�Ü�ˆ�i���`�ˆ�i���‚�˜�â�>�…�•���`�i�À���>�`�À�i�Ã�Ã�ˆ�i�À�L�>�À�i�˜���	�i�Ì�À�ˆ�i�L�Ã�}�i�À�B�Ì�i�]���`�ˆ�i��
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Linie einzusetzen. 

Ereignisgesteuerte Aktionen möglich
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Gebäudemanagementsysteme und in das Internet der 

Dinge integriert werden. Auf diese Weise bleibt DALI 
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Um die Ziele der Energiestrategie zu 
erreichen, muss der Stromverbrauch 
gesenkt werden. Dies gelingt mit 
�`�i�“���
�Õ�Ã�Ì�>�Õ�Ã�V�…���ˆ�˜�i�v�w�â�ˆ�i�˜�Ì�i�À�����i�Õ�V�…�Ì�i�˜�°

Autor: Remo Bürgi

CasaLuce Beleuchtung in  
Genossenschaftsbauten

Das Projekt «CasaLuce» hat zum Ziel, 
bei Mieterinnen und Mietern von ge-
nossenschaftlichen Siedlungen sowie 
ihren Hauswartungen das Wissen über 
�i�v�w�â�ˆ�i�˜�Ì�i���	�i�•�i�Õ�V�…�Ì�Õ�˜�}�i�˜���â�Õ���v�Ÿ�À�`�i�À�˜�°��
Ein wichtiger Partner ist der Dach-
verband der Wohnbaugenossenschaft 
(wbg schweiz), dem rund 1200 Genos-
senschaften mit insgesamt etwa 
�Ó�ä�ä �ä�ä�ä �7�œ�…�˜�Õ�˜�}�i�˜���>�˜�}�i�…�Ÿ�À�i�˜�°�����…�˜�i�˜��
und der halben Million Menschen, die 
darin leben, bietet die für CasaLuce 
zuständige Firma Savenergy Light 
�-�œ�•�Õ�Ì�ˆ�œ�˜�Ã���>�Õ�Ã���<�Ø�À�ˆ�V�…�����˜�v�œ�À�“�>�Ì�ˆ�œ�˜�i�˜���â�Õ��
�}�i�i�ˆ�}�˜�i�Ì�i�˜���-�>�˜�ˆ�i�À�Õ�˜�}�Ã�•�Ÿ�Ã�Õ�˜�}�i�˜���“�ˆ�Ì��
���
���‡���i�Õ�V�…�Ì�i�˜�°�����>�â�Õ���Ã�Ì�i�…�i�˜���>�Õ�v���`�i�À��
Website kompakte, leicht verständliche 
�	�À�œ�Ã�V�…�Ø�À�i�˜���>�•�Ã���,�>�Ì�}�i�L�i�À���v�Ø�À�����ˆ�i�Ì�i�˜�`�i��
und technische Dienste zum kosten-
�•�œ�Ã�i�˜�����œ�Ü�˜�•�œ�>�`���L�i�À�i�ˆ�Ì�°

�Ü�Ü�Ü�°�Ã�>�Û�i�˜�i�À�}�Þ�‡�•�ˆ�}�…�Ì�°�V�…�É 
�À�>�Ì�}�i�L�i�À�‡�i�v�w�â�ˆ�i�˜�Ì�i�‡�L�i�•�i�Õ�V�…�Ì�Õ�˜�}

C 
asaLuce (siehe Kasten) ist ein Projekt, mit 

dem sich ein Teil des rund 3,5 TWh grossen 

�-�«�>�À�«�œ�Ì�i�˜�â�ˆ�>�•�Ã���L�i�ˆ���`�i�À���	�i�•�i�Õ�V�…�Ì�Õ�˜�}���À�i�>�•�ˆ�Ã�ˆ�i-

�À�i�˜���•�B�Ã�Ã�Ì�°���
�Ã���ˆ�˜�v�œ�À�“�ˆ�i�À�Ì�����ˆ�i�Ì�i�˜�`�i���Õ�˜�`�����>�Õ�Ã-

�Ü�>�À�Ì�Õ�˜�}�i�˜���Ø�L�i�À�����œ�`�i�À�˜�ˆ�Ã�ˆ�i�À�Õ�˜�}�Ã�“�Ÿ�}�•�ˆ�V�…�Ž�i�ˆ�Ì�i�˜�°

Ausphasung von FL-Röhren

Derzeit ist der Ersatz alter Leuchten besonders aktuell: 

���ˆ�i�� �Û�ˆ�i�•�i�À�œ�À�Ì�Ã�� �i�ˆ�˜�}�i�Ã�i�Ì�â�Ì�i�˜�� ���i�Õ�V�…�Ì�Ã�Ì�œ�v�y�>�“�«�i�˜�� �­�•�����‡

�,�Ÿ�…�À�i�˜�‚�®�� �`�Ø�À�v�i�˜�� �>�L�� �
�˜�`�i�� �‚�Õ�}�Õ�Ã�Ì�� �Ó�ä�Ó�Î�� �ˆ�˜�� �`�i�À�� �-�V�…�Ü�i�ˆ�â��

�Ü�i�`�i�À�� �…�i�À�}�i�Ã�Ì�i�•�•�Ì�� �˜�œ�V�…�� �Û�i�À�Ž�>�Õ�v�Ì�� �Ü�i�À�`�i�˜�� �`�Ø�À�v�i�˜�°�� ���ˆ�i�Ã�i��

�>�•�Ã�� �‚�Õ�Ã�«�…�>�Ã�Õ�˜�}�� �L�i�â�i�ˆ�V�…�˜�i�Ì�i�� ���>�Ã�Ã�˜�>�…�“�i�� �i�À�v�œ�•�}�Ì�� �˜�ˆ�V�…�Ì��

�«�À�ˆ�“�B�À�� �Ü�i�}�i�˜�� �`�i�À�� �Ã�V�…�•�i�V�…�Ì�i�˜�� �
�˜�i�À�}�ˆ�i�i�v�w�â�ˆ�i�˜�â�� �`�ˆ�i�Ã�i�À��

�/�i�V�…�˜�ˆ�Ž�]�� �Ã�œ�˜�`�i�À�˜�� �Ü�i�ˆ�•�� �`�ˆ�i�� ���i�Õ�V�…�Ì�Ã�Ì�œ�v�y�>�“�«�i�˜�� �}�i�Ã�Õ�˜�`-

Ratgeber für 
Verwalterinnen 
und Bewohner
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Einsparung Heuried   Durch den Umstieg  
auf vernetzte LED-Leuchten konnte sowohl die 
installierte Leistung wie auch der Stromverbrauch 
in der Tiefgarage Heuried deutlich reduziert 
werden. Grafik: Stefan Gasser, eLight GmbH

Alte und neue Beleuchtung

Installierte Leistung Elektrizitäts verbrauch

alte Beleuchtung

neue Beleuchtung

2,6 W/m 2

1,1 W/m 2

13,2 W/m 2

1,1 W/m 2

heitsschädigendes Quecksilber enthalten. Da beim Um-

stieg auf eine LED-Beleuchtung die Stromkosten deut-

�•�ˆ�V�…���Ã�ˆ�˜�Ž�i�˜�]���ˆ�Ã�Ì���`�i�À���
�À�Ã�>�Ì�â���>�•�Ì�i�À�����i�Õ�V�…�Ì�Ã�Ì�œ�v�y�>�“�«�i�˜���“�i�ˆ�Ã�Ì��

in absehbarer Frist amortisiert. 

Leuchtmittel oder Leuchte ersetzen?

���Ø�À���`�i�˜���
�À�Ã�>�Ì�â���Û�œ�˜�����i�Õ�V�…�Ì�Ã�Ì�œ�v�y�>�“�«�i�˜���Õ�˜�`���>�˜�`�i�À�i�˜���Û�i�À-

�>�•�Ì�i�Ì�i�˜�� �-�Þ�Ã�Ì�i�“�i�˜�� �`�Õ�À�V�…�� ���
���‡�/�i�V�…�˜�ˆ�Ž�� �}�ˆ�L�Ì�� �i�Ã�� �…�>�Õ�«�Ì-

sächlich zwei Vorgehensweisen. Die eine ist, das 

Leuchtmittel 1:1 zu ersetzen. Möglich wird dies durch 

�Ã�œ�}�i�˜�>�˜�˜�Ì�i�� �,�i�Ì�À�œ�w�Ì�Ã�� �q�� �“�œ�`�i�À�˜�i�� ���i�Õ�V�…�Ì�“�ˆ�Ì�Ì�i�•�]�� �`�ˆ�i�� �ˆ�˜��

�>�•�Ì�i�� ���>�Ã�Ã�Õ�˜�}�i�˜�� �«�>�Ã�Ã�i�˜�°�� ���Ø�À�� �`�ˆ�i�� �“�i�ˆ�Ã�Ì�i�˜�� ���i�Õ�V�…�Ì�“�ˆ�Ì�Ì�i�•��

existiert heute ein solcher Ersatz. Als zweite Variante 

kommt der Ersatz der ganzen Leuchte infrage. Das ist 

etwas teurer, dafür lassen sich moderne Leuchten ver-

netzen und in eine intelligente Beleuchtungslösung 

integrieren. Lohnenswert ist dies vor allem in allgemein 

zugänglichen Räumen grösserer Liegenschaften wie 

�/�ˆ�i�v�}�>�À�>�}�i�˜�]�� ���œ�À�À�ˆ�`�œ�À�i�˜�� �œ�`�i�À�� �/�À�i�«�«�i�˜�…�B�Õ�Ã�i�À�˜�� �Ã�œ�Ü�ˆ�i��

für Aussenbereiche. �
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Mit dem Teppichmesser macht sich 

das Betriebs- und Technik-Team von 

Gruner auf zur Warenanlieferung. 

���ˆ�i���i�À�Ã�Ì�i���*�>�•�i�Ì�Ì�i���“�ˆ�Ì���,�i�Ì�À�œ�w�Ì�‡�-�i�Ì�Ã���ˆ�Ã�Ì��

eingetroffen. Die LED-Platinen brin-

gen frisches Licht in die Büros des 

international agierenden Ingenieur- 

und Planungsunternehmens. 

Denn am Basler Hauptsitz von Gru-

ner hätten bald viele Leuchten aus-

geknipst werden müssen. Ab Ende 

August 2023 ist der Verkauf von 

�y�Õ�œ�À�i�Ã�â�ˆ�i�À�i�˜�`�i�˜�� ���i�Õ�V�…�Ì�“�ˆ�Ì�Ì�i�•�˜�� �«�i�À��

Bundesbeschluss verboten, wegen 

�`�i�Ã�� �+�Õ�i�V�Ž�Ã�ˆ�•�L�i�À�}�i�…�>�•�Ì�i�Ã�°�� �-�œ�� �>�Õ�V�…��

das Modell Level, der Klassiker 

von  Regent. Hunderttausende die-

�Ã�i�À�� �…�œ�V�…�i�v�w�â�ˆ�i�˜�Ì�i�˜�� �-�Ì�B�˜�`�i�À�•�>�“�«�i�˜��

leuchten heute rund um den Glo-

bus. Eine Erfolgsgeschichte im 

Countdown-Modus.

«Hier stehen drei, dort drüben 

�â�Ü�i�ˆ �o�‚�]�� �â�i�ˆ�}�Ì�� �	�i�À�˜�`�� �-�i�ˆ�v�i�À�Ì�� �>�Õ�v��

dem Weg zur Warenannahme. «Wir 

haben insgesamt 253 Level-Leuch-

�Ì�i�˜�]�� �Û�i�À�Ì�i�ˆ�•�Ì�� �>�Õ�v�� �v�Ø�˜�v�� �-�Ì�œ�V�Ž�Ü�i�À�Ž�i�°��

�-�i�ˆ�Ì�� �ˆ�…�À�i�“�� ���>�Õ�v�� �Û�œ�À�� �â�Ü�Ÿ�•�v�� ���>�…�À�i�˜��

funktionieren sie tadellos», resü-

miert der Leiter Betrieb und Technik 

bei Gruner. Er fügt an: «Das zeitlose 

Design gefällt mir noch immer. 

Einen Ersatz hätte sich niemand  

gewünscht.» 

�-�i�ˆ�v�i�À�Ì�� �“�Õ�Ã�Ã�� �>�L�� �`�ˆ�i�Ã�i�À�� �	�i�œ�L�>�V�…-

�Ì�Õ�˜�}�� �Ã�V�…�“�Õ�˜�â�i�•�˜�� �Õ�˜�`�� �“�i�ˆ�˜�Ì�\�� �•���>��

eben, deshalb begeistert mich die 

�,�i�Ì�À�œ�w�Ì�‡���Ÿ�Ã�Õ�˜�}�� �Û�œ�˜�� �,�i�}�i�˜�Ì�°�� �-�ˆ�i�� �ˆ�Ã�Ì��

�Ì�i�V�…�˜�ˆ�Ã�V�…�]�� �Ÿ�Ž�œ�•�œ�}�ˆ�Ã�V�…�� �Õ�˜�`�� �Ÿ�Ž�œ�˜�œ-

misch perfekt und patent!» Und er 

führt weiter aus: «Auf diesem Weg 

erhalten wir modernste Lichttechnik 

mit nachhaltigem Upcycling und 

�Ã�«�>�À�i�˜�� �}�•�i�ˆ�V�…�â�i�ˆ�Ì�ˆ�}�� �w�˜�>�˜�â�ˆ�i�•�•�i�� �,�i�Ã-

sourcen ein.» Das gesamte Träger-

�“�>�Ì�i�À�ˆ�>�•�]���Û�œ�“���-�œ�V�Ž�i�•���L�ˆ�Ã���â�Õ���-�Ì�B�˜�`�i�À�]��

�-�V�…�ˆ�À�“�]�� �-�Ì�i�Õ�i�À�Ì�i�V�…�˜�ˆ�Ž�]�� �-�i�˜�Ã�œ�À�ˆ�Ž�]��

Taster – alles bleibt in der Leuchte. 

� �Õ�À���`�ˆ�i�����i�Õ�V�…�Ì�À�Ÿ�…�À�i�˜���Ü�i�À�`�i�˜���`�Õ�À�V�…��

die stromsparenden LED-Platinen 

ersetzt.

Damit bleibt der bei der Produktion 

entstandene CO2-Abdruck prak-

tisch gleich. Die verbesserte Level 

leuchtet mit 65 Prozent weniger 

�-�Ì�À�œ�“�]�� �«�À�>�Ž�Ì�ˆ�Ã�V�…�� �Ü�>�À�Ì�Õ�˜�}�Ã�v�À�i�ˆ�� �Õ�˜�`��

mit beeindruckenden 131  lm/W. Für 

das nachhaltige Umrüsten erhält 

�`�>�Ã�� �•�i�Ü�i�ˆ�•�ˆ�}�i�� �1�˜�Ì�i�À�˜�i�…�“�i�˜�� �-�Õ�L-

ventionen. 

Den Umbau macht Gruner inhouse. 

Das technische Personal wurde von 

�,�i�}�i�˜�Ì�� �}�i�Ã�V�…�Õ�•�Ì�°�� ���ˆ�i�� �“�ˆ�Ì�� �,�i�Ì�À�œ�w�Ì��

aufgewerteten Level-Leuchten be-

kommen von Regent wieder die vol-

le Produktehaftung und Garantie. 

«Und Regent kümmert sich oben-

drein auch noch um die Entsor-

�}�Õ�˜�}�‚�]�� �Ã�>�}�Ì�� �-�i�ˆ�v�i�À�Ì�� �>�L�Ã�V�…�•�ˆ�i�Ã�Ã�i�˜�`��

und verabschiedet sich, um die 

LED-Umbaukits entgegenzuneh-

men.�

ADVERTORIAL Regent

Next Level – mit  
dem Bestseller in  
die Zukunft
 
Die Erfolgsgeschichte von Regents Klassiker- 
Leuchten hätte per Gesetz beinahe ein jähes 
Ende gefunden. Dank innovativem Umrüst-Set 
wird das Modell Level zum leuchtenden  
Vorbild für Nachhaltigkeit.

Regent Lighting  |  4018 Basel  |  www.regent.ch

Upcycling  Das Umrüsten  
bestehender Leuchten spart  
65 % Energie und schont  
die Umwelt.

«… Sie ist tech-
nisch, ökolo-
gisch und öko-
nomisch perfekt 
und patent!»
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���œ�V�…�i�v�w�â�ˆ�i�˜�Ì�� �Õ�˜�`�� �Ü�>�À�Ì�Õ�˜�}�Ã�>�À�“�� �q��

�“�œ�`�i�À�˜�i�� ���
���‡���i�Õ�V�…�Ì�i�˜�� �Ã�ˆ�˜�`�� �œ�…�˜�i��

�<�Ü�i�ˆ�v�i�•�� �`�>�Ã�� �˜�>�V�…�…�>�•�Ì�ˆ�}�Ã�Ì�i�� ���ˆ�V�…�Ì�°�� �-�ˆ�i��

�Û�i�À�L�À�>�Õ�V�…�i�˜���Ž�>�Õ�“���
�˜�i�À�}�ˆ�i���Õ�˜�`���>�Õ�v�‡

�}�À�Õ�˜�`�� �ˆ�…�À�i�À�� ���>�˜�}�•�i�L�ˆ�}�Ž�i�ˆ�Ì�� �“�Ø�Ã�Ã�i�˜��

�Ü�i�˜�ˆ�}�i�À�� ���i�Õ�V�…�Ì�i�˜�� �>�Õ�Ã�}�i�Ì�>�Õ�Ã�V�…�Ì��

�Õ�˜�`�� �`�>�“�ˆ�Ì�� �«�À�œ�`�Õ�â�ˆ�i�À�Ì�� �Ü�i�À�`�i�˜�°�� �1�“��

�L�i�ˆ�“�� �/�…�i�“�>�� �
�˜�i�À�}�ˆ�i�Ã�«�>�À�i�˜�� �Õ�˜�`��

� �>�V�…�…�>�•�Ì�ˆ�}�Ž�i�ˆ�Ì�� �`�>�Ã�� �Û�œ�•�•�i�� �*�œ�Ì�i�˜�â�ˆ�>�•��
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���œ�“�L�ˆ�˜�>�Ì�ˆ�œ�˜�� �“�ˆ�Ì�� �“�œ�`�i�À�˜�i�˜�� ���
���Ã��

�Ã�«�>�À�Ì���`�ˆ�i�Ã���L�ˆ�Ã���â�Õ���n�ä �¯���
�˜�i�À�}�ˆ�i���i�ˆ�˜�°��

�-�i�˜�Ã�œ�À�}�i�Ã�Ì�i�Õ�i�À�Ì�i�� ���
���‡���i�Õ�V�…�Ì�i�˜��

�•�œ�…�˜�i�˜�� �Ã�ˆ�V�…�� �Ø�L�i�À�>�•�•�\�� �-�Ì�À�>�Ã�Ã�i�˜�L�i�‡

�•�i�Õ�V�…�Ì�Õ�˜�}���“�ˆ�Ì���	�i�Ü�i�}�Õ�˜�}�Ã�Ã�i�˜�Ã�œ�À�i�˜�]��

�`�ˆ�“�“�L�>�À�i�Ã�� ���•�Õ�Ì�•�ˆ�V�…�Ì�� �>�Õ�v�� �-�«�œ�À�Ì�«�•�B�Ì�‡

�â�i�˜�]�� �/�>�}�i�Ã�•�ˆ�V�…�Ì�Ã�i�˜�Ã�œ�À�i�˜�� �ˆ�“�� �	�Ø�À�œ�]��
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�-���/�
�
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�>�Õ�Ã�� �`�i�À�� �6�ˆ�i�•�â�>�…�•�� �`�i�À�� ���Ÿ�}�•�ˆ�V�…�Ž�i�ˆ�Ì�i�˜��

�`�>�Ã�� �ˆ�`�i�>�•�i�� ���ˆ�V�…�Ì�� �v�Ø�À�� �•�i�`�i�� �‚�˜�Ü�i�˜�‡

�`�Õ�˜�}�� �â�Õ�� �w�˜�`�i�˜�°�� �‚�Õ�v�� �7�Õ�˜�Ã�V�…�� �L�i
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�
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�}�i�Ã�>�“�Ì�i�� �*�À�œ�•�i�Ž�Ì�\�� �*�•�>�˜�Õ�˜�}�]�� �,�i�>�•�ˆ
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ADVERTORIAL Siteco

Licht 2.0: Hochintelligent  
�Õ�˜�`���…�œ�V�…�i�v�w�â�ˆ�i�˜�Ì
��
Intelligente Leuchten mit Sensortechnik ermöglichen  
maximale Ersparnis.

�-�ˆ�Ì�i�V�œ���-�Ü�ˆ�Ì�â�i�À�•�>�˜�`���
�� |  8400 Winterthur  |  www.siteco.ch

Indoor

Outdoor

Beleuchtungssteuerung

Persönlich  Projektbegleitung  
von der Planung bis zur Wartung.



2700 Kelvin 3500 Kelvin 4800 Kelvin 6500 Kelvin

Eindrückliche  
Gegenüberstellung    
Die vier Spalten zeigen die 
Veränderung der Farb-
temperatur zu unterschied-
lichen Tageszeiten.

Dass HCL, Human Centric Lighting, nicht nur ein  
Modewort ist, sondern in der Praxis zahlreiche Vorteile bietet,  

zeigt das Beispiel des Luzerner Kantonsspitals.

Autor & Foto: René Senn

Den Tag als  
Vorbild nehmen
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A 
n kaum einem anderen Ort ist so viel 

Technik auf so engem Raum für das 

Wohl von Menschen installiert wie in 

einem Spital. Zudem wird in Spitälern 

ständig etwas umgebaut, erweitert oder modernisiert. 

So auch im Luzerner Kantonsspital, das mit seinen ver-

schiedenen Gebäuden am Standort Luzern, in denen 

über 5000 Mitarbeitende Patienten betreuen, schon 

beinahe eine kleine Stadt ist.

Auf dem Stand der Technik bleiben

Die Verantwortung für den komplexen Betrieb trägt 

der technische Dienst des Spitals, der für den Unterhalt 

und die Modernisierung der elektrotechnischen Anla-

gen zuständig und in die Projektierung von Neubauten 

involviert ist.

Als im Herbst 2020 im Hochhaus in der allgemeinen 

Abteilung der 9.  Stock sanft saniert wurde, brachte das 

Team der Elektroinstandhaltung die Idee ein, die Be-

leuchtung der 26 Zimmer mit Hilfe von KNX- und DALI-

Steuerungen sowie LED-Leuchten mit einer HCL-An-

wendung auf den neuesten Stand der Technik zu brin-

gen. Da die HCL-Leuchten gleich teuer sind wie 

Standard-LED-Leuchten, die individuelle Farbsteuerung 

�>�L�i�À�� �i�˜�œ�À�“�i�� �6�œ�À�Ì�i�ˆ�•�i�� �L�ˆ�i�Ì�i�Ì�]�� �w�i�•�� �`�i�À�� �
�˜�Ì�Ã�V�…�i�ˆ�`�� �Ã�i�…�À��

rasch, die Sanierung als Pilotprojekt zu nutzen und Er-

fahrungen mit HCL zu sammeln. 

Einerseits ging es in diesem Projekt darum, bezüglich 

der eingesetzten Technologien auf dem Stand der Tech-

nik zu bleiben, andererseits darum, die Funktionsweise 

von HCL in der Praxis testen und erleben zu können. 

«Gerade im Gesundheitsbereich hat HCL grosses 

�*�œ�Ì�i�˜�â�ˆ�>�•�]�� �Õ�“�� �`�>�Ã�� �7�œ�…�•�L�i�w�˜�`�i�˜�� �`�i�À�� �*�>�Ì�ˆ�i�˜�Ì�ˆ�˜�˜�i�˜�� �Õ�˜�`��

Patienten zu fördern. Wir wollten die Sanierung unbe-

�`�ˆ�˜�}�Ì���˜�Õ�Ì�â�i�˜�]���Õ�“���…�i�À�>�Õ�Ã�â�Õ�w�˜�`�i�˜�]���œ�L���`�ˆ�i���‚�À�}�Õ�“�i�˜�Ì�i���v�Ø�À��

HLC, die uns an einer Weiterbildung vermittelt wurden, 

zutreffen. Schon nach zwei Wochen Betrieb bekräftig-

ten uns die ersten Rückmeldungen in unserem Ent-

scheid, auf HCL zu setzen. Zudem sparen wir damit 

Energie und haben bereits Anfragen von anderen Ab-

teilungen, die diese Technologie zum Wohl der Patien-

ten ebenfalls einsetzen wollen», erklärt Thomas Bürgi, 

der stellvertretende Leiter Elektroinstandhaltung. Ein 

Stationsverantwortlicher, der uns während der Besichti-

gung begegnet, meint: «Dank dieser Art der Beleuch-

tung werden wir die Medikation der Patienten anpassen 

können, und auch ihr Schlafverhalten scheint sich zu 

verbessern. Das ‹neue Licht› ist nicht zu vergleichen mit 

den bisherigen Fluoreszenzleuchten. Meine Erwartun-

gen an die neue Beleuchtung sind gross, optisch und 

vom ersten Eindruck her hat sich der Umbau jedenfalls 

schon gelohnt.»

Kleiner Installationsaufwand 

Laut Thomas Bürgi war es sehr einfach, die neuen Kabel 

mit den zusätzlichen zwei Drähten für die DALI-Leuch-

ten nachzuziehen. Die bisherigen 230-V-Schalter wur-

den durch drei neue, konventionelle Taster pro Zimmer 

ersetzt, die nun ihre Schaltbefehle mit jeweils zwei KNX-

Taster-Schnittstellen an das KNX-Bussystem übermit-

teln. Daran sind auch die DALI-Gateways angeschlos-

sen. «Dank DALI und KNX gestaltet sich die Elektroins-

tallation viel einfacher als bisher. Es sind weniger Kabel 

und Drähte und weniger Klemmstellen nötig. Diese 

Nachrüstung war ohne grossen Aufwand realisierbar», 

beantwortet Thomas Bürgi die Frage zu möglichen Pro-

blemen bei der Nachrüstung in bestehenden Rohr- und 

Installationseinheiten. Einzig in der Unterverteilung wur -

Human Centric Lighting (HCL)

Im Laufe eines Tages verändern sich 
Spektrum, Intensität und Farbtempe-
ratur (in Kelvin) des natürlichen Lichts 
kontinuierlich. Vitalisiert die Mittags-
sonne mit ihrem belebenden Blauton, 
so beruhigt die Abendsonne durch 
eine angenehm warme, rötliche Fär-
bung. Spezielle Rezeptoren in den  

Augen steuern den Hormonhaushalt. 
Kaltes Licht mit hohem Blauanteil 
fördert die Ausschüttung von Serotonin 
und Cortisol im menschlichen Körper 
und dient der Aktivierung. Warmes 
Licht mit einem hohen Rotanteil fördert 
die Ausschüttung von Melatonin und 
führt zu Entspannung und einem erhol-

samen Schlaf. HCL macht sich dies zu-
nutze. Human Centric Lighting nimmt 
diese Eigenschaften auf und ahmt sie 
technisch nach. Es bildet den natür-
lichen Tageslichtverlauf in seiner spek-
tralen Qualität nach und hält dadurch 
den menschlichen Hormonhaushalt 
auch unter Kunstlicht im Gleichgewicht.
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den die entsprechenden DALI-Gateways installiert. Ein 

DALI-Gateway ist der HCL-Master für das umgebaute 

Stockwerk, und drei weitere Gateways steuern sämtli-

che 52 HCL-Leuchten bei den Betten sowie die 26 nicht 

mit einer Farbsteuerung versehenen Eingangsleuchten 

direkt bei der Zimmertüre.

�6�G�E�J�P�K�U�E�J���T�C�H�‚�P�K�G�T�V���I�G�N�Ò�U�V

Zusammen mit der KNX-Steuerung bieten die beiden 

Leuchten beim Bett nun ein Farbspektrum zwischen 

2700 und 6500 Kelvin. Am Morgen nach Sonnenauf-

gang sendet der Farbtemperatur-Master je nach Jahres-

zeit bis ca. 9 Uhr eine Farbtemperatur von 2700 Kelvin 

an die untergeordneten DALI-Gateways. Dies entspricht 

einem warmen Licht. Bis zum Mittag hin verändert er 

die Farbtemperatur für die Vorschaltgeräte auf rund 

5700 Kelvin. Gegen Abend wird die Farbtemperatur 

wieder kontinuierlich auf 2700 Kelvin zurückgesteuert, 

so dass die Patienten am Abend in ihrem Zimmer wie-

der ein warmes, angenehmes, der Abendstimmung 

angepasstes Licht antreffen.

�/�i�V�…�˜�ˆ�Ã�V�…���}�i�Ã�V�…�ˆ�i�…�Ì���`�ˆ�i���-�Ì�i�Õ�i�À�Õ�˜�}���ˆ�˜���v�Ø�˜�v���Û�œ�À�`�i�w�˜�ˆ�i�À�Ì�i�˜��

Stufen, die in der Applikation des Farbtemperatur-Mas-

ters hinterlegt sind. Pro Farbtemperatur sendet er ein 

KNX-Farbtemperatur-Telegramm auf den Bus. An dessen 

Wert orientieren sich alle gekoppelten DALI-Gateways, 

was die einzustellende Farbtemperatur angeht. Dank 

dieser zentralen Vorgabe ist eine einheitliche Farbtempe-

ratur über das ganze Geschoss gesichert. Zusätzlich 

steuert der Farbtemperatur-Master mit seinem eigenen 

DALI-Ausgang auch die Korridor-Beleuchtung. Den 

Wechsel bei den Leuchten von einer Farbtemperatur zur 

nächsten regelt das für die Leuchtensteuerung verant-

wortliche DALI-Gateway. Die sanften Übergänge dauern 

jeweils rund zehn Minuten. Das ist sehr langsam und vom 

menschlichen Auge und Gehirn nicht wahrnehmbar.

�/�K�V���6�G�C�O�Y�Q�T�M���\�W�O���<�K�G�N

Bei der technischen Realisierung wurde Thomas Bürgi 

von Stefan Balsiger von Siemens Schweiz AG unter-

stützt. Stefan Balsiger ist dort im technischen Support 

tätig und beschäftigt sich seit geraumer Zeit mit der 

korrekten Umsetzung von HCL-Anwendungen mit KNX-

DALI-Gateways. Diese Gateways unterstützen DALI- 

Device Typ 8 und eignen sich so zur Ansteuerung von 

Leuchten mit HCL-Anwendungen. «Mein Ziel war es, 

die Anforderungen des Spitals mit möglichst wenigen 

Komponenten zu erfüllen und die Intelligenz für die 

Farbsteuerung möglichst dezentral und einfach zu ge-

stalten. Ein weiteres Ziel war es, die Basisinvestition in 

die Technik gering zu halten und die Komplexität der 

Wartung auf ein absolutes Minimum zu reduzieren», er-

klärt Stefan Balsiger das Konzept, das er mit Thomas 

Bürgi speziell für diese Anwendung ausgearbeitet hat. 

Die ersten Erfahrungen und die erwähnten Feedbacks 

der Nutzer zeigen, dass dieser Pilotversucht der richtige 

Weg war und ganz bestimmt viele Nachahmerprojekte, 

�˜�ˆ�V�…�Ì���˜�Õ�À���ˆ�“�����Õ�â�i�À�˜�i�À�����>�˜�Ì�œ�˜�Ã�Ã�«�ˆ�Ì�>�•�]���w�˜�`�i�˜���Ü�ˆ�À�`�°�

�$�G�P�W�V�\�G�T�H�T�G�W�P�F�N�K�E�J  Drei konventionelle Taster 
steuern mit Hilfe einer Taster-Schnittstelle via KNX 
die DALI-Leuchten an. Das Nachtlicht ist markiert. 

�‡�&�C�P�M���*�%�.���O�W�U�U�V�G�P��
�Y�K�T���W�P�U���D�G�K���F�G�T�� 
�#�W�U�Y�C�J�N���F�G�T���.�G�W�E�J�V�G�P��
�P�K�E�J�V���H�Ø�T���G�K�P�G�P�� 
�‚�Z�G�P���(�C�T�D�Y�G�T�V�� 
�G�P�V�U�E�J�G�K�F�G�P���—
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ReluxDesktop ist die kostenlose 

Software für die professionelle Pla-

nung von Innen- und Aussenbe-

leuchtung. Die intuitiv zu bedienen-

de Applikation simuliert in 2D und 

3D in Echtzeit Licht und Sensoren 

für Kunst- und Tageslicht. Absolute 

Werte können berechnet werden, 

nationale und internationale Nor -

men werden berücksichtigt. Die 

Software ist kompatibel mit CAD- 

und BIM-Systemen und kann mit 

Add-ons für unterschiedliche Anfor -

derungen erweitert werden. Die 

aktuellste Version unterstützt die 

EN 12464-1: 2021 und aktuelle 

Normen. Ebenso wird die einfache 

�Õ�˜�`���i�v�w�â�ˆ�i�˜�Ì�i���*�•�>�˜�Õ�˜�}���Û�œ�˜��� �œ�Ì�•�ˆ�V�…�Ì��

ermöglicht. Die validierten Berech-

nungsergebnisse werden einfach 

und schnell dargestellt und können 

exportiert werden. 

Energie bewusst planen

Mit dem Add-on ReluxEnergyCH 

erstellen Sie den Energienachweis 

gemäss Standard nach SIA 387/4 

und erhalten damit Ihre Baugeneh-

migung für eine energiebewusste 

Planung. Mit dem Add-on erstellen 

Sie das Raumbuch und dessen 

Standardnutzung. Der Zugriff auf 

die lichttechnisch korrekten Produk-

te der Industriepartner spart Zeit 

und ermöglicht im nächsten Schritt 

eine Gebäudebewertung. Egal, ob 

Ihr Ziel die Einhaltung der aktuellen 

Grenzwerte, Zielwerte, Minergie-

werte oder ein Nachweis für die 

Förderprogramme ProKilowatt oder 

effeLED ist. Das Add-on wird 

bis  Ende 2023 die aktualisierte 

SIA 387/4 und die neuen ProKilo-

watt-​Anforderungen unterstützen.

Vielseitiges  

Weiterbildungsangebot

�
�ˆ�˜�Ã�Ì�i�ˆ�}�i�À���Õ�˜�`���*�À�œ�w�Ã���«�À�œ�w�Ì�ˆ�i�À�i�˜���Û�œ�“��

vielseitigen Schulungsangebot, da-

mit die Software im Planungsalltag 

schnell produktiv eingesetzt wer-

den kann.�

ADVERTORIAL Relux

Lichtplanungssoftware für 
�	�i�}�ˆ�˜�˜�i�À���Õ�˜�`���*�À�œ�w�Ã
 
Normgerechte Planung und Simulation von Kunst- und Tageslicht  
und Sensoren in Echtzeit.

Relux Informatik AG  |  4142 Münchenstein  |  www.relux.com

Planen, Berechnen, Visualisieren mit ReluxDesktop   
Originalfoto und Visualisierung des Stargard Science Center Filary, Polen.  
Foto: Tadeusz Surma, Lichtplaner: Maciej Lewandowski
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Die Firma Astra-LED hat es sich zur 

Aufgabe gemacht, intelligente Lö-

sungen zum Umbau von Leuchten 

mit konventionellen Leuchtmitteln 

zu entwickeln und zu produzieren. 

Diese Lösungen basieren auf LED-

Technologie und integrierter Sen

sorik. In diesem Bericht werden ihre 

wichtigsten Vorteile erläutert.

�������'�P�G�T�I�K�G�G�H�‚�\�K�G�P�\

Mit intelligenter LED-Technologie 

kann sehr viel Energie gespart wer-

den. Integrierte Sensorik ermöglicht 

die automatische Anpassung der 

Beleuchtungsstärke an die tatsäch-

lichen Bedürfnisse. Sie berücksich-

tigt dafür beispielsweise Helligkeit, 

Bewegung oder das Tageslicht.

2. Langlebigkeit und  

Wartungsarmut

Die Arrhenius-Gleichung zeigt, dass 

eine Erhöhung der Temperatur um 

10 Kelvin die Lebensdauer einer 

Leuchte halbiert. Eine intelligente 

Beleuchtungssteuerung, welche die 

Helligkeit im Betrieb anpasst, kann 

die Wärmeentwicklung minimieren 

und die Lebensdauer von LED-

Leuchten deutlich erhöhen. Die In-

tegration von Sensorik ermöglicht 

es zudem, defekte oder fehlerhafte 

Komponenten frühzeitig zu erken-

nen, zu warten und auszutauschen. 

Dadurch verringert sich der War-

tungsaufwand erheblich.

3. Flexibilität und  

Anpassungsfähigkeit

LEDs reagieren nicht nur automa-

tisch auf veränderte Bedingungen, 

ADVERTORIAL Astra-LED AG

Vorteile von LED-Technologie 
und Sensorik in der 
Beleuchtungssanierung
 
Astra-LED AG  |  9200 Gossau  |  www.astra-led.ch
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sondern ermöglichen es auch, ver-

schiedene Lichtszenarien und Farb-

temperaturen zu programmieren, 

um die gewünschte Atmosphäre zu 

schaffen. Dies schafft ein angeneh-

mes und produktives Umfeld.

4. Nachhaltigkeit und Umwelt-

freundlichkeit

Ein wichtiger Vorteil des Umstiegs 

auf intelligente LED-Technologie 

und Sensorik liegt in der Möglich-

keit, die bestehenden Beleuch-

tungskörper weiterzuverwenden. 

Statt die gesamte Leuchte zu erset-

zen, wird lediglich das alte Innen

leben ausgetauscht, und die alten 

Beleuchtungskörper müssen nicht 

entsorgt werden.  

Integration von Sensorik  

in Leuchten-Körper und  

die innovative Astra-LED- 

SmartLink-Lösung

Die Integration von Sensorik in be-

stehende Leuchten-Körper birgt 

eine besondere Herausforderung: 

Die Funktionsfähigkeit der Bewe-

gungsmelder muss trotz der vor-

handenen Leuchten-Abdeckungen 

gewährleistet sein. Doch die gröss-

te Herausforderung liegt in der 

Konstantlichtregelung, bei der das 

Eigenlicht der Leuchten kompen-

siert werden muss, um den Tages-

lichtanteil korrekt zu messen. 

Astra-LED hat sich dieser Herausfor-

derung mit einem innovativen An-

satz gestellt und eine eigene Elek

tronik- und Softwarelösung entwi-

ckelt, die als Astra-LED SmartLink 

bekannt ist. Diese Lösung ermög-

licht die nahtlose Integration von 

Sensorik in den bestehenden Leuch-

ten-Körper, ohne dabei z. B. Diffuso-

ren, Gläser oder Optiken anpassen 

zu müssen. �

Bild 1  Integration der Sensorik in einen geschlossenen 
Leuchten-Körper.

Bild 2  Modularer Aufbau zur Integration

Bild 4  Umbaukit mit integrierter SensorikBild 3  Integration der Lichtsteuerung und Sensorik  
in einen LED-Print
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Unsere Umgebung ist meistens zu 

hell, was sich negativ auf unser 
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Darüber hinaus bieten wir auf viele 
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ADVERTORIAL Neuco

Energie sparen, aber richtig.
 
Ob zu Hause oder im Geschäft: Wir alle wissen schon lange,  
dass wir das Licht in unbenutzten Räumen der Umwelt zuliebe löschen  
müssen. Aber wussten Sie schon, dass auch die Lichtmenge einzelner  
Lichtquellen in der Regel zu hoch ist?

NEUCO AG  |  8048 Zürich  |  www.neuco.ch

Neuco.  Gestalten mit Licht.  
Seit über 75 Jahren.
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